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vie Mordthat der Sozial
demokratie.

Der erſchütternden Anſprache die der Kaiſer vor ſeiner
Abreiſe von Eſſen am geſtrigen Mitiwoch an die Mitglieder
des Direktoriums und die Vertreter der Arbeiterſchaft der
Kruppſchen Werke gehalten hat, jubeln alle Herzen in Deutſch
land zu, ſoweit ſie noch in Ehre ſchlagen. Der Kaiſer hat das
Attentat der Sozialdemokratie auf Friedrich Alfred Krupp mit
Recht mit dem Ausdrucke des Mordes gebrandmarkt und
hat den Arbeitern gegenüber das Vertrauen ausgeſprochen, ſie
würden die rechten Wege finden der deutſchen Arbeiterſchaft
fühlbar und klar zu machen, daß weiterhin eine Gemeinſchaft vder5 ſchandlichen That für

hrabe und ehrliebende deutſche Arbeiter ausgeſchloſſen iſt. „Wer“,
ſo rief der Kaiſer in edlem und gerechtem Zorn aus, „nicht das
Tiſchtuch zwiſchen ſich und den ſozialdemokratiſchen Attentätern
xrſchneidet, legt moraliſch gewiſſermaßen die Schuld auf ſein

aupt!“v Möge dieſer Aufruf in unſerem deutſchen Vaterlande und

insbeſondere innerhalb unſerer deutſchen Arbeiterwelt reinigend
wirken wie ein Gewitter! Nur Lumpen und Schurken können
noch fürderhin einer Partei anhangen, deren Führung bewußt
und planmäßig die Ehrabſchneiderei und den Mord betreibt!

Augeſichts der grauenvollen Tragödie in Eſſen iſt es die
öffentliche Pflicht, das wahre Weſen dieſes Todesſchickſals über
das rein Menſchliche des Falles hinaus in das politiſche
Bewußtſein zu erheben und mit vollkommenſter Klarheit zu
erkennen, daß es ſich hier um eine politiſche Unthat handelt,
durch die pkanvoll ein Mann einzig und allein darum in den
Tod geſchickt worden iſt, weil in ihm in beſonderer Weiſe das
Weſen und die Kraft der beſtehenden Geſellſchafts- und Staats-
ordnung verkörpert geweſen iſt.

Als das Centralorgan der ſozialdemokratiſchen Partei am
15. November ſeine Anſchuldigungen erhob, hat es, ſo ſchreibt
die „Poſt“, der wir die folgenden Ausführungen entnehmen,
verniuthlich in dem wenn auch nur ſubjektiven Bewußtſein ge-
handelt, daß dieſe Anſchuldigungen der Wahrheit entſprächen.
Wer ſolche Anſchuldigungen erhebt, denkt natürlich in erſter
Linie an die Folgen. Und die Folgen ſolcher Anſchuldigungen
im Hinblick auf einen Mann von der Weltſtellung und im
Beſonderen noch von der nationalen Bedeutung Krupps liegen
klar auf der Hand der bürgerliche und unter Umſtänden auch
leibliche Tod. Daß Friedrich Krupp thatſächlich einem
Gehirnſchlag erlegen iſt. das iſt vom Standpunkte
der ſozialdemokratiſchen Aktion als ein Zufall und
ändert am Sinn der ſozialdemokratiſchen Berechnung nichts.
Der Artikel des „Vorwärts“ vom 15. November kommt ohne
re einer wohl überlegten und planvoll vor-

ereiteten Hinricht ung gleich.
Das Motiv ſolchen Vorgehens ſeitens der Sozialdemokratie

liegt nicht in einer beſtimmten ſittlichen Auffaſſung des Ge-
ſchlechtslebens. Denn die Sozialdemokratie ſteht auf Seiten
jener Petenten, die den Thatbeſtand des S 175 dem Straf-
geſetz entzogen zu ſehen wünſchen. Die Motive des ſozial-
demokratiſchen Vorgehens liegen nur in Krupps ſozialer und
nationaler Stellung.

Das Jnduſtrieſyſtem Krupp liefert vor den Augen aller
Welt den durch Thatſachen gegebenen Beweis, daß die volks
wirthſchaftlichen und ſozialpolitiſchen, auf Beſeitigung unſerer
Wirthſchafts und Geſellſchaftsordnung hinzielenden Lehren und
Anſchauungen der Sozialdemokratie Jrrthümer ſind. Das
Syſtem Krupp hat den unumſtößlichen Beweis geliefert, daß
der induſtrielle Kapitalismus auch auf der Stufe ſeiner voll
kommenſten Entwickelung und Ausbildung mit einer Lebens-
haltung der Arbeiterſchaft vereinbar iſt, die ſo gut wie nichts
mehr zu wünſchen übrig läßt. Das Syſtem Krupp hat aber
auch den Beweis geliefert, daß die zur Höhe dex mit dieſem
Syſtem verknüpften Lebenshaltung gehobenen Arbeiter den
agitatoriſchen Künſten der Sozialdemokratie nicht zugänglich ſind.

Wenn der Sozialdemokratie das praktiſche Wohlergehen
der Arbeitermaſſe am Herzen läge, hätte ſie das Syſtem Krupp
als vorbildlich gegenüber Unternehmern von minderer ſozialer
Geſinnung ausſpielen müſſen. Die Sozialdemokratie iſt aber
keine ſozialreformeriſche, ſondern eine politiſche Partei mit dem
Ziel, der Arbeiterklaſſe einen immer wachſenden Herrſchafts

antheil an unſerem politiſchen und wirthſchaftlichen Leben bis
zum Endziel der abſoluten proletariſchen Demokratie in die
Hände zu ſpielen. Weil Krupp alles, was möglich iſt, für die
Arbeiter that, aber doch „Herr im Hauſe“ und der Utopie des
„induſtriellen Konſtitutional smus“ unzugänglich blieb, mußte
das Syſtem Krupp der Sozialdemokratie aus revolutionär-
politiſchen Gründen aufs Tiefſte verhaßt ſein. Jm Syſtem
Krupp iſt das Daſein und Weſen der bürgerlichen Geſellſchafts-
und Wirthſchaftsordnung geradezu zum Jdeal erhoben und die
Utopie der Sozialdemokratie vor den Augen aller Welt durch
greifbare und wirkſame Thatſachen klargeſtellt.

Dazu kommt, daß Krupp ſich nicht berufen fühlte, in einer
politiſchen Führerſtellung ſich an den Kämpfen unſeres öffent-
lichen Lebens zu betheiligen. Er ſchwieg und handelte. Reden
laſſen ſich beſtreiten, Thatſachen ſind unwiderleglich. Er reizte
niemand, er that keinem weh. Keine Mencchenſeele hatte
Grund, ihn zu haſſen. Die Arbeiter mußten ihn lieben.
Gerade das aber, das Alles war zureichendſter Grund, ſichden tödtlichen Haß der Eggiolbemokrage zuzuziehen. Das

Syſtem Krupp mußte die Sozialdemokratie wie ihr
Todesſchickſal empfinden. Sie vermochte es nicht zu
widerlegen und nicht zu vernichten. Darum mußte ſie um
ihrer Exiſtenz und ihres Fortſchritts willen auf die Ver
nichtung deſſen bedacht ſein, der der Träger dieſes Syſtems
iſt. Das iſt Krupps Todſünde, daß er mehr als hundert-
tauſend Arbeitern Gutes gethan hat und darum von ihnen
geliebt worden iſt. Und um dieſer Todſünde willen iſt er von
der Sozialdemokratie nach der unmenſchlichen Moralphiloſophie
des Klaſſenrechtes planvoll zum Tode verurtheilt worden, ein
unerhörtes Opfer grauenvollen Klaſſen-
kampfes.

Aber es iſt der Sozialdemokratie nicht nur darauf ange
kommen, den Repräſentanten des „ſozialen Friedens“ ſchmählich
aus dem Wege zu räümen. Der Name „Krupp“ ſteht mit
dem Gedanken deutſchen Könnens und nationaler Macht in
engſter Verbindung. Die Arbeit der Krupps iſt gewiſſermaßen
in den unmittelbaren Dienſt derer geſtellt geweſen die als
Helden und Führer in einer Stunde der Entſcheidung das
Daſein und den Ruhm des Vaterlandes zu bewahren haben.
Und daß die Arbeit der Krupps in der kurzen Zeit
ſpanne von zwei Generationen ſich zu ſo beiſpiel
loſem Erfolge hat entfalten dürfen, iſt faſt wie eine beſondere
Gnade des Schickſals anzuſehen. Jn ſolchem Sinne heißt es
im e unſeres Kaiſers mit tief greifendem Aus-druck: „Die Vorſehung hatte den Geheimen Rath Krupp an
die Spitze eines Unternehmens geſtellt, das weit über die
Grenzen des Vaterlandes eine univerſelle Bedeutung gewonnen
hat.“ Ja gewiß die Vorſehung. Aber die Sozialdemokratie,
allem Göttlichen entfremdet und auf das Unmenſchliche geſtellt,
ohne Autorität im Himmel und auf Erden, hat es ſich heraus-
genommen, der Vorſehung kalten Blutes ſträflos Hohn zu
ſprechen.

Und dieſe Sozialdemokratie hat es ſich endlich geſtattet,
ihre vergifteten Pfeile noch über die Perſon Krupps hinaus-
zuſenden. Jn dem mit raffinirter Nichtswürdigkeit ſtiliſirten
Artikel des ſozialdemokratiſchen Centralorgans iſt in ſchamloſer
Berechnung die Beſchuldigung unmittelbar mit dem Satz
eingefügt: „Herr Krupp, den die fremden Fürſten
und Staatsmänner zu beſuchen pflegen wenn ſie
Deutſchland durchreiſen Jm Hinblick auf den Staats
anwalt mit wohl erwogener, auf den Widerſpruch und
das Beſſerwiſſen der wohlgeſchulten „Genoſſen“ berechneter
Durchſichtigkeit iſt von den „fremden“ Fürſten die Rede. Sie
ſind wirklich bewundernswerth dieſe juriſtiſchen Fineſſen.
Am geſtrigen Mittwoch iſt Friedrich Krupp zu Grabe ge
tragen. Dem Sarge hat der deutſche Kaiſer, unſer König,
das Geleit gegeben. Dahin hat die Sozialdemokratie es
ſtraflos im Deutſchen Reiche gebracht, daß Kaiſer Wilhelm
ſchmerzerfüllt den Mann zur ewigen Ruhe geleiten muß, deſſen
Hinrichtung von den politiſchen Mördern des Klaſſenkampfes
beſchloſſen worden iſt, weil er in der Arbeit ſeines Lebens
ſeinem Könige die Treue gehalten und dem Vaterlande zu
große Dienſte geleiſtet hat.

Aber der Kaiſer hat es mit wuchtigen und markigen
Worten ausgeſprochen, was angeſichts des ruchlos von der
Sozialdemokratie Ermordeten ſeine und des ganzen deutſchen
Volkes Seele füllt. Und das ganze deutſche Volk hat zu der
deutſchen Arbeiterſchaft das unbedingte Vertrauen und erhebt
an ſie den tiefernſten Mahnruf, daß ſie an dieſem fürchterlichen
Beiſpiele ſozialdemokratiſcher Schurkenhaftigkeit endlich erkenne,
wohin die Arbeiterſchaft, wohin unſer deutſches Vaterland,
wohin die geſammte Kultur gelangen werden, wenn ſie nicht
der ſozialdemokratiſchen Partei und ihren Führern fürderhin
die Gefolgſchaft verſagt!

Deutſches Reich.
Halle a. S., 27. November.

Stimmungsbild aus dem Reichstage. Jm Reichs-
tage lag am geſtrigen Mittwoch wiederum der Schwerpunkt
des Jntereſſes nicht bei den Verhandlungen im Sitzungsſaale,
ſondern bei den vertraulichen Beſprechungen, die aus Anlaß
des Tags zuvor zwiſchen der Centrumspartei und der Re-
gierung geſchloſſenen Kompromiſſes ſtattfanden. Dieſes
Kompromiß geht dem allgemeinen Vernehmen nach dahin,
daß die Regierung ſich einverſtanden erklärt mit der Er-

höhung des Mindeſtzolles für Gerſte von 3 auf 4 Mark,
ſofern es ſich nur um Braugerſte handelt, daß dagegen der
Mindeſtzoll für Futtergerſte in Fortfall kommen und für
ſolche der Tarifzoll gleich dem Maiszoll auf 4 Mark nominell
feſtgeſetzt werden ſoll. Da die Nationalliberalen, wie immer
deutlicher erkennbar wird, ſich, abgeſehen von ihren Ver
tretern landwirthſchaftlicher Kreiſe, immer mehr als Re
gierungspartei ſchlechthin betrachten, wofür die Ernennung
des Kommerzienraths Moeller zum Handelsminiſter
zweifellos die pſychologiſche Erklärung giebt, ſo iſt auf die
Zuſtimmung dieſer Kreiſe wohl zu rechnen. Dagegen ſtehen
dem Kompromiß zunächſt zolltechniſche Bedenken entgegen.
Jndeſſen würden auch dieſe vielleicht ſich dadurch überwinden
laſſen, daß man die aus dem Auslande zugelaſſene Futter-
gerſte denaturirte. Es ſcheint die Abſicht zu beſtehen, dies
durch Beimiſchung von Salz zu thun. Beſſer würde ſich
unſeres Erachtens ein Brechen dieſer Gerſte empfehlen. Aber
wenn auch über dieſen Gedanken wegzukommen wäre, ſo ent
ſpricht das Kompromiß doch nun und nimmer den berechtig-
ten Forderungen der deutſchen Landwirthſchaft und es iſt
deshalb unſeres Erachtens nicht berechtigt anzunehmen, daß
die Centrumspartei einſtimmig unter dieſen Be
dingungen für die Regierungsvorlage zu haben ſei. Die-
jenigen Centrumsabgeordneten, die aus bäuerlichen Gegen-
den gewählt worden ſind, wiſſen offenbar zu genau, wie
man in ihrem Kreiſe über die Regierungsvorlage denkt, als
daß ihr Umfallen um den vorſtehend gekennzeichneten Preis
anzunehmen wäre. Die Aufmerkſamkeit der ſüddeutſchen
Kreiſe iſtin dieſer Beziehung namentlich auf den Abg. Heim
und ſeine Gruppe gerichtet. Er würde ſeiner ganzen Ver-
gangenheit ins Geſicht ſchlagen, wenn er wie ein Unteroffizier
hier auf Kommando einſchwenken würde unter Preisgabe
alles deſſen, was er bisher ſelbſt gegen die Wittelsbacher hoch
gehalten hat. Aber auch aus konſervativen Kreiſen begegnet
das genannte Kompromiß ſo vielen Widerſprüchen, daß, wie
es. jetzt ausſchaut, an ſein Zuſtandekommen kaum zu denken
iſt. Die Konſervativen können ſich insbeſondere, wie wir
geſtern ausgeführt haben, gar nicht anders ſtellen, als daß
ſie die Ermäßigung der Eiſenzölle fordern, ſo unbequem dies
auch den Nationalliberalen ſein mag. Wie gleichwohl der
Ausgang der Partie ſein wird, läßt ſich in dieſem Augen-
blick nicht überſehen, denn es kann ja mancherlei noch ge-
ändert werden. So wurde auch geſtern wieder darauf hin-
gewieſen, daß man es in konſervativen Kreiſen auch jetzt noch
nicht für ausgeſchloſſen hält, daß die Regierung einigen
Poſitionen der Jnduſtriezölle, deren Bedeutung für die Land
wirthſchaft ins Gewicht fällt und deren Herabſetzung um
25 Proz. von den Deutſch-Konſervativen auf Vorſchlag des
Bundes der Landwiuthe beantragt wurde, ſchließlich doch
zu ſtimmen werde. Jn dieſem Falle werde ein Entgegen-
kommen der Rechten nicht ausgeſchloſſen ſein. Während
ſo in den Wandelgängen der ungeheure Ernſt der Lage alle
Erörterungen beherrſchte, erlaubten ſich die Genoſſen den
Scherz im Saal, die wichtigſte Frage der nationalen Wirth-
ſchaftspolitik. zu parodiren. Die Genoſſen Molkenbuhr und
Genoſſen ſchalteten in das A-B-C des S 11 eine Nummer
k. ein, nach der der Bundesrath die Zölle auf Getreide auf-
zuheben berechtigt ſein ſoll, ſobald deren Verkaufspreiſe eine
den Normalpreis überſchreitende und in den Anträgen ſicher
bezeichnete Höhe erreicht. Der Abg. Molkenbuhr kam ſich
anſcheinend ungemein witzig vor, als er in der Begründung
dieſes Antrages die Argumente für ſich in Anſpruch nahm,
mit denen Graf Kanitz ſeiner Zeit den unter ſeinem Namen
bekannten Antrag auf Regulirung der Getreidepreiſe be-
gründet hattc. Herr Molkenbuhr wird ſich ſelbſtverſtändlich
ebenſo klar darüber geweſen ſein wie die Rechte, worin der
ſchlechte Witz ſeiner Ausführungen beſtand. Denn die
Konſervativen mit dem Grafen Kanitz an der Spitze würden
natürlich mit Freuden einen Höchſtpreis für Weizen von
215 Mark per Tonne feſtſetzen, wenn die Sozialdemokratie
ſich bereit erklären würde, nach dem Vorſchlage des Antrages
Kanitz, bei ſinkenden Getreidepreiſen eine Verſtärkung des
Zollſatzes zu bewilligen. Aber da heißt es natürlich bei den
Genoſſen: „Ja, Bauer, das iſt ganz was anderes!“ Selbſt-
verſtändlich wurde der Antrag abgelehnt und das Haus be-
ſchäftigte ſich dann mit dem S 12, der den Zeitpunkt des Jn-
krafttretens des Zolltarifgeſetzes feſtſetzt. Bei dieſer Ge-
legenheit hielt der Abg. Graf Limburg-Stirum eine
Rede, die nach dem öden Geplätſcher der letzten Tage geradezu
erquickend wirkte und im Weſentlichen auf den Tenor ge-
ſtimmt war, daß auch auf handelspolitiſchem Gebiete die
Marxime gelte: „Si vis pacem, para bellum!“ Die Dauer-
rede, die der Genoſſe Stadthagen auch zu dieſem
Paragraphen hielt, wurde in den Wandelgängen nicht übel
mit dem Witz bezeichnet: Der Herr Reichskanzler habe ihn
beauftragt, ſo lange zu ſchwatzen, bis das Kompromiß zu
Stande gekommen ſei.

Das neue Verfahren für uamentliche Abſtimmungen im
Reichstage, das durch die lex Aichbichler eingeführt worden iſt,
hat ſich am geſtrigen Mittwoch hoffentlich nur ausnahmsweiſe
ſchlecht bewährt. Bei allen vier namentlichen Abſtimmungen, die voll-
zogen wurden, ſtimmen die vom Präſidenten verkündeten und in ver-
ſchiedenen parlamentariſchen Berichten übereinſtimmend gemeldeten Er
gebniſſe mit der heute im Drucke vorliegenden Veröffentlichung nicht
überein, ja ſie weichen ſogar recht erheblich davon ab. Bei der erſten
Abſtimmung Verwendung von Zollerträgen für das Volksſchul-
weſen) ſollten nach der Verkündung des Präſidenten 275 Abageord-



nete theilgenommen haben, von denen 59 mit Ja, 211 mit Nein
ſtimmten, 5 ſich der Stimme enthielten. Thatſächlich ſind nur 248 Ab
geordnete zugegen geweſen, von denen 34 mit Ja, 211 mit Nein ſtimmten
und 3 ſich der Stimme enthielten. An der zweiten Abſtimmung
(Verwendung von Zollerträgen zur Aufhebung der Salzſteuer) haben
nicht, wie zuerſt angegeben wurde, 258, ſondern nur 256 Abgeordnete theil
genommen die Einzelzahlen ſind übereinſtimmend bis auf die ablehnenden
188, ſtatt, wie zuerſt angegeben, 190. Die dritte namentlicheAbſtimmung bezog ſich auf die Verwendung von Zollerträgen zur Auf

hebung der Zuckerſteuer. Hier haben abgeſtimmt: 259 Abgeordnete
(ſtatt, wie zuerſt verkündet wurde, 260), mit Ja 63 (ſtatt 99), mit Nein
193 (ſtatt 158) nur die rg derer, die ſich der Stimme enthalten
haben (3) ſtimmt. Die letzte Abſtimmung (Herabſetzung der Verbrauchs-
abgabe auf Branntwein) iſt faſt völlig übereinſtimmend nur die Zahl
der Verneinenden und damit auch die Geſammtzahl der Abſtimmenden
wurde zunächſt um 1 zu hoch angegeben. Woher die Differenzen
kommen, iſt nicht abzuſehen, aber ſie werden den Sozialdemokraten
den Anlaß bieten, den neu eingeführten Abſtimmungs-Modus als
unzuverläſſig zu bezeichnen. Die Abſtimmungen der vorigen Woche
haben keine Differenzen zwiſchen dem im Plenum ſofort verkündeten
Ergebniß und der vom Reichstagsbureau vorgenommenen Nachprüſung
und veröffentlichten Abſtimmungsliſte beobachten laſſen.

Die nene Theologenfakultät in Straßburg. Die
ſchlimmſten Befürchtungen, die man nach den letzten Ge
rüchten bereits hegen mußte, werden durch eine römiſche Mit
rheilung der Wiener „Polit. Korreſp.“ beſtätigt, die die end
lich erreichte prinzipielle Verſtändigung“ alſo erläutert:

Der heilige Stuhl ertheilt ſeine Zuſtimmung zur Errichtung
dieſer Fakultät, welche die Aufhebung des dortigen großen Seminars
zur Folge haben wird. Das Haupthinderniß, das ſich dem Sinver
nehmen zwiſchen dem Vatikan und der deutſchen Reichsregierung
entgegengeſtellt hatte, war die Frage der Ernennung der Pro
feſſoren. Der heilige Stuhl machte geltend, daß die kirchliche Be
hörde keine genügende Gewähr für die Rechtgläubigkeis des Unter
richts an der zu gründenden Fakultät beſäße, falls die Ernennung
der Profeſſoren vollſtändig unabhängig durch die ſtaatlichan Be
hörden erfolgen würde. Die deutſche Regierung machte nun dem
Vatikaw das bedeutende Zugeſtändniß, daß die
Ernennung der Profeſſoren an der neuen
Fakultät immer auf Grund einer Verſtändi-
gung mit dem Biſchof von Straßburg vollzogen
werden und letzterem das Recht zuſtehen ſoll,
Kandidaten, deren Anſchauungen und Lehren
ihm hinſichtlich der Rechtgläubigkeit keine ge-
nügenden Garantien vieten. abzulehnen.

Das iſt genau dasſelbe, was neulich mit ſchmunzelndem
Hohn Rampollas „Oſſervatore cattolico“ zu erzählen wußte;
noch ehe die Fakultät überhaupt errichtet wird, wird ſie be-
reits dem Straßburger Biſchof und ſeinem liberum Veto
ausgeliefert.

Die SchulUnterhaltungspflicht. Wie die „N. L. C.“ hört,
ſind die Vorarbeiten zu dem Geſetzentwurf über die Schulunterhaltungs
pflicht ihrem Abſchluß ſehr nahe gebracht.

Zölle und Verbrauchsſtenuern. Ende der laufenden Woche
wird der Ausweis über die Reichseinnahmen aus Zöllen und Ver
brauchsſteuern, ſowie verſchiedenen anderen Steuerquellen wie Reichs
ſtempelabgaben, Poſt und Telegraphenverwaltung, Eiſenbahnverwaltung,
für die Zeit vom Anfang April bis Ende Oktober 1902, alſo für die erſten
ſieben Monate des diesmaligen Etatsjahres veröffentlicht worden. Dieſer
Siebenmonatsausweis, ſo ſchreiben die „B. P. N.“, hat auf finanz
politiſchem Gebiete inſofern eine beſondere Bedeutung gewonnen als
er gewöhnlich den Schätzungen zu Grunde gelegt wird, welche der
Reichsſchatzſekretär bei der einleitenden Rede in der erſten Leſung des
Reichshaushaltsetats des nächſten Jahres über die vorausſichtlichen
Endergebniſſe des laufenden Etatsjahres aufſtellt. Der Brauch rührt
daher daß der Etat für das nächſte Jahr gewöhnlich im November
oder Anfang Dezember, wenn über das achtmonatige Ergebniß ſichere
Aufſtellungen noch nicht vorliegen, im Reichstage zur erſten Leſung
gelangt. Diesmal wird der Etat erſt im Januar vorgelegt werden.
Es iſt deshalb möglich, daß der Reichsſchatzſekretär der erwähnten
Schätzung ausnahmsweiſe die Ergebniſſe der erſten neun Monate des
laufenden Etatsjahres wird zu Grunde legen können.

c Koloniales. Die Kolonial- Abtheilung des Auswärtigen
Amtes fordert in einer in verſchiedenen techniſchen Fachblättern
veröffentlichten Bekanntmachung zu Meldungen für die Stelle des
Leiters der Kaiſerlichen Eiſenbahnverwaltugng
im Schutzgehiete Deutſch-Südweſtafrika auf. Bewerber,
welche thunlichſt auf einer Hochſchule für den techniſchen Eiſen
bahndienſt vorgebildet und im Bau, dem Betriebe, ſowie der Ver
waltung von Eiſenbahnen, insbeſondere auch ſchmalſpuriger
Bahnen erfahren und mit Erfolg thätig geweſen ſein müſſen, haben
ihre Geſuche, welchen ein Lebenslauf und die ſämmtlichen Zeugniſſe

einſchließlich der Wilitärpapiere in Urſchrift oder beglaubigter Ab
ſchrift veigufügen ſind, ſpäteſtens bis zum 15. Degember d. Js.
an die Kolonial- Abtheilung des Auswärtigen Amtes, Berlin,
Wilhelmſtraße 76, ei t t werden Bewerber,
welche ſich bereits in der Leitung eines Eiſenbahn (Kleinbahn 2c.)
Unternehmens bewährt haben. Die Bewerber müſſen geſund und
mindeſtens 30 Jahre alt ſein, dürfen jedoch das 40. Lebensjahr
nicht überſchritten haben. Sie müſſen ſich auf wenigſtens drei
Jahre für eine Thätigkeit im Schutzgebiete verpflichten. Die Re
muneration beträgt jährlich 10 000 Mk. Mit derſelben iſt ein
Rechtsanſpruch auf Penſion und Hinterbliebenenverſorgung nicht
verbunden. Es wird anheimgeſtellt, etwaige beſondere Verhältniſſe,
welche weitergehende Anſprüche zu Lechtfertigen vermögen, bei der
Bewerbung zum Ausdruck zu bringen. Für die Ausreiſe und
demnächſt auch für die Heimreiſe wird eine angemeſſene Vergütung
und daneben eine Entſchädigung von 1000 Mk. für die Koſten der
Ausrüſtung bewilligt. Bei rechtzeitiger Verpflichtung für eine
fernere dreijährige Dienſtperiode nach Ablauf der erſten wird ein
mehrmonatiger Heimathsurlaub unter Fortgewährung der afri
kaniſchen Remuneration zugeſtanden.

Die Räumung von Shanghai. Der Kommandant der
deutſchen Truppen in Shanghai erklärt, da die Kommandanten
der engliſchen und franzöſiſchen Abtheilungen noch keine
Jnſtruktionen betreffs Räumung der Stadt erhalten hätten,
ſei er beauftragt, Vorkehrungen zu treffen, auch die deutſche
Abtheilung bis auf Weiteres in Shanghai zu belaſſen.

Deutſchland und Venezuela. In Kiel verlautet, daß die
Kreuzer „Niobe“, „Ariadne“ und „Amazone“ kriegsmäßig aus
gerüſtet werden, um nach Venezuela zu dampfen.

Ausland.
Frankreich.

Zur Lage.
Jn Frankreich haben die jüngſt gebildeten parlamentariſchen Kom

miſſionen ihre Arbeiten begonnen. Die Erklärungen, mit denen die
von ihnen gewählten Vorſitzenden die Berathungen eröffneten, beſitzen,
ſoweit ſie materiellen Jnhalts ſind, programmatiſchen Werth und laſſen
die Abſichten der Mehrheit der Deputirtenkammer erkennen, der bekannt
lich in allen militäriſchen Angelegenheiten keine Regierung ſcharf genug
ins Zeug geht. So erklärte der Vorſitzende der Heereskommiſſion,
um das Suſtem der zweijährigen Dienſtzeit durchzuführen,
ſei die ausnahmsloſe Aufhebung aller Urlaubsbewilligungen erforderlich,
ſelbſt für diejenigen, die eine Stütze ihrer Familie ſeien. Der Vor
ſitzende der Zollkommiſſion Jonnart begann mit einer Ver
beugung gegen Rußland und zeigte die Geneigtheit der Republik, die
von dem mächtigen Bundesgenoſſen durch die bekannte Note an
geſchnittene Truſtfrage im Sinne Rußlands in Angriff zu nehmen.
Zwar bezweifelte der Redner, daß darüber eine internationale Ver
tändigung möglich ſei, in jedem Falle aber müſſe Frankreich handeln,

es dürfe nicht warten, bis ſeine Konkurrenten neue Waffen geſchmiedet
hätten.

Handelsvertrag mit Egypten.
Der Handelsvertrag zwiſchen Frankreich und Egypten, über den

während der letzten zwölf Monate verhandelt wurde, iſt unterzeichnet
worden. Er iſt auf 21 Jahre abgeſchloſſen und gewährt beiden
Ländern gegenſeitige Handelsvortheile, unabhängig von den ſonſtigen
mit der Türkei getroffenen Abmachungen.

Jtalien.
Vermehrung des Heeres.

Die Heeresleitung beabſichtigt die Schaffung von vier Regimentern
Garde, deren ſtändiger Garniſonort Rom ſein ſoll.

Mittelamerika.

Die Verhandlungen über den Panamakanal
ſind, wie aus NewYork gemeldet wird, in ein höchſt kritiſches Stadium
getreten. Columbien iſt anſcheinend Willens, die Kanalkonzeſſion für
verfallen zu erklären und alles Geſellſchaftseigenthum konfisziren und
meiſtbietend veräußern zu laſſen. Die Bundesregierung verhandelt
trotzdem weiter. Der Nikaraguakanal bleibt ſolange ausge
ſchloſſen wie die Möglichkeit exiſtirt, eine Einigung mit Kolumbien
herbeizuführen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Behufs Erlangung der Doktor

würde in der Medizin und Chirurgie werden am Freitag, den
28. November 1902, Mittags 12 Uhr in der Aula der hieſigen
Univerſität Vortrag halten: 1. Herr Kurt Heimerdinger,
approbirter Arzt aus Berlin, auf Grund ſeiner Jnaugural-Diſſertation
„Ueber das uterine Flimmerepithel, ſpeziell bei Erkrankungen der
Gebärmutter“ 2. Herr Richard Hagemann, approbirter Arzt aus

auf Grund ſeiner Jnaugural-Diſſertation „Ueberer ſeiner Jnaug ſſertation Ueber Tumoren du

Kleine Hochſchulnachrichten. Der Profeſſor d
katholiſchtheologiſchen Fakultät Bonn, Dr. Schroers, hat den R
für die Straßburger Univerſität abgelehnt. Der Direktor du
ſtädtiſchen Krankenanſtalt in Königsberg, zugleich Direktor de
Klinik an der Königsberger Univerſität, a. o. Profeſſor Fran
Meſchede, hat bei der Stadtverwaltung ſeine Verſetzung in t
Ruheſtand als Leiter der ſtädtiſchen Krankenanſtalt beantragt.
Meſchede iſt 70 Jahre alt und hat im ſtädtiſchen Krankenanſtaltsdienſt im
nächſten Jahre 30 Jahre verbracht. Der ordentl. Profeſſor der Pſychiatrie
Direktor der pſychiatriſchen und Nervenklinik an der Univerſität in
Leipzig, Dr. med. Paul Flechſi g wurde aus Anlaß des hundert
jährigen Beſtehens der Univerſität Dorpat zum Ehrenmitglied dieſerUniverſität ernannt. Der ordentliche Profeſſor für Nahrungsmittel-

chemie, Gewerbe und Wohnungshygiene und Batkteriologie, Direktor
der hygieniſchen Anſtalt an der Techniſchen Hochſchule in
Dresden und der königl. Hauptſtelle für Geſundheitspflege
Medizinalberichterſtatter im ſächſiſchen Miniſterium des Jnnemn,
Geheimer Medizinalrath Friedrich Renk wurde zum Miniſterialrath
ernannt. Der bisherige a. o. Profeſſor für Bauformen,
lehre in der Hochbau Abtheilung der Techniſchen Hochſchule in
Dresden, Friedrich Wilhelm Schumacher wurde zum ordent
lichen Profeſſor ernannt. Dem Vorſtande des chemiſchen Unter-
ſuchungsamtes für Nahrungs und Genußmittel in Darmſtadt
Privatdozenten an der dortigen Techniſchen Hochſchule, Dr. Heinrich
Weller, wurde der Charakter als Profeſſor verliehen. Zur Feier
des 50 jährigen Doktorjubiläums des Prof. Dr. Hermann
Fittig in Halle hat die juriſtiſche Fakultät in Bern dem Jubilareine Feſiſariſt dargebracht. Der Berner Privatrechtslehrer, Profeſſor

Dr. Eugen Huber hat ſie verfaßt, ſie trägt den Titel: Die
Eigenthümerdienſtbarkeit. Ein Beitrag zu ihrer, Rechtfertigung von
Eugen Huber.“

Für die erledigte Profeſſur der Philoſophie
in Straßburg iſt neben Profeſſor Dr. Rudolf Eucke in Jena und
Profeſſor Dr. Klemens Bäumker in Vonn in erſter Linie Profeſſor
Dr. Riehl in Halle vorgeſchlagen.

Ehrung eines Franzoſen. Der deutſche Kaiſer hat
dem Schriſtſteller und früheren Abtheilungschef des franzöſiſchen
Kultusminiſteriums Charles Rozan, welcher dieſer Tage das
50jährige Jubiläum als Lehrer der franzöſiſchen Sprache faſt aller in
Paris thätig geweſenen deutſchen Diplomaten feierte, den Rothen
Adlerorden dritter Klaſſe verliehen aus gleichem Anlaß hat der Reichs
kanzler Graf von Bülow an Rozan ein ſehr herzliches Glück-
wunſchſchreiben gerichtet ferner verliceh der Prinz-Regent von Bayern
dem Jubilar den Michaelsorden dritter Klaſſe. Der deutſche Botſchafter
Fürſt Radolin, ſowie der bayeriſche Geſchäftsträger Baron von der
Tann überreichten Rozan, wie aus Paris telegraphirt wird, am
Mittwoch die Ordensauszeichnungen.

Der Neſtor der deutſchen Maler, Excelkenz
Menzel, hat dieſer Tage die höchſt intereſſante Dedikation ſeines
Bildes „Friedrich der Große aus dem Jahre 1778“ voll
zogen, dem Jahre alſo, in welchem der König von dem Unabhängig-
keitskampf Nordamerikas Akt nahm. Der Altmeiſter ſchrieb mit feſter
Hand unter das Bild „Dedicated to free America“, und verfügte
über die Reproduktion desſelben. An dem Reingewinn ſollen die
deutſch amerikaniſchen Hoſpitäler betheiligt werden. Gelegentlich der in
Amerika zur Aufführung gelangenden Hohenzollern Feſtſpiele dürfte
eine „Anſichtskarte“ des Bildes erſtmalig im Handel erſcheinen.

Jagd und Sport.
g. Dieskan (Saaltr.), 26. Nov. Bei der in den umfangreichen

Park und Teichanlagen des Herrn Baron v. Bülow kürzlich ſtatt
efundenen Faſanenjagd, wurden insgeſammt 130 Faſanen, 15
aſen und einige Kaninchen zur Strecke gebracht. Das Reſultat ent

ſprach ungefähr dem des Vorjahres.
g. Lochan (Saalkr.), 26. Novbr. Geſtern fand hier auf dem ca.

3000 Morgen haltenden Jagdgelände des Herrn Rittergutsbeſitzers
Zimmermann große Treibjagd ſtatt. Von 28 Herren wurden im
erſten Treiben 374 und im zweiten Treiben 174 Haſen, alſo ins
geſammt 548 Haſen erlegt auch 28 Stück Rehwild war mit ein-
gekreiſt, doch kam keins zum Abſchuß. Rebhühner fanden ſich noch
äußerſt zahlreich vor. Die Beute kam in den Beſitz des Wildpret
händlers KötzſcheZweimen zu 3 Mk. das Stück.
g. Dölkau (bei Schkeuditz), 26. Nov. Bei der von Herrn Grafen

Hohenthal veranſtalteten großen Faſanenjagd wurden von
ſechs Herren 225 Faſanen, 57 Haſen und 38 Kaninchen erlegt. Heute
findet große Feldjagd ſtatt.

Lands erg (b. Halle), 26. Nov. Auf der kürzlich von Herrn
Rittergutsbeſitzer Lüdecke abgehaltenen Treibjagd wurden 485 Haſen,
37 Hührker, 18 Kaninchen und ein Stück Rehwild erlegt. Letzteres
ſchoß Herr F. Ochſe.

(Nachdruck verboten.

49 eDie Fürſtin Bismarck.“)
Zu der Wiederkehr ihres Todestages, 27. November.

Als ich von Friedrichsruh Abſchied nahm, ahnte ich nicht, daß
ich die Fürſtin Bismarck nicht mehr wiederſehen ſollte. Sie ſtarb
in Varzin im November des folgenden Jahres, und ich kam erſt nach
zwei Jahren, im April 1895, wieder nach Friedrichsruh. Ein
ſchönes Denkmal iſt ihrein Gedächtniß durch die Veröffentlichung
von Fürſt Bismarcks Liebesbriefen geſetzt worden und noch neuer
dings durch Herrn von Keudell in ſeinen „Erinnerungen an Fürſt
und Fürſtin Bismarck“. Hierin wird uns die Gemahlin des
Fürſten Bismarck nicht nur als hingebende Gattin und Mutter ge
ſchildert, ſie zeigt ſich uns auch als Frau von weitgehendem Mit
gefühl und tiefem Seelenleben, als edles hochſinniges Weib, als
ein Vorbild ihres Geſchlechts.

Meine Bekanntſchaft mit der Fürſtin Bismarck beſchränkte ſich
auf meine wenigen kurzen Beſuche in der Familie; dennoch fühlte
ich mich von Anfang an lebhaft zu ihr hingezogen. Jch bemühte
mich, ſie zu verſtehen, ihre Eigenart zu würdigen, mich ganz in das
Weſen dieſer herrlichen deutſchen Frau zu verſenken.

Wenn ich jetzt, wo ſie dahingeganger iſt, verſuche, meine Er
innerungen an eine erhabene Natur zurückzurufen, ſo geſchieht es,
um ſie als beſcheidenen Blumenſtraußk auf den Marmor ihres
Grabes zu legen

Der Mann mag ſeine Perſönlichkeit draußen in der Welt zur
Geltung bringen, dem Weibe dagegen iſt es beſchieden, innerhalb
der vier Wände eines Heims zu herrſchen. Und die Häuslichkeit
ſpielte eine ſo bedeutende Rolle in dem Leben von Deutſchlands
großem Kanzler, daß ein Weſen, wellches faſt ein halbes Jahr
hundert ihr Brennpunkt geweſen iſt, nothwendig für jemanden, der
ſich mit Bismarcks Leben beſchäftigt, ſelbſt bis zu den kleinſten
Tharakterzügen von dem allergrößten Jntereſſ. ſein muß. Ein
fachheit und Lauterkei! ſelbſt die Wände zeugten davon
waren die Merkzeichen ihrer Hand. Die ganze Einrichtung des
Hauſes war nach hrem Geſchmack. Es war auch der ihres Gatten;
aber wenn es nicht der ihrige geweſer wäre, ſo hätte es ſich dem
Bevbachter nicht ſo kundgethan, für den auck lebloſe Dinge Zeichen
für lebendige Gefühle ſein können. Die Fürſtin Bismarck kennen
hieß ſich vergegenwärtigen, welch eine Fülle von Jndividualität ſich
in der bloßen Ordnung eines Haushe'ts entfalten kann, ſelbſt bei
der unbedeutenden Aufgabe der Zuſammenſtellung einer Speiſen-

Wir entnehmen dieſen intereſſanten Aufſatz mit frdl. Ge
nehmigung der Verlagshandlung dem trefflichen Werke „Fürjr
Bismarck, Perſönliche Erinnerungen an ihn aus ſeinen letzten
Lebensjahren“ von Sidney Whitman (Union Deutſche Verlags-
Geſellſchaft, Stuttgart.) Preis geb. 7 Mk.

folge für ein Mahl. Alles war einfach und doch äußerſt trefflich
und gediegen.

Die Fürſtin Bismarck war völlig frei von jeder Selbſtſucht.
Jch meine damit nicht, daß ſie für Bemühungen, ihr ein Ver-
gnügen zu beveiten, unempfindlich war; denn ſie war ein Weib
und freute ſich der ſonnigen Wärme, die von einem mitfühkenden
Herzen ausging. Aber Eitelkeit oder andere jelbſtſüchtige Nei-
gungen kannte ſie nicht. Die Hingebung an ihren Gatten und ihre
Kinder beherrſchte ihr Leben. Sie beſaß eine Gabe, die ſelbſt
unter warmherzigen Frauen nicht immer zu finden iſt, die Gabe
nämlich, ihr Haus auch für ihre erwachſenen Kinder, ſelbſt für die
verheiratheten, angenehm zu machen. Wenn ſie fort waren, ſtand
ſie mit ihnen in faſt täglichem Briefwechſel.

Abweichend von vielen hervorragenden Frauen irachtete die
Fürſtin Bismarck nicht danach, ein Leben für ſich zu leben, oder als
Gattin eines großen Staatsmannes ſich in die Politik zu drängen
und ihren Mann zu beeinfluſſen. Was er that, war immer wohl
gethan. Sie war damit zufrieden, gänzlich für und durch die
jenigen zu leben, die auf ihre Zuneigung und ihr Pflichtgefühl

Begriffe, die bei ihr vollſtändig miteinander zuſammemnhingen
Anſpruch hatten. Nicht daf ſic von Natur etwa einen de

ſchränkten Jntereſſenkreis gehabt hätte im Gegentheil, die Fürſtin
Bismarck beſaß ſehr vielſeitige geiſtige Jntereſſen. Ueber ihre
muſikaliſchen Neigungen hat uns das Buch des Herrn von Keudell
unterrichtet. Sie war ferner eine ſehr eifrige Leſerin, und in
Allem, was ſie las, in jedem Lebensgange feſſelte ſie das Rein
menſchliche, ſowohl das Humoriſtiſche wie das Pathetiſche.

Der Fürſtin Bismarck mäßige Ehrfurcht vor bloßen Rang,
ſelbſt vor dem königlichen, ſchien mir um ſo bemerkenswerther, als
der Fürſt ſelber bis zum letzten Augenblicke immer ein ausge
ſprochenes Gefühl dafür gehabt hat, was man königlichem Blute
ſchuldig iſt. Er machte niemals den geringſten Unterſchied zwiſchen
Leuten verſchiedener Lebensſiellung, wenn ſie unter ſeinem Dach
zuſammenkamen; aber ein regierender Broßherzog oder könig
licher Prinz war doch immer etwas ganz Beſonderes in ſeinen
Augen. Es war dies die wahrſcheinlich über ſeir Wollen hinaus
n natürliche Folge ſeines ererbten ſtarken monarchiſchen

efühls.
Nicht ſo bei der Fürſtin. Sie hätte eine Republikanerin ſein

können, zwar keine von angelſächſiſcher Raſſe, ſondern eher das
Weib eines ſchlichten Schweizer Bürgers. Sie war ſogar frei vor.
jener verzeihlichen Eigenliebe, die ſich im Sonnenſchein eines könig
lichen Lächelns wohl fühlt.

Viele Jahre hindurch hatte die Fürſtin die Repräſentations-
pflichten in Berlin erfüllt, und ſie that es mit der ruhigen Würde
und Sicherheit einer Frau, die für eine Stellung in der guten Ge-
ſellſchaft geboren iſt. Wir wiſſen aber, daß ſie niemals mit ihrem
Herzen bei der Sache war. Nicht einmal das Bewußtſein, daß
ihr Gatte der Mittelpunkt all dieſes Glanzes war, vermochte in

p ihr das Gefühl zu erſticken, daß es trotz alledem nur eine vergäng
liche Scheinwelt war, eine Welt. in der das Echte kaum feſten Fuß
faſſen kann. Niemals hörte ich ſie von einer Zeit ſprechen, die
andere, um von vergangenem Glanze träumen zu können, treu im
Gedächtniß bewahrt hätten, als einzigen Troſt in Tagen des Ver
laſſenſeins. Aber leicht kehrten in ihrer Erinnerung viel frühere
Zeiten wieder. Mehrere Male hörte ich zu, wie ſie von ihrer
Hochzeilsreiſe in die Alpen erzählte. Wie „Otto“, jorglos wie ge
wöhnlich, keinen geeigneben Ueberrock beſaß und ſich arg erkältete.
Jn Venedig trafen ſie den König von Preußen, und Bismarck
mußte ſeine Aufwartung in einem unmöglichen Anzuge machen,
von dem er ſich einen Theil zu dieſem Zwecke geliehen hatte. Die
Fürſtin erinnerte ſich noch genau der Summe welche dieſe herr-
liche Reiſe gekoſtet hatte; das var ernſthafte Wirklichkeit und nichts
Erdichtetes. Sie ſagte mir, glaube ich, es wären genau bauſend
Thaler geweſen eine ſehr große Summe in jenen entfernten
beſcheidenen Tagen!

Wie viele Standesperſonen mag die Fürſtin Bismarck in
ihrem Hauſe empfangen haben, und wie viele mögen ihr während
ihres langen Lebens gehuldigt haben! Und doch fand man in
ihrem winzigen Boudoir neben dem Salon kein einziges Andenken
an ſie. Jeden Zoll des Raumes brauchte ſie für diejenigen, die ſie
liebte und für ſolche, die ihrem Gatten ergeben und treu waren,
mochte ihre Stellung auch noch ſo beſcheiden ſein. Prächtige
Pokale, Krüge, Tafelaufſätze und jede Art Silber- und Gold
geſchirr, u. A. ein überaus koſtbares Tafelſervice, die Spende der
deutſchen Städte, kamen während ihrer letzten Lebensjahre als Ge
ſchenke der Außenwelt in das 5aus. Aber ſelbſt am Geburtstage
des Fürſten Bismarck erblickte ich keine Spur von allen dieſen
Dingen auf der Tafel oder ſonſt wo im Hauſe. Denn die Fürſtin
legte auf ſolche Luxusgegenſtände wenig Werth, mochten ſie auch
noch ſo koſtbar ſein, wenn ſie ich nicht in ihrer Erinnerung mit
einem Zuge rein menſchlicher Freundlichkeit verknüpften. Das
war der Fall bei einem kleinen vergoldeten ſilbernen Becher, deſſen
Deckel mit Roſen aus Emaille verziert war. Er war ein An
denken an eine nun längſt verſtorbene intime Freundin der
Familie, welche von der Fürſtin in ſchwerer Krankheit gepflegt
worden wa: Dieſer Becher hatte immer einen hervorragenden
Platz auf der Tafel, obgleich er als Zierrath ziemlich unbedeu-

war.
Wappen, wie man ſie wohl in fürſtlichen Häuſern und noch

häufiger in ſolchen niederen Ranges trifft, waren bei Bismarcks
kaum irgendwo zu ſehen. Ein hübſcher geſchnitzter Eichenſeſſel, in
deſſen Lehne das Bismarckſche Wappen kunſtvoll geſchnitzt war,
ſtand im Salon. Er war das Seſchenk eines Millionärs. deſſen
Geſchmack übrigens ſeiner Ergebenheit gegen den Fürſten nicht
gleich kam, dieſe war über jeden Zweifel erhaben. Es geſchah auch
nur, um dieſe Ergebenheit zu ehren, daß der Seſſel nicht bei Seite
geſtellt wurde. Der Fürſt benutzte ihn nie, und die Fürſtin konnte
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Weißenfels), 26. Nov. Am Montag fand aufDareerig S Herrn Rittergutsbeſitzers und Leutnants Bode

e e h hen h hieW r St acht.aſen Eine ſeltene Jagdbegebenheit trug ſich
bei der R Rehbock erlegt dieſem folgte unmittelbar eine Ricke, ſprang
wurde achtigem Satze über Geſtrüpp, ſtürzte gegen die Böſchung eines
mit m z und brach dabei das Genick, ſo da ſie auf der Stelle todt
Abhang er dieſer Beute wurden noch drei Füchſe, Faſanen, Haſen und

er legtKaninchen Wie 25. Nov. a 607 grigen Treibjagd wurden 87

und 15 Kaninchen erlegt.voſen, de (ſedt et Halberſadt, 22. Nov. Sei der heutigen Tretv
jagd im hieſigen Gemeindejagdbezirk wurden von 47 Schützen 292

eſchoſſen.r ev. Die Treibjagd des Rittergutes Sylda
ergab 346 Haſen, die von 20 Schützen erlegt wurden

Gerichtszeitung.
Brüx, 26. Nov. (Freigeſprochen.) Der Abgeordnetearit Ducde in Brüx von dem Vergehen der Ehrenbeleidigung,

x angen durch die Flugſchrift „Warum ich Herrn Karl Hermann
Venf für ehrlos erklärt habe“, wegen Verjährung der Angelegenheit
freigeſprochen.

Vermiſchtes.
er Krupps letzte Lebensſtunden erhält die „Magdeb.gen von zuſtändiger Seite folgende Mittheilungen Schon im

Laufe des Freitags hatte ſich Geh.Rakh Krupp unpäßlich gefühlt,
dieſem Unwohlſein jedoch, obgleich er im Laufe der letzten Jahre
ſchon wiederholt in Jtalien und in Berlin von ſchweren hnmachts
fällen heimgeſucht worden war, und obgleich ſchon längſt ihm
befreundete ärztliche Rathgeber einen Tod durch Schlagfluß in
Ausſicht geſtellt hatten, keine ernſte Bedeutung beigelegt, ſondern
noch Abends in Villa Hügel in beſter Laune mit ſeinen beiden
Tö eſpeiſt. nſtand des Geſprächs war u. A. dere de tand der e Krupp, mit dem ſich eine fur Sonn
abend Vormittag nach Villa Hügel berufene Konferenz von ärztlichen
Autoritäten auf dem Gebiete der Nervenleiden vefaſſen ſollte.n ſich Geh.Rath Krupp Abends zu gewohnter Stu zur Ruhe
begab, erneuerte ſich ſein Uebelbefinden. Er lehnte es aber ab.
einen Arzt zu holen, ſondern bat nur ſeinen Hausmeiſter, mit dem
Kammerdiener in der Nähe ſeines Bettes zu wachen. Bald darauf
verfiel Krupp in Schlaf, aus dem er Nachts um 1 Uhr erwachte.
Er befragte den Kammerdiener wegen der c und verfiel dann
ſcheinbar in feſten Schlaf. Als Sonnabend früh mit dem Berliner
Schnellzug Nervenarzt Prof. Vogt in Villa Hügel eintraf, erfuhr
er von den Hausbeamten von dem Uebelbefinden des Geheimraths.
Von Beſorgniß erfüllt, eilte der Arzt ins Krankenzimmer Krupps
und fand ihn hier nicht im Schlafe, ſonders im Zuſtande völliger
Bewußtloſigkeit. Selbſtverſtändlich wurde ſofort Alles gethan,
was bei der Sachlage gevoten erſchien vor Allem wurden er
Jnjektionen vorgenommen, und es gelang thatſächlich, den Kranken
zeitweilig zum Bewußtſein zu bringen, in dem er in voller geiſtiger
Klarheit noch private Anordnungen traf. Auch den anderen in
zwiſchen eingetroffenen ärztlichen Autoritäten gelang es aber nicht,
den tödtlichen Ausgang abzuwenden. Wenn ſeiner Zeit das da
rüber aufgenommene ärztliche Protokoll arg das Eſſener Direk
torium zur Veröffentlichung kommen ſollte, über die wahre
Todesurſache kein Zweifel beſtehen.

Selbſtmord des Sekretärs des Grafen von Turin. In Florenz
erſchoß ſich am 28. November Eugen Torricelli, Sekretär des Grafen
von Turin. Das Motiv war eine unheilbare Krankheit. Der
Selbſtmörder war erſt vierzig Jahre alt und ein Nachkomme des
berühmten Phyſikers Torricelli.

Eine intereſſante Reliquie Andreas Hofers iſt in Paſſeier
aufgefunden und vom jetzigen Pächter des Sandwirthshaufes,
Anton Götſch, angekauft worden. Es iſt dies das Schreibpult An
dreas Hofers mit alter Bemalung. Auf dem Deckel ſteht in Oel
farbe: Anna Ladurner, Andreas Hofer, Sandwirth. Die Schrift
iſt ſo alt wie die übrige Bemalung und hat ganz den Charakter
der damaligen Zeit. Anna Ladurner war die Frau Hofers.
Götſch wird dieſes werthvolle Andenken an Hofer in gleicher Pie
tät wie die übrigen Hofer-Reliquien im „Hofer-Zimmer“ des
Sandwirthshauſes aufbewahren.

Entſetzliche Ueberſchwemmungen auf Korſika. Aus Ajaccio
kommt die traurige Nachricht, daß ſintfluthähnliche Regen, welche
die Südſeite der Jnſel Heimſuchten, große Zerſtörungen verur-
ſachten. Häuſer ſind eingeſtürzt, die Bewohner ſuchten Rettung in
wilder Flucht. Der Schaden kann noch gar nicht feſtgeſtellt werden.
Auch die Eiſenbahnverbindungen ſind unterbrochen.

General Botha iſt ſo weit wieder hergeſtellt, daß er im Laufe
dieſer Woche von London auf das Land überſiedeln wird.

Eine ſonderbare Wirkung der erſten Luftfahrt in England
erzählt nach der „Köln. Ztg.“ Rev. J. M. Bacon, der als Geiſt

ihn nicht ſehen. Sie fand ihn gewöhnlich, wie ſie alles nannte, was
ſchreiend und aufdringlich war. Der Sinn für Einfachheit gehörte
ſo ſehr zum Hauſe, daß ich ganz überraſcht war, als ich eines
Tages entdeckte, daß das für die Beſucher beſtimmte Schreibpapier
das vollſtändige Bismarckſche Wappen als Waſſerzeichen trug.
Sonſt waren Papier und Briefumſchläge ganz einfach, und ich war
überzeugt, daß die Fürſtin dieſes Waſſerzeichen nicht gutgeheißen
haben würde, ſo harmlos es auch war, wenn ſie das Papier be
ſtellt hätte. Später erfuhr ich, daß dieſes Papier ein Theil eines
großen Vorraths war, den ein reicher Papierfabribant in einer
eichenen Truhe als Geburtstagsgeſchenk geſandt hatte.

Manche Dinge im Hauſe ſahen etwas altmodiſch aus, einige
verdankten ihre Exiſtenz ohne Zweifel haushälteriſchen Rückſichten;
aber das war nicht bei allen der Grund. Wenn es ſich darum
handelte, zwiſchen dem Beſten und etwas Minderwerthigem zu
wählen, ſo gab es kein Zaudern, obwohl die Fürſtin zu Sparſam
keit erzogen und auch ſo geblieben war. So waren alle Zimmer
des Hauſes mit franzöſiſchen Moderateurlampen erleuchtet, ob
gleich dieſe ſehr koſtſpielig brennen und ihre Jnſtandhaltung im Ver
gleich zu modernen Petroleumlampen ſehr viel Arbeit verurſacht.
Aber die Fürſtin bevorzugte das ſanfte Licht dieſer altmodiſchen
Oellampen und blieb bei dieſen.

Als ich das erſte Mal zu Beſuch kam, fiel mir der ausgezerch
neke Thee auf, der zum Frühſtück getrunker wurde, und eines
Tages ſprach ich mit der Fürſtin darüber. Sie erwiderte in ihrer
bezeichnenden Weiſe, daß ſie darin nichte Merkwürdiges fände.
Es handle ſich darum, daß man willens ſei, etwas Gutes auch gut
zu betzahlen. Sie hätte gehört, die Engländer wären hierin ganz
anders als früher, und tränfen billigen Thee, der weniger als
zwei Mark das Pfund koſte. „Dafür iſt es allerdings unmöglich,“
ſagte ſie, „etwas zu bekommen, was man trinken kann.“ Damit
war die Sache damals erledigt. Einige Zeit nach meiner Rückkehr
nach England aber kam aus Hamburg eine große Kiſte aromatiſchen
chineſiſchen Thees an. auf deren Deckel ein Vermerk beſagte, daß
ſie auf Beſtellung Jhrer Durchlaucht, der Fürſtin Bismarck ab
geſandt war. Es war nicht das einzige Mal, wo die Fürſtin ſich
deſſen erinnerte, daß ein Beſucher das Gute in ihrem Haushalt
zu ſchätzen wußte. Als ich bei einem ſpäteren Beſuch Abſchied
nahm, nöthigte ſie mich in ihr Boudoir und übergab mir aus ihrer

ode eine Büchſe Thee. Bevor ich mich noch bedanken konnte,
holte ſie aus der Tiefe des Schubfaches noch eine Büchſe hervor.
Meine Dankesbezeigung wehrte ſie in ihrer ſchlichten und treu
herzigen Weiſe mit den Worten ab: „Thut nichts, nehmen Sie
nur, ich bin ſo.

Jhre unaufhörliche Sorge für ihre Fawilie und ihre Gäſte
zeigte, bis zu welchem Grade eine Gattin, eine Mutter, eine Haus
herrin ihre eigene Bequemlichkeit aufopfern kann, indem ſie die
Sorgen und Wünſche der Anderen zu den ihrigen macht. Kein
kommandirender General konnte ein Schlachtfeld vollſtändiger

licher auch überirdiſche Reifen im eigentlichſten Sinne des Wordes
nicht verſchmäht und kürzlich das Jrländiſche Meer im Ballon
überflogen hat. Der erſte, der ſich auf engliſche Boden in die
Lüfte wagte, war der neapolitaniſche Geſandtſchaftsſekretär
Lunardi. Die Auffahrt ſollte an einem Sommertage des Jahres
1784 in Spandon dei Ware in Hertfordſhire erfolgen, und zwar
Nachmittags um 4 Uhr. Mit Spannung ſah man dem wunder
baren Ereigniß entgegen. Georg III. ſprach in einem Miniſter
rathe ſein Bedauern aus, daß man den armen Lunardi wahrſchein
lich niemals wiederſehen werde. Nachmittags um 3 Uhr gingen
vor dem Schwurgericht zu Ware die Verhandlungen gegen einen
Mann zu Ende, der des Mordes angeklagt war. Die Geſchworenen
zogen ſich in das Berathungszimmer zurück, konnten ſich aber über
die Thatfrage nicht einigen. Die Mehrheit erklärte den Ange
klagten für ſchuldig, die Minderheit leiſtete lebhaften Widerſpruch,
und ſo war die vom engliſchen Geſetz geforderte Stimmeneinhellig
keit für das Urtheil nicht zu erlangen. Da zog der Obmann, der
ſich gleichfalls für die Schuld des Angeklagten ausgeſprochen hatte,
plötzlich die Uhr und verkündete: „Meine Herren, es iſt 3 Uhr
40 Minuten, und wenn wir in 5 Minuten nicht fertig ſind, ver
fehlen wir die Auffahrt des Luftballons!“ Aber die Minderheit
hielt ſtand, und ſo ſah ſich der Obmann, der ſich das Schauſpiel
nicht entgehen laſſen wollte, zu der Erklärung veranlaßt: „Gut
denn, im Namen der Mehrheit gebe ich nach, wir wollen den Be
ſchuldigten einmüthig freiſprechen.“ Eiligſt wurde der Wahrſpruch
verkündet, und nicht minder eilig ſtürmten die Geſchworenen
dem nahen Spandon. Lunardi verſchwand unter dem Beifall von
150 000 Zuſchauern in den Lüften und landete nach einigen
Stunden glücklich an einer fernen Stelle in England. Ohne es
zu wiſſen, hatte er einem Menſchen das Leben gerettet, der, ſchuldig
oder unſchuldig, die Luftſchifffahrt zweifellos bis an ſein Ende
für die beſte Erfindung und für „völlig ungefährlich“ gehalten
haben wird.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 26. November 1902.

Geboren Dem Schmied Julius Gutſch, Weingärten 28, S.
Arthur. Dem Handarbeiter Hermann Bahn, Schmiedſtr. 24, S.
Heinrich. Dem Schuhmachermeiſter Friedrich Friedrich, Landwehr
ſtraße 12, S. Fritz. Dem Glaslagerarbeiter Hermann Henze, Pfänner
höhe 46, S. Walther. Dem Handarbeiter Anton Kſiazko, Schloſſer
ſtraße 11, T. Martha. Dem Handarbeiter Karl Krämer, Thurmſtr. 154,
S. Willy. Dem Gürtler Albert Fiſcher, Hirtenſtr. 9, Zw., S. Otto
und T. Anna. Dem Konditor Willy Süße, Kl. Schloßgaſſe 2, T.
Gertrud. Dem Geſchirrführer Friedrich Prautſch, Saalberg 8, T.
Frieda. Dem Lehrer Richard Krüger, Canſteinſtr. 3, T. Hildegard.

Geſtorben Des Häuslers Hermann Böttge T. Frieda, 5 J.,
Klinik. Des Dachdeckers Auguſt Brandt T. Erna, 1 J., Spitze 12.
Des Handarbeiters Johannes Rauchhaus T. Frieda, 1 Mon., Unter
berg 15. Der Mittelſchullehrer Friedrich Krull, 50 J., Taubenſtr. 2.
Der Mittelſchullehrer Emil Söffller, 51 J., Halberſtädterſtr. 6. Der
Reifmacher Gottlieb Bürger, 58 J., Klinik. Die Wwe. Antonie
Spigaht geb. Schmidt, 67 J., Kl. Brauhausſtr. 1. Die Wwe. Marie
Lehmann geb. Miedlig, 82 J., Saalberg 4. Die Wwe. Auguſte
Winkler geb. Deutſche, 63 J., Zinksgartenſtr. 3. Des Zugführers
a. D. Julius Berger Ehefrau Karoline geb. Amme, 73 J., Pfänner
höhe 50.

Answärtige Aufgebote Der Karl Mettendorf, Halle
und Hedwig Krakau, Aſchersleben. Der Kaufmann und Agent Guſtav
Niemann, Halle und Anna Döring, Gr.-Rehna. Der Bäcker Max
Schmöller und Marie Schröder, Merkendorf. Der Schuhmacher Guſtav
Vogel, Weißenfels und Minna Rothe, Plotha. Der Bahntelegraphiſt
Otto Herrmann, Halle und Hulda Knäſe, Herzberg.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 26. November 1902.

Aufgeboten Der Kutſcher Bruno Brode, Pulverweiden 3 und
Martha Sonneberg, Gr. Brunnenſtr. 10.

Geboren Dem Fabrikarbeiter Emil Trenſinger, Mötzlicherſtr. 1,
S. Otto. Dem Keſſelſchmied Johannes Axt, Körnerſtr. 59, S. Fran
ziskus. Dem Schiffer Friedrich Dörfer, Dölauerſtr. 15, S. Friedrich.
Dem Schuhmacher Friedrich Schulz, Weidenplan 7, S. Erich.

Geſtorben Des Tapezierers Karl Albrecht T. Martha, 3 J., Gr.
Goſenſtraße 11. Des Handarbeiters Michael Ziegler S., todtgeb.,
Wittekindſtraße 32.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Gutsbeſitzer Bauermeiſter aus Zſcherndorf.

Dr. Barkusky nebſt Gemahlin aus Berlin. Dr. Liermberger aus
Levico. Dr. Frommel aus Leiha. Dir.: Springorum aus Dort
mund, Kraushaar aus Neumühl, Stock aus Berlin. Jng.: Radermacher aus Eſſen a. R. Koſcheminsky aus Warſchau. Vergaſſeſſer

Koſt aus Dortmund. Student Scholber aus Leipzig. Kauflente:
ehe Kattus, Bergmann Madelung, Block,, ſämmtlich aus
Berlin, Dittmar aus Leipzig, Fürſtenwerth aus Bremen, Krakauer

aus Paris, emann nebſt Gattin aus Laubach, Joſebd) nebſt Cattinaus Slrebeen Waeldin, Wolf, beide aus New-York, Becker aus

Hamburg, Focke aus Leipzig.
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Bergatworeii Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gedens leben.
r rein and Aſgemeines: Otto E. Neumann für Lokales: Erich Benthuerz
Gr den Bbeſen nd Hendelstheil: Adelbert Kirſtenz ſämmtlich in Halle a. S
Ehe dis Redaktion vetreffenden Zuſchrüten ſind nicht perſöalich, ſondern ledigüch
An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S. zu adrekren.
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Dieses ist die einzige Quaker
Oats Packung. Alles andere,
somit ausgewogene Waare ist
Nachahmung.

Quaker Oats als Brei für die Scohul-
kinder macht sie kräftig und gesund.

Quaker Oats
W

Sei d ſf Sammts, e
direkt an Privato.von ige n gtoft e rnnn.

Billiges Kochrezept (ſpreisgekrönt). Trotz der Fleiſch
theuerung kräftige Fleiſchſuppe oder Bouillon für 6——8 Perſonen zum
Preiſe von 25 Pfg. Man nehme für 10 Pfg. Rindstknochen, koche ſie
aus und thue während des Kochens für 5 Pfg. Suppenkräuter und
für 10 Pfg. „Wuk“ (einen guten Theelöffel voll) daran. „Wuk“ iſt
überall ſchon in Probebüchſen à 25 Pfg. zu haben.

Wratzke 8 Steiger,
Hof-Iuweliere und Edelschmiede,

bitten, die Nenheiten mit Preisangabe
im Schaufenster zu beachten.

überſchauen, als die Fürſtin Bismarck eine Gaſttafel beherrſchie.
Sie hatte den Oberbefſehl und ſah Alles. Zu Zeiten war beinahe
etwas Herriſches in ihrem Weſen, wenn man bveobachtete, wie ſie
ſich oft kaum wach erhalten konnte. Dann ſaß ſie da und rührte
nichts an. Trotz ihres Leidens aber manchmal vermochte ſie
wegen ihres Aſthmas kaum zu athmen war ihr Auge überall,
ſie dirigirte Alles, ordnete an und ſah zu, daß Niemand übergangen
und Jeder zufriedengeſtellt wurde. Wenn in der Unterhaltung
irgend eine Delikateſſe der Saiſon oder eine neue Speiſe erwähnt
wurde, oder irgend eine Lieblingsſpeiſe von einem Gaſte genannt
wurde, ſo kam ſicherlich Eins oder das Andere am nächſten Tage
auf den Tiſch. Jch hörte, wie ſie während eines Gaſtmahls
einem Diener einige Worte zuflüſterte, dem „Chef“ zu beſtellen,
er ſolle noch dies oder jenes als Fortſetzung des Mahles hinzu
fügen. Ein anderes Mal hörte ich ſie ſagen: „Geh und laß den
„Chef“ ſofort noch ein paar Wachteln braten und heraufſchicken.“
In der Zubereitung der ſchon aufgetragenen hatte ihr irgend etwas
nicht gefallen. Es war nicht lediglich der Wunſch, den Geſchrnack
ihres Gatten zu befriedigen, wenn die Fürſtin ſo forgſam auf
Ordnung im Getriebe ihres Haushalts hielt. Jhr ganzes Haus
weſen, einſchließlich der Dienſtboten, war Gegenſtand ihrer unauf
hörlichen Achtſamkeit. Jhre Fürſorge um ihre Gäſte begleitete dieſe
noch bis über die Abreiſe hinaus; denn jeder mußte beim Abſchiede
noch eine Flaſche Rothwein und ein kaltes Huhn zum Frühſtück oder
Abendbrot mitnehmen.

Ein Blick auf die Fürſtin reichte aus, um wahrzunehmen,
daß ſie eine Frau von ungewöhnlichem Scharfſinn war. Man
hat allerdings geſagt, daß ihre ſtarken Neigungen und Abneigungen
dieſen hin und wieder beeinträchtigten; aber ich weiß davon
Meine Erfahrungen lieferten mir im Gegentheil verſchiedene Be
weiſe für ihre klare Einſicht.

Fürſt Bismarck hatte ein eigenes Jntereſſe für Ausländer,
z. B. Engländer, Amerikaner und Ruſſen. Seine Gemahlin er
innerte an den Studenten in Goethes Fauſt, der die Franzoſen
nicht leiden konnte, aber ihre Weine gern trank. Sie bewunderte
die Litteratur anderer Länder und kannte ſie genau; aber jederzeit
zog ſie die Geſellſchaft ihrer Landsleute vor, und von dieſen wieder
einen klugen Dorfapotheber manchem Löwen der Geſellſchaft. Sie
ſprach häufig von den ältlichen Damen, ihren Couſinen, denen ich
im Jahre 1891 in Varzin begegnet war. Die eine hatte eine
Nichte, welche Schriftſtellerin war. Die Fürſtin war ſtolz auf ſie,
da ſie von ihrem Fleiſch und Blut war. Sie ſchätzte Menſchen
und Dinge, wie ſie ſie fand, und nahm nichts auf Treu und
Glauben an. Sie traute ihnen ebenſowenig wie dem Thee zu zwei
Mark das Pfund. Ein rauhes Aeußere ſtieß ſo lange nicht ab,
als ſie glaubte, daß die darunter verborgenen Eigenſchaften echt
waren. Der „Snob“ war ihr ganz beſonders zuwider. Dieſes
einzigartige, unüberſetzbare engliſche Wort war ihr ganz geläufig,
obwohl ſie es als Eigenſchaftswort gebrauchte. So urtheilte ſie
ganz ruhig Jemanden, den Andere mit geringerem Scharfſinn

höchlich bewunderten, mit den Worten ab: inen Sie ni daßHerr e z t. ab: „Meinen Sie nicht, daß
Etwas war an Der Fürſtin Bismarck, was hin und wieder

den Eindruck hervorrief, daß ſie nicht rein deutſcher Abſtammung
ſei. ſondern daß in ihrem Blute etwas ſlawiſche Miſchung ſei.
Bekanntlich iſt das bei vielen preußiſchen Adelsfamilien der Fall,
die vom Oſtufer der Elbe ſtammen. Auch hat der Mädchenname
der Fürſtin, von Puttkamer, einen entſchieden ſlawiſchen Klang.
Wenn dies auch nur eine Annahme iſt, ſo ſteht ſie doch im Einklang
mit Bismards öfterem Ausſpruch, daß die vollkommenſten Naturen
diejenigen ſind, welche die charakteriſtiſchen Eigenſchaften von zwei
Raſſen in ſich vereinigen, die ſich mehr oder weniger ergänzen.

Es iſt zweifellos, daß bei der Fürſtin Bismarck die Gefühle
außergewöhnlich ſtark entwickelt waren, ſowohl Sympathien als auch
Antipathien. Liebe und Haß wurzelten tief in ihrem Herzen;
ſie waren ſo ſtark, daß ſie ſelten von dem Fürſten getheilt wurden,
auf r zu ſtarke Gefühl irritirend wirkte. Der verſtorbene
Graf feld erzählte mir einſt, daß auf dem Marſche der deutſchen
Heere nach Paris Bismarck in ſeiner Gegenwart einen Brief von

iner Gemahlin erhielt, in welchem dieſe die Hoffnung ausſprach,
ß er den Franzoſen keine Gnade erweiſen werde. Bismarck

wandte ſich an den Grafen Hatzfeld und ſagte: „Meine Frau wird
mich noch dazu bringen, daß ich den Franzoſen Gutes thue.“

Einmal zeigte die Fürſtin in meiner Gegenwart auf ein Bild,
das im Salon hing und den „Reiterangriff bei Gravelotte dar
ſtellte, bei welchem ihr Sohn Herbert ſchwer verwundet worden
war. Einige verwundete Franzoſen lagen im Vordergrund. Jn
der Erinnerung an jene ſchwere Zeit rief die Fürſtin aus: „Diefe
Schurken hätten beinahe meinen armen Sohn getödtet!“ In ihrer
Stimme lag dabei etwas von unterdrücktem Seelenkampf, von Haß.
Es war ein Ton leidenſchaftlicher Klage eines ſchmerzerfüllten
Herzens, ſo wie wir ihn in einigen melancholiſchen ruſſiſchen Liedern
wiederfinden. Aber noch bezeichnender war der Ausdruck ihres
Geſichts, wenn ſie Abende ſtundenlang daſaß und ihren leſenden
Garten beobachtete. Es lag eine Wachſamkeit in ihrem Blick
eine Aufmerkfamkeit, eine Beſtimmtheit, eine Energie, wie ſie jene

üthstiefen Frauen beſitzen mögen, die in dem ruſſiſchen Volks
eben eine Rolle ſpielen. Alles dies lag in dem Feuergeiſte dieſer

blaſſen kranken Frau, die jedes Zucken der Augenlider des von ihr
angebeteten Gatten beobachtete. Wenn ſich die Gelegenheit dazu

hätte, ſo wäre auch ein Hauch jenes altteſtamentlichen
iſtes zum Vorſchein gekommen, der in den Worten webt: „Du

ſollſt keine anderen Götter haben neben mir denn ich vin
ein eifriger Gott!“

Ihr geſunder Sinn für Humor hielt in khrem Gemüth das
Gleichgewicht zwiſchen dem Extremen der Leidenſchaft und derHerzensgüte. Wenige Menſchen konnten herzlicher en als die

Fürſtin Vismarck. Jhr Lächeln war von der ſeltenen Art, die das
ganze Antlitz mit ſtrahlendem Lichte erhellt.
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Teppiche
Tapestry, Velours, Brüssel,

Axminster, Tournay und
Maschinen-Smyrna,

Vorlagen, Fenstermäntel,

Friese, Läufergtoffe,

Felle.

ſ Special-Abtſieilung für Je und SFarcinen.

Zruno Freytag

Leipzigerstrasse 100.
Gegründet 1865.
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Portièren u, Decorationen,

Lischdecken, dDivandecken,

Reisedecken, Steppdecken,

Wollene Decken.

S Behte orientalische Teppiche. e Sm rn ehe I
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Was
bezwecktKasseler af er

D Hafernahrung ist für Gesunde wie Kranke

akao-Crink-]
von Wohlthätigstem, oft geradezu wunderbarem Pintfuss.

die Erfindnng von Hausens Kasseler Hafer Kakao mit Freuden begrüsst und die neuerdings sehr in Aufnahme gekommene
Kasseler Hafer-Kakao-Trink-Kur findet auf ihren Rath viele dankbare Anbänger.

v

hrosse Auswahl

Weihnachts
Cigarren

Die Aerzte haben darum

Ist jemand längere Zeit magen- oder darm- bei
leidend oder sind Kinder in der Ernährung zurückgekommen schwach, serophulös, blutarm oder bleichstchtig, so theile man die Kur so ein, August Anpoelt,
dass man gerade zu solchen Tageszeiten eine Tasse Hauses Kasseler Hafer-Kakao zu sich nimwmt, zu denen man sonst an derartige Getränke
nicht gewöhnt ist, also ausser dem Prühstück in der Zeit Vorm. zwischen 10 u. 11, Nachw. zwischen 4 u. 5 und Abends vor dem Schlafen- Leipzigerstr. 8.
gehen zwischen 9 u. 11 Uhr. Hat sich jemand an Hausens Kasseler Hafer-Kakao gewöhnt, so wird er diese Kur- monate!ang fortsetzen können Me ge a Verein
und figden, dass sie die Blutbeschaffenheit bessert, die Nerventhätigkeit anregt und eine reichliche Ausbildung der Körpergewebe, Fett und „„eehstein-Flügel, noch ſo
Muskulatur bewirkt. Ein Kurzer Versuch genügt natürlich nicht. Auch bei geistiger Abspannung und dauernder Mattigkeit hat diese Kur schon reiswerth B.

Hervorragendes geleistet. Hausens Kasseler Hafer-Kakao ist nur echt in blauen Cartons à 1 MK., niemals lose.
ſchön wie neu, verkauft äußerſt

Döll, Gr. Ulrich

Hochfeine Rheinweine,
Flasehe von 75 Pfg. an bis zu den feinsten

Hochgewüächsen.

Durch Waggonladungskauf stets
grösste Vortheile u. billigste Preise

für unsere Ahnehmor.

Frische blumige Mosel,
Bowlen- und Tischweine von 50 Pfg. an.

feine Tafelweine von Mk. 1,-- bis 6,

Alte Bordeauxweine
nur bester Jahrgünge, 2--3jühriges Flaschenlager,

Pottel Broskowski,
Weingrosshandlung.

Deutsche und französische

BPhampagner
en besonderen Vorzugspreisen.

gelten billige feine Orescenzen,
Flasche von 80 Pfg. an bis Mk. 7,

Feine Dessertweine,
grossartige Frübstücksweine, ganz alte Port-

weine, Sherry, Madeira, Alalvasier, Ungar-
und Sawos-Weine.

Neue Singakacdemie.
Leitung: Musikdirektor W. Wurfsehmldt,

Donnerstag, den 4. Dezember. Abends 8 Vhr
in den „aisersälen““:

in Weihnachts Mysterium
nach Worten der Bibel und Spielen des Volkes

von Philipp Wolſrum, a. o. Professor in Heidelberg.
Mitwirkende: Fräulein RIlse Held, Concertsängerin a. Halle,

Herr OsKar Noe, Concertsänger a. Leipzig.
Orehbester: die Kapelle des Füsilier-Rgts. No. 36.

Karten zu 3, 2, 1.50 uvd 1 Ak, Texte zu 30 Pfg. in der
Hoſmusikalienhandlung von Heinrich Hothan, Gr. Steinstrasse 14.
Daselbst Karten für zuhörende Mitglieder. K. rten für
Studirende beim Kastellan der Universität.

Musiſc-Auffüifirung
in der

Provinzial-Blinden-Anstalt,
Programm

Gesang Berthbold: Die Palmen von Bethlehem“. Becker „Weih-
nachtslied“. Gruber-Sehreck: Stille Nacht!“. R. Schumann:
„Weihnachtslied“. Brahms: Im Herbst“, Verlorene
Jugend“, „Fahr wohl!“ v. Wilm: „Winterlied“. Rhein-
berger: „Frühlingsboten“, „Guter Rath“. Daleroze
Der kleine Matrose“. Pache: „Sinfonietta“,

Orgel: Guilmant: „Introduction unä Allegro“.
Klavier: Brahms: „Intermezzo“. Schumann „Am Springbrunnoen“.
Violine: Beethoven: Romanze“.
Cello: Cui: Cantabile“.
Trio in F-dur von Rheinberger (1. Satz).

FinlassKarten, nummerirter Platz 1.50 MKk., Sitzplatz 1 AK.,

5 Kochſtraße. R O J j n Kochſtraße 5.

Hotel Stadt Halle.
im Vorverkauf in der Hofmusixalienhandlung des Herrn H. Hothan.
Gr. Steinstrasse 14.

Lichtbacd Sanitas,
Ausgejzeichnete Heilerfolge dei all. Stoffwechſel, Blut u. Nerven

Nähe des Anhalter und Potsdamer Bahnhofes. (3590 kranfheiten. Jnhaber war mehrere Jahre in der größten Lichtheilanſtalt
i Zimmer von 1.50 Bark an.

Sonntag, den 30. November, Nachmittags 5 Uhr

ſtraße 33/34. (5720
ehe ne e

Freitag, 28. November, Abends 7, Uhr

in den „Kaisersälen““

Auf Concert W
Berliner Jonkünstler-Orchesters

(70 MusſKer)
unter Leitung des orkapellmeisters

Richard Strauss.
Programm: 1. Wagner: Ouverture zu „KRienzi“.

2. Tschaikowsky: Der Woywode“, sinfonische Ballade. 3. Bruneau:
Entrö-Act ans „Messidor“. 4. Liszt: „Hungaria“, sinfonisehe
Dichtung. 5. Rich. Strauss: „Aus [talien“, sintfonische Fantasie.

Billets zu 3, 2. 1 und 1 Mk. in der HormusikKalien-
handädluag Reinhold Koch. Alte Promenade No. la,
Fernsprecher 2129. Für Studirende beim Univèrsitütskastellan.

ne

Seebhbad Wanzleben,
Freitag, den 28. November, Abends 7 Uhr:

1. 9r. Abonnements- Concert nebst Zal,
ausgeführt vom Trompetercorps des Mansfeld'ſchen Feld
artillerie- Regiments Nr. 75, unter perſönlicher Leitung des Königl

Muſikdirig. Stade.
Hierzu ladet freundlichſt ein Bolle, Gaſtwirth.

Frische Haselhühner, Sehneehühner,
Birknänhne, Birkhennen, Krammetsvögel,

rarte Rennthierrücken u. -Keulen,
auch ausgewogen.

Prachtvolle junge Vierländer Gänse
à Pfund 70 Pfg.

Baten, Puten, Perlhühner, Capauuer, Ponlets,
Hähnchen, hochſeine Brüsseler Poularden,

trische Rehrücken, -Kenlen u. -BlIätter,
WVundervolle extrastarKe junge Fasanhähne-

Lebend frische Norderneyer Angel-
Schellfische, Stettiner Hazander.,

Kothrzungen u. Hechte,
lebende u. abgekochte HEHummern u. Pſahlmuscheln.

Grosse welsse Gänselebern u. neue ſranz-
Perigord-Trüffeln.

Hochfſeine Elb-Aale, Elbschnäpel,
Kieler Schleiböcklinge, Sprotten, Vlundern,
er. Lachsheringe, marin. Rollheringe u.

DelikKatessheringe, Kaiserheringe in
Cognacaspie.

Italiener und russ. Fleischsalat.
Hummer- und Fischmajonnaisen

empfehlen

Sprengel Rink
Inh. Franz Sprengelſ's Erben u. Oskar Klose

Prompter Versand.
„Rothes Kreuz“, Berlin taätig. Geöff. v. 8 7 Uhr. Man verl. Proſpekt.

Für die Jnſerate verantwortlich Otto Brakel, Halle a. S Mit 2 Beilagen.
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Freitag

Landeszeitung für
1. Beilage zu Nr. 557 der Halleſchen Zeitung

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 27. November.

Der Herr Miniſter des Jnnern Frhr. von Hammerſtein
ird am heutigen Abend von Wernigerode aus, wo er ſich beim

m n zur Jagd befunden hat, in Halle eintreffen und im „Hotel
abſteigen. Morgen wird am Vormittag eine Beſichtigung der

gandesHeil und Pflegeanſtalt AltScherbitz vorgenommen. Sodann
begiebt ſich der Herr Miniſter des Innern nach
Merſeburg, wo das Regierungs Kollegium vorgeſtellt wird
und ein Diner beim Herrn Regierungs Präſidenten ſtatt
findet. Am Sonnabend werden in Halle die ſtädtiſchen Behörden vor
geſtellt und mehrere ſtädtiſche Einrichtungen, im Anſchluß daran auch

die ProvinzialBlindenanſtalt beſichtigt. Am Nachmittag begiebt ſich
der Herr Miniſter nach Magdeburg, am Abend findet dort Empfang
beim Herrn Ober- Präſidenten ſtatt.

Jn der Kommiſſion für Steuerreform wurde geſtern beſchloſſen,
den Gewerbeſteuerzuſchlag in Klaſſe I auf 20 Prozent, in
Klaſſe II auf 10 Prozent feſtzuſetzen. Außerde m ſind von allen
Halleſchen Betrieben, die 50 bis 100 Perſonen beſchäftigen, 5 Prozent
Perſonalzuſchlag (oder Kopfzuſchlag) zu zahlen, von Betrieben mit
über 100 Perſonen 3 Prozent.

Konſervativer Verein. Jn der geſtern Abend im „Goldenen
Schiffchen“ ſtattgefundenen zwangloſen Zuſammenkunft wurde eines
Artikels des hieſigen freiſinnigen Blattes Erwähnung gethan aus
welchem deutlich hervorgehe daß die Freiſinnigen nur die Vorfrucht
der Sozialdemokraten ſeien, und daß ſie ſchon jetzt ängſtlich nach
Hilfe von jener Seite zu den bevorſtehenden Wahlen ausſchauten.
Genau in dieſem Fahrwaſſer hat auch die am Sonntag vor acht Tagen
in den „Kaiſerſälen“ abgehaltene liberale Wahlverſammlung ge-
ſegelt. Geradezu intereſſant und ergötzlich ſei es geweſen, als der
„Genoſſe“ Thiele die Reſolution eingebracht habe, dem großen „Eugen“
ein Mißtrauensvotum zu ertheilen, weil er den Agrariern im Reichs
tage bei Berathung des Antrages Aichbichler Vorſpann geleiſtet habe.
Jm Weiteren wurde darauf hingewieſen, in welch' gehäſſiger Weiſe die
ſozialiſtiſche Preſſe gegen die Beſitzenden zu Werke gehe. Der Fall
Krupp beweiſe dies wieder einmal auf das Deutlichſte. Ueber den jetzigen
Stand des Zolltarifs wurde berichtet, daß es Thatſache ſei, daß zwiſchen
der Regierung und den Mehrheitsparteien eine Verſtändigung angebahnt
ſei und jede der nationalen Parteien zwei Vertreter zu den Konferenzen
entſendet hätte. Es herrſchte die Meinung vor, daß auf alle
Fälle eine Verſtändigung erzielt werden würde, darob auch die Wuth
ausbrüche in der ſozialiſtiſchen Preſſe. Anſchließend hieran wurde mit-
getheilt, was bei Beſprechung der Brüſſeler Zuckerkonvention der
Kolonialminiſter Chamberlain im Unterhauſe ausführte und was von
der „Halleſchen Zeitung“ geſtern unter „England“ erwähnt wurde.
„Das wird unſere Politikſein, ohne geringſte Rück
ſichtnahme darauf, was fremde Länder davondenken mögen“, ſagte Chamberlain u. A. Wie anders bei uns.
Mit Mitleid muß man auf die freiſinnigen Agenten blicken, welche mit
allen Kräften beſtrebt ſind, die deutſchen Jntereſſen denen des Auslandes
unterzuordnen. Auch dürfte die Frage berechtigt ſein, ob die Betreffenden
nicht materielle Vortheile für ihr Eintreten zu Gunſten des Auslandes
beziehen. Erwähnt wurde ferner, daß ſich auch der am 27. September
tagende 3. Deutſche Handwerks und Gewerbekammertag für obligatoriſche
Einführung von Arbeitsbüchern ausgeſprochen hat. und daß die von
anderer Seite gemachten Einwendungen dagegen durchaus in den Hinter
grund treten. Hieran ſchloß ſich eine längere Ausſprache, in der all
gemein der Standpunkt vertreten wurde, daß die Einführung von
Arbeitsbüchern erwünſcht ſei, wenn ſich auch der praktiſchen Einführung
derſelben Schwierigkeiten entgegenſtellen würden. Erwünſcht wäre es
auch, wenn in die Arbeitsbücher Zeugniſſe hinſichtlich der Leiſtungen
und Führung Aufnahme finden würden ſie würden gewiß dadurch
einen großen erzieheriſchen Werth haben und das Gros der Beſſer
geſinnten ſtützen.

Amateur-Photographieen. Der hieſige Amateur-Photographen
Verein hat ſich, um ſeine Beſtrebungen bekannter zu machen, der Auf
gabe unterzogen, eine Ausſtellung von Amateur Photographieen zu
veranſtalten. Dieſelbe findet am Freitag, Sonnabend und Sonntag,
den 28. 30. Nov., von früh 10 Uhr bis Nachmittags 4 Uhr in
„Freybergs Garten“ ſtatt. Der Eintritt iſt für Jedermann unent-
geltli ch.

Zum Beſten der Kinder Heil- und Pflegeſtätte. Die Ver
anſtaltung des hieſigen Vaterländiſchen Frauen Zweigvereins zum Beſten
der Kinder Heil- und Pflegeſtätte fand geſtern Abend in den „Kaiſer
ſälen“ ſtatt und war eine ſehr gelungene und ſchöne. Schon beim
Betreten des Saales, an deſſen Eingang die Vorſitzende des Vereins,
Frau Geheimrath Dehne und Frau Oberbürgermeiſter Stande in
liebenswürdigſter Weiſe die Honneurs machten, wurde man vom Anblick
der Bühne, auf der die Rednertribüne errichtet war, überraſcht den
Hintergrund bildete ein treues Abbild der Kinder Heilſtätte in der
Ludwigſtraße, der der Abend galt, in der Mitte, umgeben von Pflanzen
arrangements, die Büſte der Kaiſerin, der hohen Protektorin des Frauen
vereins, und aus dem Grün heraus leuchteten mächtige Sonnenblumen,
ein ſehr hübſcher Hinweis auf den Hauptinhalt des Abends. Und
dieſer erſte ſehr günſtige Eindruck wurde erhalten und verſtärkt von Minute
zu Minute, Beethovens herrliche Hymne „Die Himmel rühmen des
Ewigen Ehre“ leitete die Darbietungen ſehr wirkungsvoll ein dann
der Vortrag des Herrn Prof. Dr. Muff, fürwahr eine Darbietung,
wie man ſie ſelten empfängt. Er ſprach über die Poeſie der
Sonne, und ſein Vortrag ſelbſt war vom erſten bis zum letzten Wort
Poeſie! Ob er handelte von dem phyſikaliſchen Weſen und den natür-
lichen Erſcheinungen der Sonne, ob er beſchrieb die Wirkungen der
Licht und Lebenſpenderin, ob er erzählte von der göttlichen Verehrung,
die der Himmelskönigin (oder dem König) zu theil wurde bei allen
Völkern und zu allen Zeiten, ob er Beiſpiele heranzog für die Ver
herrlichung der Sonne durch die Künſte allzumal immer und alle-
zeit eine hochpoetiſche, geiſtvolle Gedankenfülle, eine hoch-
poetiſche, wundervolle Redeweiſe, der auch ein feiner Humor
nicht fehlte, eine herzliche Begeiſterung, geweiht durch frommen Sinn
und geziert durch reines Empfinden. Dem Redner gebührt der wärmſte
Dank für den Genuß, den er den Zuhörern bereitet, aber auch dafür,
daß er nach Schluß ſeines eigentlichen Vortrags Gelegenheit nahm, in
wenigen, ſcharf pointirten Zügen ein Bild der Thätigkeit des Vater
ländiſchen Frauenvereins zu entwerfen und zum Schluß der Kaiſerin
zu huldigen als der deutſchen Frau in des Wortes ſchönſter Bedeutung.
Zur Erhebung trugen auch die Auartette bei, die die beiden Geſang-
vereine „Sang und Klang“ und „Halleſche Liedertafel“ unter ihren
Dirigenten, den Herren Kapellmeiſter Hache und Lehrer Lebe, zum

ortrag brachten. Auch ihnen gebührt Anerkennung und Dank. Beim
Schlußlied „Deutſchland Deutſchland über Alles“ erhob ſich die
ganze Verſammlung. Wir wünſchen, daß der ſo ſchön verlaufene
Abend unſerer Kinderheilſtätte, für welche Frau Geheimrath Dehne ſo
thatkräftig wirkt, welche Schweſter Marie ſo umſichtig und muſterhaft
leitet, neue Freunde zuführt und reichen Gewinn bringt. (Auf den
Vortrag des Herrn Profeſſors Dr. Muff kommen wir noch ausführlich
zurück.)

28. November 1902.

die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Der Halleſche Thierſchutzverein hält dieſes Jahr ſpäter als

ſonſt ſeine Generalverſammlung ab, und zwar erſt gegen Mitte Dezember.
U. A. wird den Mitgliedern Kenntniß gegeben von dem geſchaffenen
Thieraſyl in einem Grundſtück der Delitzſcherſtraße, das am 1. Januar
k. Js. eröffnet werden ſoll.

Das Jahresfeſt des Martha-Hauſes wird am Sonntag, den
30. d. Mts. im „Evangeliſchen Vereinshaus“ abgehalten.

Die Steigungen der verkehrsreichſten Straßen von Halle
und Umgebung in Prozenten. Der Halleſche Automobilklub hat ſich
die Mühe g die für Fuhrwerke und Radfahrer gewiß
intereſſirenden Steigungen der Straßen feſtzuſetzen. Es ergiebt ſich
dabei folgende Tabelle: Delizſcherſtraße 45 Proz. Magdeburgerſtraße
am Hotel Europa 2 Proz., an Nr. 31/32 5, 3-6 Proz., an Nr. 26
3 Proz. Leipzigerſtraße am Thurm 3 Proz., am Badiſchen Hof
4 Proz., vor dem Riebeckplatz 5 Proz. Vom Leipziger Thurm nach
dem Martinsberge 8, 5, 8 Proz. Vom Leipziger Thurm nach
der Martinſtraße 11 Proz. Vom Leipziger Thurm nach dem
Töpferplan 14 Proz. Vom Martinsberg nach der Hagenſtraße 6 Proz.,
oben 4 Proz. Von der Mittelſchule I nach dem Franzoſenweg 5,
13 22 Proz. Auguſtaſtraße unten 6 Proz., oben 4 Proz. Schmeer-
ſtraße 1 Proz. Märkerſtraße und Große Brauhausſtraße bis
3 Proz. Neue Promenade an den Franckeſchen Stiftungen
unten 4 Proz., oben 3 Proz. Taubenſtraße 1 Proz. bis
2 Proz., eine kurze Strecke 4 Proz. Königſtraße unten 4 Proz. bis
5 Proz., am Schützenhaus 58 oben 14 Proz. Mauerſtraße 4 Proz.
Moritzzwinger 2 Proz. Steinweg 1 2 oben 5 Proz. Linden
ſtraße bei Schwarz 3 Proz, am „Hofſäger“ 4 und 4 Proz.
Liebenauerſtraße 51 Proz., 58), Proz., 71 Proz. Wörmlitzerſtr. 2'/2,
oben 61 Proz. Beceſenerſtraße 58, Proz. Ulrichſtraße am Café
Kronprinz 3 Proz., am Goldenen Schiffchen 2 Proz. Geiſtſtraße bei
David 1 Proz., an der AdlerApotheke 55 Proz. Neumarktſtraße
6 Proz. Reilſtraße Kurallee, Gneiſenauſtraße 5 Proz., Gneiſenau
ſtraße bis Kurfürſtenſtraße 2 Proz. Trothaerſtraße an Nagels Villa
4 Proz., Nagels Villa Kurallee 2 Proz. Steinſtraße unten
21 Proz., oben 5 Proz. Berlinerſtraße vor dem Friedhof 2
Proz. Alte Promenade am Theater 5 Proz. Kapellengaſſe
15 Proz. Kaulenberg 8 Proz. Schulſtraße nach der Alten
Promenade 4, 13 9 Proz. Friedrichſtraße hinter dem Theater
5- 6 Proz. Ecke Friedrichſtraße- Wilhelmſtraße 3 Proz. Wilhelmſtr.
2 Proz., bei Nr. 16--17 4 Proz. Friedrichſtraße-Ecke Weidenplan
2 Proz. Sophienſtraße-Ecke Wilhelmſtr. 2, 32 Proz. Wuchererſtr.
höchſte Steigung 55. Proz. Triftſtr. höchſte Steigung der elektr.
Bahn 6 Proz. Kirchthor an Bethcke's Villa 5 Proz. Burgſtr. an
Lehmanns Villa 10--11 Proz. Fährſtr. 626 Proz. Cröllwitzerſtr. am
Lindenhof 8 Proz. Seebenerſtraße an Schade's Schützenhaus 5*2 Proz.
Thalamtſtraße 5 Proz. Mühlberg nach dem Paradeplatz 9, 11,
12 Proz. Nietlebener Chauſſee 2—-4, ganz oben 7—8 Proz. Niet
lebener Chauſſee nach dem Bahnhof Nietleben 5 Proz. Nietlebener
Bahnhof 2, 2' 3, 4 Proz. Nietlebener Berg im Walde 6--6! Proz.,
bergab nach Bahnhof Dölau 3, 2, 3 Proz.

Eine Zweigauskunftsſtelle für Auswanderer iſt bekanntlich
kürzlich in Halle errichtet worden in Nr. 553 der „Hall. Ztg.“, in
welcher hierüber Meldung erſtattet wird, hat leider der kleine Kobold,
welcher im Setzerkaſten ſein unverzeihliches Unweſen treibt, einen Streich
geſpielt, es muß nämlich heißen, daß Herr Prof. Dr. Schenck, nicht
Schmok, die Leitung der Zweigſtelle mit übernommen hat und daß
ſich die Centralauskunftsſtelle in Berlin in der Schellingſtraße,
nicht Schillingſtraße, befindet.

50jähriges Dienſtjubiläum. Der Vorſteher der Bezirks-
Materialien Verwaltung der Oberpoſtdirektion Herr Oberpoſtaſſiſtent
Voigt feiert heute ſein 50jähriges Dienſtjubiläum. Herr Voigt iſt
am 27. Oktober 1852 als Freiwilliger bei der 3. Artillerie-Brigade
eingetreten und hat derſelben, zuletzt als OberFeuerwerker, 13 Jahre
4 Monate angehört. Am 1. März 1866 trat er zur Steuer über, die
er jedoch, einer früheren Neigung folgend, am 1. November 1869 mit
der Telegraphie vertauſchte. Den Feldzug 1870 machte Herr Voigt
als FeldTelegraphen- Beamter mit. Seit dem Jahre 1874 ſteht
er der Bezirks Materialien Verwaltung vor. Seine hervor
ragenden Leiſtungen haben ihm die ehrende Anerkennung des
ReichsPoſtamts und der Ober-Poſtdirektion eingetragen. Heute wurden
dem Jubilar verſchiedene Ehrungen zu theil: Um 8 Uhr früh wurde
ihm von den Kollegen eine Morgenmuſik durch die Kapelle des hieſigen
Artillerie Regiments dargebracht, um 10 Uhr erſchien der Herr Ober
Poſtdirektor Holfeld in der Wohnung des Jubilars und überreichte
ihm den Kronenorden IV. Klaſſe mit der Zahl „50“, an
ſchließend überbrachte eine Deputation die Glückwünſche der Kollegen
und übergab gleichzeitig ein werthvolles Silbergeſchenk. Heute Abend
findet zu Ehren des Jubilars ein Feſt-Kommers in den „Thalia-
Feſtſälen“ ſtatt, an dem der Herr Ober-Poſtdirektor Holfeld, die Herren
Poſträthe, die Herren Direktoren der hieſigen Verkehrsanſtalten u. ſ. w.,
insgeſammt etwa 250 Perſonen, theilnehmen werden.

Eine Allgemeine Deutſche Ausſtellung für Gewerbe, Jnduſtrie
und Landwirthſchaft, verbunden mit Wettſtreit für Erfindungen und
Neuheiten, wird in der Zeit vom 20. Juni bis 14. September 1903 zu
Auſſig (VBöhmen) ſtattfinden. Die Ausſtellung wird vom Gewerbe
verein in Auſſig anläßlich ſeines 30jährigen Beſtehens veranſtaltet
dem Ehrenausſchuß gehören eine große Anzahl hochſtehender Perſonen
an, dem großen Ausſtellungs Ausſchuſſe ſteht der Bürgermeiſter der
Stadt Auſſig vor. Die Ausſtellung wird einen Flächenraum von
75 000 Quadratmeter einnehmen, darauf u. A. eine Haupthalle mit
einem Belegraume von etwa 4000 Quadratmeter, und in folgende
Gruppen eingetheilt Ernährung, Kleidung, Wohnung, Verkehr, Arbeit,
Bildung, Kunſt und Hausfleiß, Humanität, Sport, Land, Forſt und
Hauswirthſchaft. Zuſchriften und Anmeldungen ſind an die „Aus-
ſtellungeLeitung der Allgemeinen Deutſchen Ausſtellung für Gewerbe,
Jnduſtrie und Landwirthſchaft in Auſſig“ zu richten. Proſpekte und
einen Situationsplan der Ausſtellung können Jntereſſenten in den
Geſchäftsräumen der Handels kammer zu Halle, Franckeſtraße 5,
einſehen.

Ein neuer Perſonenzug. Die hieſige Königliche Eiſenbahn
Direktion hat zum künftigen Sommerfahrplan die Einlegung eines
neuen Perſonenzuges von Landsberg nach Halle, der Morgens 6 Uhr
30 Min. hier ankommen ſoll, in Ausſicht genommen.

Rettung. Am geſtrigen Tage vergnügten ſich mehrere Kinder
mit Schlittſchuhlaufen auf der Saale an der „Saalſchloßbrauerei“, wobei
der Schulknabe Hecht aus Giebichenſtein einbrach und dem Ertrinken
nahe war, ſchließlich aber von dem 12 jährigen Schulknaben Bernhard
Raſt gerettet wurde. Bernhard Raſt iſt der Sohn des Malers Richard
Raſt, Große Brunnenſtraße 52.

Reviſion in Altersverſicherungsangelegenheiten. Wie uns
bekannt geworden, werden demnächſt durch den zuſtändigen Kontroll
beamten der Landes-Verſicherungs Anſtalt Sachſen-Anhalt, Herrn
Vogel hierſelbſt, eingehende Reviſionen innerhalb des hieſigen Stadt
bezirks vorgenommen werden, welche ſich ſowohl auf die Zahl der ver
ſicherten Perſonen, ſowie auf die Regelmäßigkeit der Markenverwendung,
als auch auf die Höhe der zu leiſtenden Verſicherungs- Beiträge er
ſtrecken werden. Erfahrungsgemäß wird gerade in letzterer Hinſicht
ſehr häufig gegen die beſtehenden Beſtimmungen verſtoßen. Um ſich
vor Strafe und Nachtheil zu ſchützen, empfehlen wir, ſich im Zweifels-
falle unter Vorlegung der KrankenkaſſenQuittungsbücher uſw. perſönlich
wegen Auskunftsertheilung an den Herrn Kontrollbeamten Vogel hier

ſelbſt, Reilſtraße 9 II, oder aber an das MagiſtratsBureau für
Arbeiter Verſicherung hierſelbſt, Schmeerſtraße 1 I, zu wenden. Auf die
ordnungsmäßige Verſicherung der Lohnkellner, Wäſcherinnen,
Schneiderinnen, Näherinnen und Plätterinnen,
worauf ein ſcharfes Augenmerk gerichtet wird, machen wir be-
ſonders aufmerkſam, indem wir zugleich darauf hinweiſen daß nach
s 140 des Jnvaliden-Verſicherungs- Geſetzes ein jeder Arbeitgeber, bei
welchem ein Verſicherter während einer Beitragswoche beſchäftigt ge
weſen, für die ordnungsmäßige Beitragsentrichtung verantwortlich iſt.
Hat der erſte Arbeitgeber ſeiner Beitragspflicht nicht genügt und hat
der Verſicherte den Beitrag nicht ſelbſt entrichtet, ſo hat derjenige
Arbeitgeber, welcher den Verſicherten weiterhin beſchäftigt, den Wochen
beitrag zu entrichten, jedoch ſteht ihm gegen den zunächſt Verpflichteten
Anſpruch auf Erſatz zu. Es iſt alſo Sache des Arbeitgebers, ſich durch
Einſichtnahme in die Quittungskarte davon Ueberzeugung zu verſchaffen,
wie es ſich mit der Markenverwendung für die betreffende Be
ſchäftigungswoche verhält. Es empfiehlt ſich, die einzuklebenden Marken
vorſchriftsmäßig zu entwerthen (z. B. 26. 11. 02).

Mit den Nothſtandsarbeiten am Krähenberge iſt noch nicht
begonnen worden, da erſt eine Zude zum Aufenthalt der Arbeiter in
den Pauſen errichtet werden mußte. Die Auswahl der nach ſolcher
Arbeit Verlangenden richtet ſich nach der Bedürftigkeit derſelben um
dieſe feſtzuſtellen, werden Berichte der Armenvorſteher eingefordert.

Froſtſchäden. Der unerwartet eingetretene Froſt, ver dem das
Thermometer bis 100 unter den Gefrierpunkt ſank, hat doch, wie in
landwirthſchaftlichen Kreiſen verlautet, mehr Schaden angerichtet, als
man Anfangs vermuthete. Namentlich ſind viele Kartoffeln, die noch
nicht hinlänglich mit Stroh und Erde geſchützt waren, erfroren die
Verwendung in Brennereien und auch zu Futterzwecken, wobei ſie ein

edämpft werden müſſen, iſt für dieſe Kartoffeln immer noch möglich.
Auch die Futterartikel, Rüben und Kraut ſind vielfach erfroren und die
Haltbarkeit in Frage geſtellt. Die Winterſaat ſcheint, ſoweit ſich dies
bis jetzt überſehen läßt, noch nicht viel gelitten zu haben. Auch in
Gärtnereien ſind friſch gepflanrte Erdbeeren und Winterſalat in Mit-
leidenſchaft gezogen worden. Roſen ſind jedoch verſchont geblieben.

Schlaganfall. Geſtern Abend 5 Uhr wurde der Arbeiter
Gottlob Oelſchläger in ſeiner Wohnung Ackerſtraße 5 als Leiche aufge
funden. Nach ärztlichem Gutachten ſoll der Tod infolge Gehirnſchlages
eingetreten ſein.

Grober Unfug. Geſtern Abend gegen 10 Uhr wurde die
Feuerwehr nach dem Feuermelder Streiberſtr. Nr. 9 requirirt, woſelbſt
eine bis jetzt noch unbekannte Perſon den Feuermelder unbefugter
Weiſe in Thätigkeit geſetzt hatte.

Die Feuerw hr wurde heute früh 7 Uhr nach dem Rath
haushof requirirt. Daſelbſt fand ein Aſchengrubenbrand ſtatt.

Hilflos. Jn der vergangenen Nacht gegen 12 Uhr wurde
der Drahtbinder Peter Baſtian aus Kirchworbis vor dem Grundſtück
Seebenerſtraße Nr. 3 in hilfloſem Zuſtande aufgefunden.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Die erſte Aufführung des Ausſtattungsſtückes „Die Reiſe um die
Erde“ findet bereits am Sonnabend, den 29. d. Mts. ſtatt die
Bühnenproben ſind ſo weit gediehen, daß die Première einen Tag
früher als urſprünglich beabſichtigt, ſein kann. Die Aufführung beginnt
um 7 Uhr, das Farben Abonnement iſt aufgehoben. BVilletbeſtellungen
für dieſen intereſſanten Premièren-Abend nimmt die Theaterkaſſe ſchon
heute an. Die bisher ſtattgefundenen Dekorations- und Koſtümproben
ſind glänzend ausgefallen und laſſen den Schluß zu, daß mit der Aus-
ſtattung des ganzen Stückes die Halleſche Bühne etwas ganz Außer-
ordentliches bietet. Die als muſtergiltig anerkannte Bühneneinrichtung
des Stadttheaters ermöglicht allerdings Effekte, die an anderen
Theatern ausgeſchloſſen ſind, z. B. der Untergang des großen
Seedampfers u. A. mehr. Man darf auf das Gelingen ſehr geſpannt
ſein. Morgen (Freitag): Gaſtſpiel Erika Wedekind: „Mignon“.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben:
Am Freitag geht der Schlager der Saiſon: „Platz den Frauen!“
zum 16. Male in Scene. Am Sonnabend, den 29. bereits
(alſo nicht, wie irrthümlich gemeldet, erſt Sonntag, den 30.) beginnt
Thea von Gordon, eine unſerer liebenswürdigſten Schau
ſpielerinnen, ſeit ihrem letzten Gaſtſpiele auch der erklärte Liebling des
Halleſchen Publikums, ihr diesjähriges Gaſtſpiel, und zwar wird ſie
zuerſt als Crevette in G. Feydeau's tollem Schwank: „Die
Dame von Maxim“ auftreten. Billets zu dem Gaſtſpiel
Thea von Gordon, ſind bereits heute an der Theaterkaſſe zu
haben. Herr Direktor Mauthner hat Gabriele D'Annunzio's
„La citta mortà“ (Die todte Stadt), das von der geſammten Preſſe
anerkannt bedeutendſte Werk des größten zeitgenöſſiſchen italieniſchen
Dichters, zur Aufführung für das Neue Theater erworben. Die Dichtung,
welche erſt jüngſt mit Roſa Bertens in der weiblichen Hauptrolle auch
in Leipzig einen außerordentlichen künſtleriſchen Erfolg hatte, wird im
Neuen Theater in derſelben Beſetzung zur Darſtellung gelangen wie in
Leipzig und auch wie die ſo erfolgreiche Erſtaufführung in Berlin. Es
iſt Herrn Direktor Mauthner darum zu thun, ſeinem Publikum durch
Aufführung dieſes hervorragenden Werkes einen reinen, ungetrübten
Kunſtgenuß zu verſchaffen.

Richard Strauß Konzert. Wenn die Halliſchen Muſikfreunde
die Gefahr vermeiden wollen, daß der bedeutendſte unter den lebenden
deutſchen Muſikern ſich für immer von Halle wendet, dann iſt der
Beſuch des morgen (Freitag) in den „Kaiſerſälen“ ſtattfindenden Konzertes
von Richard Strauß mit dem Berliner Tonkünſtler-
Orcheſter geradezu eine Pflicht, da wir erfahren, daß das Jntereſſe
dafür längſt nicht in dem Grade rege iſt, wie das zweifellos ein Er
eigniß in unſerem Muſikleben bildende Konzert und deſſen herrliches
Programm es bedingen.

Schwurgericht zu Halle a. S.
d. Halle, 27. Nov.

In der heutigen Sitzung des Schwurgerichtes kam die Straf
ſache wider den Arbeiter Karl Franz Boeſener von
hier wegen Münzverbrechens zur Verhandlung.
Erſchienen waren 26 Geſchworene von denen die Geſchworenen
bank bildeten die Herren Rentner Eugen Reichel- Eisleben, Kauf
mann Moritz Schloß Halle, Gutsbeſitzer Ernſt Reif Niemberg,
Rittergutspächter Wilhelm Beyling-Biendorf, OekonomieJnſpektor
Rudolf Honig mann-Granau, Gemeindevorſteher Auguſt Schmid t
Morl, Gutsbeſitzer Otto Leyſe-Beyersdorf Fabrikbeſitzer Paul
Heydenreich- Nietleben, Fabrikbeſitzer Ernſt Röhming-Halle,
Gutsbeſitzer Emil Stock Hohen, Schmiedemeiſter William Schatz
Halle und Gutsbeſitzer Albert Walter- Canena

Der Angeklagte Boeſener iſt am 5. Auguſt 1877 in Cöthen
geboren, evangeliſch-lutheriſcher Konfeſſion, verheirathet und Vater
von einem Kind. Er war zuerſt Dachdecker, dann Lohnkellner und
Tagelöhner. Vorbeſtraft iſt Boeſener im Jahre 1895 in
Altenburg wegen Bettelei, im Jahr. 1898 in Halle mit 1 Monat
Gefängniß wegen Diebſtahl, ferner aus gleichem Anlaß vom
Amtsgericht in Cöthen mit 1 Woche Gefängniß, im Jahre 1900
wegen ſchweren Diebſtahls und Anfertigung falſcher Legitimations-
papiere mit 1 Jahr Gefängniß und endlich im Jahre 1902 wegen

eifimn guten empfehlen

Mäclchen- unck Knaben- Kleidung
für jedes Alter, ſow'e

Weiss waaren und Wäsche
fiir Damen, Perren, Kinder und Hansbedarf.

Nur gediegene Sorten in allen Preislagen.

Geoschw. Jüdoel
Leipzigerſtraße 101.
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Diebſtahls im ſtrafſchärfender Rückfall mit 1 Jahr 83 Monaken
Gefängniß. Boeſener hat im Sommer dieſes Jahres auf den
Paſſendorfer Wieſen mit Tiegel, Spiritusbrenner und
Löffel nach einem von ihm ſelbſt angefertigten Gipsabdruck eines
neuen Zweimarkſtückes mit dem Bildniß König Alberts, der Jahres
zahl 1899 und dem Münzzeichen E aus Zinn, Antimon, Blei und
Kupfer zwei falſche Zweimarkitücke hergeſtellt. Außerdem hat er
fünf bis ſechs falſche Zehnpfennigſtücke angefertigt. Durch einen
Zweiten iſt auf Veranlaſſung Boeſeners ein ſolches Zweimarkſtück
bei einem kleinen Obſteinkauf an die Obſthändlerin Lange hier
ausgegeben worden. Die Mittheilung des Angeklagten, auf welch
Weiſe die Geldſtücke hergeſtellt worden ſind, wurde unter Ausſchluß
der Oeffentlichkeit entgegengenommen,

Die Geſchworenen ſprachen das Schuldig aus, billigten jedoch
mildernde Umſtände zu. Der Staarsanwalt veantragte 8 Jahre
Gefängniß und Ehrverluſt auf ebenſo lange Zeit; da die bereits
über den Angeklagten verhängte Strafe von 1 Jahr 3 Monaten Ge
fängniß noch nicht verbüßt iſt, ſo würde er in eine Geſammtſtrafe
von 4 Jahren Gefängniß zu nehmen ſein. Das Urtheil des
Gerichts lautete auf 2 Jahre Gefängnißſtrafe zuſätz
lich der oben genannten Strafe von 1 Jahr s Mo
naten und Tragung der Koſten.

Vermiſchtes.
Matroſen Ausſtand in Marſeille. Das geſammte Perſonal

mehrerer Dampfer, welche am 26. Nov. nach Algier, Tunis und Oran
abgehen ſollten, begab ſich an Land, ſo daß die Abfahrt der Schiffe
nicht ſtattfinden konnte. Die Ausſtändigen behaupten u. A., die Be
ſtimmungen betreffend die Begrenzung der Arbeitszeit und die Be
zahlung der Ueberſtunden ſeien von den Geſellſchaften nicht eingehalten
worden. Man befürchtet, daß die Hafenarbeiter ſich dem Ausſtande
anſchließen werden. Die Seebehörden wollen den Poſt und Perſonen
verkehr eventuell durch Hinzuziehung der Kriegsmarine ſichern.

Doppelſelbſtmord. Die Schweſtern Anna und Ludmilla Seſyert
aus Wien, die ſich in einem Hotel in Aden mit Revolvern erſchoſſen,
ſind von Wiener Verwandten und Bekannten rekognoszirt worden.
Ludmilla war Sängerin und kam ſiebzehnjährig durch Millöcker zuerſt

heater an der Wien ſpäter engagirte ſie die Gallmeyer für dasans T
ehemalige Strampfertheater, wo ſie im „Gefangenen Amor“ der
Liebling des Publikums wurde. Jhr nächſtes Engagement war am
Friedrich Wilhelmſtädtiſchen Theater in Berlin, dort zog ſich Ludmilla
Welli ein rheumatiſches Leiden zu und mußte infolgedeſſen der
Theaterlaufbahn entſagen. Sie lebte ſehr einfach mit ihrer Schweſter
von einer Erbſchaft. Beide hatten oft erklärt, wenn das Geld zu Ende
ſei, würden ſie zuſammen den Tod ſuchen.
Eine Rieſeneiche wurde wie man der „Tgl. Roſch.“ ſchreibt
im Bober bei Rittlitztreben gefunden. Der Stamm iſt über 10 Meter
lang und beinahe 200 Centner ſchwer. Es gelang, die Eiche ans Ufer
zu ſchaffen, doch iſt es nicht möglich, den Stamm weiter zu befördern,
da die Brüicken für eine ſolche Laſt zu leicht gebaut ſind.

Ein vergiftetes Dorf. Infolge eines unter den Eingeborenen des
Punjah-Gebietes verbreiteten Gerüchts, in Gudſcherad ſei ein
ganzes Dorf durch den Gebrauch falſchen Serums
vergiftet worden, iſt in der Peſt-Jmpfung der Eingeborenen des
Punjab ein Stillſtand eingetreten. Die Regierung lehnt es ab, dieſem
Herücht entgegenzutreten, wodurch die Furcht der Bevölkerung vor der
Impfung noch erhöht wird.

Ueber einen neuen Eiſenbahnanſchlag wird aus Köln Fol-
gendes gedrahtet: Auf der Bahnſtrecke Heißen--Mülhe im
Ruhr) Morgens gegen 4 Uhr war eine eiſerne Bahn-

ſchwelle quer über das Gleiſe gelegt, die die kurz darauf
ommenden Schnellzüge in größte Gefahr bringen konnte. Als der
Streckenwärter das Hindernißz beſeitigen wollte, wurde er von der
Böſchung von den auf der Lauer liegenden Verbrechern durch
Steinwürfe ſchwer verletzt. Mit der Drohung, daß
es ein ander Mal beſſer gehen wird, liefen ſie davon. Bei der als
bald vorgenommenen Abſuchung der übrigen Strecken fanden die
Beamten auf den rheiniſchen Strecken je eine Schwelle in
den Gleiſen und daneben liegen, auf den bergiſchmärkiſchen
Strecken je zwei Laſchen auf und neben den Schienen. Leider
konnten die Thäter bisher noch nicht gefaßt werden.
Ernlſprungene Bären. Jn Lauenförde kam dieſer Tage

in Trupp Bärenführer an. Jn der Nacht entledigten ſich
zwei Brüder Petz ihrer Feſſel und ſpazierten durch den Ort. Der
Nachtwächter, der die ſchwarzen „Hunde“ verjagen wollte, ſuchte
ſchleunigſt das Weite, als er ein unheimliches Brummen vernahm.
Die beiden ſetzten nun wohlgemuth ihre Reiſe fort. Sollbſt der
breite Weſerſtrom wurde kühn durchſchwommen und der in der
Ferne winkende hohe, kühle Moosberg als Reiſegiell auserſehen.
Dort haben nun die beiden Bären zum Schrecken der umwohnenden
Leute ihr Heim aufgeſchlagen. Einer von ihnen ſoll noch die Kette,
das Wahrzeichen der früheren Sklaverei, um ſeinen Hals tragen.
Hoffentlich gelingt es bald, dieſe beiden Unholde zu erlegen, ehe
ſie Unglück anrichten.
Ein Vater und Muttermörder. Jtalieniſche Blätter be

richten: Der 38jährige Tagelöhner Daniel Carbognani zu
Parma, ein übel beleumundeter, öfters vorbeſtrafter Menſch, kam
dieſer Tage ſpät Abends nach Hauſe und fing mit ſeinen Eltern
Streit an. Von Worten kam es bald zu Thätlichkeiten und ehe
es den Nachbarn gelang, in die Wohnung einzudringen, hatte Car-
bognani mittels eines Knüttels einen Vater erſchlagen
und ſeine Mutter tödtlich verwundet.
Von der Humbert-Affäre. Wie in Paris verlautet, ſteht die
franzöſiſche Regierung mit dem ſpaniſchen Botſchafter wegen
Aus lieferung der Familie Humbert, deren Aufent
haltsort bereits eruirt ſei, in Unterbandlung.

Feuer im Gefängniß. Jm r zu Kielbrach, dem „B. T.“ zufolge, gegen Mitternacht Feuer aus. Die
ſtarke Rauchentwickelung erforderte Räumung mehrerer Arreſt-
zellen. Der Feuerwehr gelang es, das Feuer auf den Kellerraum
zu beſchränken.

Feuer in der Univerſität. An der Univerſität zu Odeſſa
iſt ein Schadenfeuer ausgebrochen, wodurch werthvolke
Sammlungen der geologiſchen Abtheilung vernichtet worden
ſind. Man nimmt an, daß ein Wächter, der in einem der Säle
erhängt aufgefunden wurde, der Brandſtifter iſt.

Eine Ehrung für den Papſt. Aus Rom wird berichtet: Die
(atholiſchen Vereinigungen beabſichtigen, beim Lateran dem Papſt
einen Ehrenobelisken zu errichten, an dem auf drei Bronzetafeln
feine drei Enchkliken über die chriſtliche Demokratie angebracht
verden ſollen. Die Enthüllung iſt für den 15. Mai geplant.

Ueber ein tollkühnes Wageſtück berichten Erlanger Blätter,
wonach dieſer Tage ein Student zwiſchen Fürth und Erlangen
auf den in voller Fahrt befindlichen Schnellzug ſprang. Ein Fahr
gaſt ſoll den Verwegenen, der an ſeinem Koupee hing und mitge-
ſchleift wurde, in den Wagen gezogen haben, wo er halbtodt und
am ganzen Leibe zitternd auf eine Bank niederſank. Eine Wette
von 1000 Mark ſoll den Studenten zur Ausführung dieſes toll
kühnen Streiches veranlaßt haben. eLynchzauſtiz. Ein außergewöhnlicher Aufruhr ereignete ſich vor
Kurzem ir. Lopatſchewo, einem bevölkerten Dorfe im Gouvernement
Kiew. Dieſer Ort ſteht ſeit Kurzem in dem böſen Rufe, eine Bande
Rind und Pferdediebe zu beherbergen, die planmäßige Raubzüunter den Viehbeſtänden der Umgegend anſtellten. Die ländliche

Polizei achtete wenig auf die Klagen der Opfer, und dieſe nahmen
die Angelegenheit der Beſtrafung ſelbſt in die Hände. Sie organi-
ſirten einen großen Angriff auf Lopatſchewo, dem ſie ſich von ver
ſchiedenen Punkten in drei Kolonnen näherten. Die Angreifer
hatten keine Feuerwaffen, waren aber mit kräftigen Knitteln gut
ausgerüſtet. Der Feind war jedoch gewarnt worden und auf den
Sturm vorbereitet. Nach einigen Stunden Kampfes mußte die
angreifende Partei ſich zurückziehen; ſie ließ fünf Leute zurück, die
zu Tode geſchlagen waren. Die Vertheidiger hatten drei Todte.
Jm Krankenhauſe liegen überdies 33 Verwundete, von denen viele
lebensgefährlich verletzt ſind. Jahr für Jahr, ſobald die dunklen
Herbſtnächte beginnen, nacht ſich in den ländlichen Bezirken Rüß-
ſands die Plage der Pferdediebe bemerkbar Es ſcheint kein Mittel

geben, dieſem Uebel zu fteuern, das jetzt auf ſeinem jährlichenSohepuntie ſteht. Wenn man bedenkt, daß das Pferd faſt das

ging Beſitzthum des Bauern iſt und ihn hauptſächlich in ſeiner
Arbeit unterſtützt, kann nan ſeinen bitteren Haß gegen den Pferde
dieb begreifen. Dieſer Haß wird genährt und bis zur Wuth ge
ſchürt, weil er weiß, wie leicht das ruſſiſche Geſetz den Pferde
diebſtahl beſtraft. Dadurch erklärt ſich das Vorkommen der Lynch
juſtiz in Rußland mit allen ihreg Schrecken. Am meiſten herrſcht in
Kleinrußland folgende Art der Lynchjuſtiz vor: Wenn ein Pferde
dieb gefangen wird, ſchlagen ihn die Leute im Dorfe mit Keulen
todt, wobei Jeder verſucht, ihn nicht ſchwer zu verletzen, ſondern
ihm nur eine Beule beizubringen. Weit ſchrecklicher iſt die Art,
die Füße des Verbrechers an den Schwanz eines jungen, lebhaften
Füllens zu vsinden. Ein Burſche ſpringt dem Thiere auf den
Rücken und galoppirt mit ihm über Gräben und Wieſen davon. Nach
wenigen Minuten eines ſolchen Rittes bleibt nicht mehr viel von
dem Pferdedieb. Eine ähnliche Strafe iſt es, die Füße des Dicbes
an die Achſe eines Wagens zu binden und dann ſo ſchnell zu
fahren, wie das Pferd laufen kann. Weniger allgemein iſt die
Methode, dem Diebe die Knieſehnen zu zerſchneiden, wodurch er
ſein Leben klang zum Krüppel wird. Sehr ſcmerzhaft iſt der Tod
durch Nadelſtiche. Zu dem Zwecke wird der Dieb mit Händen und
Füßen an eine Bank oder einen Block gebunden, und die zuſammen
gerufenen Frauen des Dorfes ſtecher dann mit Näh und Steck
nadeln in die Sohlen und andere empfindliche Körpertheile des
Opfers. Iſt der Pferdedieb nicht groß, ſo ergreifen eine Anzahl
Banern ſeine Hände und Füße. Einer der größten und ſtärkſten
Männer nähert ſich ihm dann von hinten, ergreift ſeinen Kopf
und drückt ihn rückwärts in der Richtung der Wirbelſäule, bis die
Wirbel zerbrechen.

Ein entführter Maler. Eine merkwürdige Geſchichte von
einem Maler, der nach ſechsjähriger Einſperrung in einem Jrren
haus einen Kampf um ſeine Befreiung begonnen hat, erregt in
Amerika großes Aufſehen. Es handeli ſich um einen Maler
William S. Vanderbilt Allen, der ſich als Künſtler bereits einen
Namen gemacht hat. Jn New-Rochelle im Staate NewYork iſt
eine Kommiſſion mit der Unterſuchung ſeines Geiſteszuſtandes be
auftragt. Mr. Allen iſt im Jahre 1861 geboren und der älteſte
Enkel des Commodore Vanderbilt. Er begann im Jahre 1887
Kunſtſtudien in Schulen und an der National-Akademie. Zwei
Jahre darauf ging er nach Paris, wo er unter Géröme, Claude
Monet und Puvis de Chavannes ſtudirte. Vor ſechs Jahren verlor
man ihn plötzlich aus den Augen; ſeine Freunde glaubten, er wäre
ins Ausland gegangen, aber er behauptet, er wäre damals von
ſeinem Hauſe in Rhye von zwei Aerzten fortgelockt worden, die ſich
als Detektivs vorſtellten und ihn über die Connecticut-Linie nach
Poricheſtar brachten, von wo ſie und zwei Sanatoriumswächter
ihn mit Gewalt nach Weſtport entführten. Mr. Allen behauptet,
daß man ihm bis vor neun Monaten etwas Freiheit gewährt habe,
daß er aber ſeit jener Zeit in einem kleinen Zimmer eingeſperrt
und ſtreng bewacht worden ſei. Mr. Sutton, ſein Onkel, ſagte aus,
daß ſein Neffe an einer Halluzination litte und ſich einbildete,
daß er ſtändig von Gläubigern verfolgt würde. Allen, der be
hauptete, es wäre das erſte Mal während der ſechs Jahre ſeiner
Einſperrung, daß man ihm Gelegenheit gäbe, ſich auf ſeinen Geiſtes
zuſtand hin unterſuchen zu laſſen, erklärte, er hätte reichlich Mittel,
um alle ſeine Schulden zu bezahlen, könne das Geld aber von der
Truſtgeſellſchaft nicht erhalten. Vor der Kommiſſion erſchien Allen
tadellos gekleidet und er war ruhig und gefaßt in ſeiner Haltung.
Er ſagte, er befände ſich im Dunkeln über die Natur des gericht
lichem Verfahrens und bat um deſſen Verſchiebung, bis er ſich mit
ſeinem Anwalt berathen hätte. Dieſe Bitte wurde gewährt. Mr.
Allen hat Bilder von O. H. P. Belmont, Prescott Lawrence,
Thomas H. Hitchcock und vielen anderen bekannten Leuten gemlt.
Sein bekannteſtes Werk iſt das Bild „Die Weſtcheſter Jagd“. Seine
Jlluſtrationen zu dem Buch „Sporting Jncidents“ ſind lebendig
und geiſtvoll.

Amerikaniſche Eiſenbahnräuber. Der Draht meldet aus New
York unter dem 28. November 1902: Einer der frechſten und gleich
zeitig erfolgreichſten Eiſenbahnüberfälle iſt, wie ſchon
kurz mitgetheilt, im Staate Jowa, U. S. A., ausgeführt worden,
indem eine Bande von 15 Räubern irn nächſter Nähe der
Stadt Davenport am vergangenen Freitag kurz vor Mitternacht
einen Expreßzug anhielt und den Poſt wagen plünderte.
Der Zug hatte die Stadt kaum verlaſſen, als er durch ein rothes
Licht zum Stehen gebracht wurde, worauf vier maskirte Kerle auf
die Lokomotive ſprangen und den Lokomotivführer mit vorge-
haltenen Revolvern zwangen, die erſten beiden Wagen, die die Poſt
und Gepäck enthielten und ſchnell abgehängt worden waren, auf
ein Seitengleiſe zu bringen, während der Reſt dep
Bande die Fahrgäſte in den weniger. Waggons in Schach hielt.
Der Lokomotivführer und der Heizer mußten dann den Poſtwagen
öffnen, in dem ſich ein Geldſchrank befand, der ir aller Seelenruhe
von den Räubern mittels Dynamit geſprengt und dann
ſeines Jnhaltes beraubt wurde, der u. a. aus 20 000 Dollars in
Gold beſtand. Die Fahrgäſte mußten zum Theil ihre Baarſchaft,
Uhren uſw. aushändigen. Schließlich beſtiegen die Räuber einen
Leiterwagen, den ſie vorher auf einer benachbarten Farm gewaltſam
ſich angeeignet hatten, und verſchwanden ſpurlos im Dunkel der
Nacht Es dauerte natürlich lange, bevor eine Verfolgung auf
genommen werden konnte, die unter den Umſtänden als völlig
ausſichtslos bezeichnet wird.

Die Millionenerbin von Montmartre. Große Aufregung
herrſcht in allen Schneiderwerkſtätten des Pariſer Opernviertels,
in die die Kunde gedrungen iſt, daß eine ehemalige Kollegin, Frl.
Lucie Bohre, die noch vor wenigen Jahren gegen einen Tagelohn
von 36 Fres. gearbeitet hatte, von einem amerikaniſchen Millionär
zu ſeiner Erbin auserſehen und eingeſetzt worden iſt. Frl. Lucie
begleitete eine Amerikanerin, die bei einem faſhionablen Schneider
eine größere Beſtellung gemacht hatte, mit den ausgeſuchten
Kleidern nach dem Hotel, wo die drei jungen Töchter der Dame
an der flotten und luſtigen Pariſerin ſo großen Gefallen fanden,
daß ſie es bei ihren Eltern durchſetzten, Frl. Lucie als Begleiterin
nach Amerika mitzunehmen. Jnzwiſchen ſind die drei blühenden
Geſchöpfe dahingerafft worden, die Mutter folgte ihnen bald nach
und der ſchwergeprüfte Vater hat die Freundin ſeiner Töchter
adoptirt, ſodaß Frl. Lucie heute ein Vermögen von nahezu dreißig
Millionen beſitzt.

Wetterbericht vom 27. Rovember 1902, 9 Uhr 15 Min. Vorm

z Barometer c sſtand auf 00 S z eName der und Meeres S 22Beobachtungs niveau S Wetter S
ſtation reduzirt

S

J 26. 27.Nov. Nov.
1 Stornoway 746 1 749.2 WSW ſehr leicht wolkenlos 5,00
2 Blackſod 747,6 747,1 88W ſtark bedeckt 10,60
3 Shieids 748,2 751.8 Vindtis windſticl bedeckt 8,30
4 Sceiliy 746,5 753,1 WsWſchwach halbbedeckt, 10,650

5 Jsle d'Aix 2 2 2 J6 Paris 2 7 2 77 Vliſſingen 777.7 227 ſehr leicht Dunſt
8 S 749,9 753,7 080 ſehr leicht wolkenlos --2,1*9 Chriſtianſund 756,7 752 W ſtark bedeckt 5,75

10 Skudesnaes 757,1 756,0 880 ſtark bedeckt 4,5*
11 Skagen 749,1 758,4 8 ſſehr leicht wolki 2,80
12 Kopenhagen 7509,1 759.3 W W leicht Nebe 0,30
13 Karlſtad 760,5 757,4 S W leicht bedeckt 0,10
14 Stockholm 762,1 757,6 SW leicht bedeckt 1,70
15 Wisby 760,6 758,9 Windſeid windſtill bedeckt 0,49i6 Haparanda l 760,7 7165] O. leicht bededt 10

17) Borkum 752,0 755,2 0s0 leicht wolkenkos 290
18 Keitum 755,4 756,7 80 ſehr leicht bedeckt
i Hambur 755,6 757.1 080 mäßig bedect
20 Swinemünde 758,1 759,5 80 leicht Dunſt de
21 Rügenwalder

münde 758,1 760,2 080 leicht bedeckt 090
22 Neufahrwaſſer 757.7 761,3 Windſtid windſtill Nebel
23 Memel 759,7 761,6 80 leicht bedeckt
24 Mänſter, Weſf. 750,7 753.9 050 ſehr leicht wolkenlose
25 Hannover 754,3 756,6) 0 leicht bedeckt 20
26 Berlin 756,8 758,51 80 ſehr leicht bedeckt
27! Chemnitz 755,7 758,4 080 leicht wolkenlos
28 Breslau 757,6 759,31 O ſehr leicht bedect
29 Metz 747,8 752,81 O leicht bedeckt I ze
30 Frankfurt a. M. 750,7 754,6) 0 leicht bedeckt 020
31 Karlsruhe 749,0 753,0 NOſchwach bedeckt32! München 750,7 7645 0 ſchwach bedeckt
33 Holyhead 747,1 752,2 W ſſehr leicht heiter 6,7
34 Bodö 754,8 748,7 WSW leicht halbbededt) Ugo

35 Riga m THamburg, 27. November, 9 Uhr 32 Min. Vorm. Das Maximun

züber 762 mmw) liegt über Weſtrußland, eine Depreſſion (unter 747 mw)
nordweſtlich über Jrland. Jn Deutſchland meiſt ſchwache, vorwiegend
ſüdöſtliche Winde, trübe und ziemlich kalt, ſtellenweiſe Regen gefallen.
Wärmeres, vielfach aufklärendes Wetter wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 27. November.

Vorausſichtliches Wetter am 28. November Etwas
kälteres, theilweiſe heiter es und wolkiges Wetter.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Berlin, 27. Nov. (Reichstag.) Die Mehrheits-
Parteien unterbreiteten einen Antrag auf ep
bloc- Annahme des Zolltarifes, unter Herab-
ſetzung gewiſſer Jnduſtriezölle um 25 Prozent. Es
erfolgte eine ſtürmiſche Geſchäftsordnungs-De-
batte über die Behandlung des Antrages.

Berlin, 27. Nov. Der Kaiſer wohnte der heutigen
Sitzung der 4. Hauptverſammlung der Schiffbautechniſchen
Geſellſchaft bei, welcher der Großherzog von Oldenburg
präſidirte. Der Kaiſer unterhielt ſich längere Zeit mit
mehreren der anweſenden Herren.

Lemberg, 27. Nov. Der Brand in den Petroleum
Gruben von Boryslaw wurde geſtern gelöſcht.

New-York, 26. Nov. Nach einem Telegramm aus
Kingstown erfolgte heute wieder ein heftiger Ausbruch
des Soufrière. Georgtown und Chateau-bel-Aire
mußten geräumt werden.

Börſen- und Handelstheil.
Kursbericht der Bankſrmen zu Halle a. S.

DividendeBörſe vom 27. November 1902, ſar Z. Coursuotiz
7

ueiche conv. 31 Stadteneine von d 2 93.758eſce Tbeater-Anteide von 1884 a 7 3 el 93598
(eiche 33 Stadt Anteide von 1836. 321 92,89ſche z 2 Stadt Anleive vor '892. 3'/2 32Ueſche StadtAnleihe von 1900. 2 4 103.808tener 3 o StaotAnieide. e u 3'2 furter 33 St telnieide von 1888 dung 3' 98,75

Errurter 45 Stodt Anleihe III von 1893 3 103 506Erfurter Stadt Anleide von 1901 103 52Hatderitädter Stadtnieide 2 z 22,20*NRaumourger 31 Stadt Anſeide von 1889 2 7 e 33,75
Naumburger 4 e StadtAnleihe von 196. 2 4 103,6Banoichaftliche 331 Centrarfanodrieie 7 3 e 93,495
Sächſiſche e landichaftliche Bianodriefe, wg 2Sächſiſche 31 tandſchafti. Pfanobrieje 7 3 e 99 005
Säcdſiſche 390 landichaftl. Bfandbrieie ung
Sächſiſche 3 Brovinztai Anleihe el 28.25BUeHettſtedter Ed. Obl. 92.50lle ttſtedter e Eb. Obl. u 4 104,90Ueſche Straßenbahn 8 9 Obl. 4 94. 9alleſche Anion Maſch.-Fad. 6 Obli. 2 6 103.50KnappifHaftsderufsgenofſenſchaft 49 5 Aneide. 2 4 12102,50
Knappſchaftsoerufsgenofſenſchaft 6 Auteihe unkündvar bis I. 4102508AnſtruteRegui. 33 o Obligat. [Bretl.-Nedra) 99.008
Bernburger 4 Maſchinenfad. Obl. rückz. 103 2

e 42 e 2 4 99,756tſenacher o Kammgarnſpinnerei Obligat.

rückz. mit 102 101,50Fabrit I. Maſchine F. Zimmermann S Co
U. 4 Toeilichuldv. ruckz. mit 103 7 2Kördisdorf Zugcriadrit, 49 HopotbetenAnteide. a SValdauer Hrauntodien 425 rück 102 4 1105252Waldauer Brau kohlen 1902 o rückz. 100 4 29.75Sach co To. Hrauntod Berw. 4' Sinn 2 4 1 0,228SächſiſchTh. Braunkohl.Verw. II. rüchz. 102 4 103,506

WerſchenWeitgenjeijer rath v. i 2 4 105,30B2 o o W Sohnldo. v. i 7Varaff. u. Soloxöliadrit 420 Snloueh,
unkündbar bis 1804, h ba 4 9 872Halleige BantvereinUActien 1901 72 94 14 208Spar und VorſchußdantAecrien ;901 3 4 69,00 BLmmendorfer Papierfabrik Aktien P o215 4 132904Cröuwiger Hapierfadritectier 10102 15 4 205,0 z.

Cönnerner NauzfabcikActien. e teol 1 4 7 7DHörſtewigRattmannsdorjer Hraunt.Sno. eren. 1901 02 4
e Vorz.Actien ſ 1201 02 4

a e eeresese a 7 4 4 4g dod wen Orauerei-Actiten

G r 7, 3 Jl 4 108 096tiſtedterEiſendadn Aetien Lt. A. gar. 3 2 e JAct.Bieroraueret Act.. 1901 02 e 89 009Ueiche Naſchinenraortt-Actien 1901 28

r C. 8 68 o0sVortland-Cemenrfab.-Act. 5idedrand' ſche NudlenwerteActien. 02 424 155288
er ZugerfadrikAetien o v 4 122 50Koffdäuſerhütte A.Maſchfabr. o. Paut Reus Uetien o 29 177 00

Sanosderger Nalzjadrikctien 601 02 3 7 9Naumourger Brauntoolen-Actien 201 0 1 19 z57Niemoerger Nalzfadr koAetier. 901 02 6 12 59Nendurger Schlosm herei Actien de 991 02 87.22Kiedeckſche MontanwerteActten 1801 2 z 4 201.00
Säcdſ. Thür. Brauntodien St. Actien 1901 tSächſ. Tour. Grauntoolen St. Hr. Actien, 1901 8 v 9Waldauer Braunfodlenectien 1901 02 10 147, 8Wegeitn u. Hübner Aktien IIIIIIIIIIIIIIIII 1 01 1 4 132 00
WerichenWeitenielier Sraunkodlen-Hetien 901 02 1 4 T 7

ger NaſchinenfabrikAetien (Scoaeodej. *010 rVarafn und Solarölfaorit-Aectien. 02 9 132 98jnerie Halle UActtien. 1801 /02 30 165,9 z
orjNRietledener GergoauVeremnsKuxe o H. 72 Sau. Conſolld. PfännerſchaftsKupe du u 340.00

Die Kurſe der mit bezeichneten Paplere verſtehen ſich in Mark für ein Stüa.

Allgemeines.
Eisleber Aktien Bierbrauerei vorm. Wilh. Beiner!

Die geſtrige ordentliche Generalverſammlung, in welcher 27 Aktion
anweſend waren, die ein Aktienkapital von 324 000 vertrate
genehmigte einſtimmig die Bilanz, ertheilte dem Vorſtand und An
v Entlaſtung und ſetzte die ſofort zahlbace Dividende a
9 feſt.Die „Verolina“, deutſche Volkskrankenkaſſe zu Berlin (ein
geſchriebene Hilfskaſſe Nr. 140) hat ſich durch Beſchluß der außerordent
lichen GeneralVerſammlung vom 13. November 1902 aufgelöſt.
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Fer a geb. Meyerſtein in Erfurt.

Nailand, 27. Nov. Die Hauptverſammlung der Mittelmeer
Bahn genehmigte die Bilanz und ſetzte die bereits zur Auszahlung
Wogt e letztjährige Dividende auf 15 Lire Ferner bevollmächtigte
e ie Beiriebsleitung, den Vertrag mit Regierung zu kündigen,
ob ſpäteſtens bis zum 30. Juli 1903 geſchehen muß.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen c.
Buchdruckereibeſitzer Franz Braune in Dresden. Buchhändler

Theodor Heu keshoven in Kötzſchenbroda. Kaufmann Hermann
Foſtenoble in Kötzſchenbroda. Nachlaß des Zimmermeiſters Heinrich
Wilhelm Kummer in Erfurt. Pferdegeſchäftsinhaberin Roſa Hirſch

Viebmärkte,.

Bericht der r v S 14 ächlich erzielte a ehpreiſe na ebendgewicht amüber thatſächlich erz 27. November 1902. ß

8 Durchſchnitts Preis proKreis Viehgattung Lebendgewichtj 50 ke
Lebendg ewicht

Saalkreis Ochſen 600 1050 30 35Saalkreis Bullen 500 900 28-33Saalkreis Kühe 500--750 2782
Saalkreis J e Färſen 450 700 29 34Saalkreis Schweine 100--200 46 51

Wittenberg, 26. Nov. Auf dem heutigen Wochenferkelmarkt
waren 608 Stück Ferkel angefahren, für welche bei ſehr ſchwacher
Nachfrage 14—-27 6 Pro Paar gezahlt wurden.

Berlin, 26. Nov. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.
Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 593 Rinder,
1s20 Kälber, 822 Schafe, 11 134 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in 9).
Für Rinder, Ochſen: a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werths, höchſtens 7 Jahre alt fehlen b. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete fehlen e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere fehlen à. gering genährte jeden Alters fehlen.
Bullen: a. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerths fehlen d. mäßig
genährte jüngere und gut genährte ältere fehlen e. gering genährte
32—60. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen
höchſten Schlachtwerths fehlen d. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe
höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt, fehlen e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere fehlen
d. mäßig genährte Färſen und Kühe 53--55; e. gering genährte
Färſen und Kühe 5052. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 82--84 b. mittlere Maſtkälber und
beſte Saugkälber 70--74 e. geringe Saugkälber 50--62 d. ältere
gering genährte Kälber (Freſſer) 55--60. Schafe a. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel 72--76 b. ältere Maſthammel 67--69;
c. mäßig genährt Hammel und Schafe (Merzſchafe) 58--66; d. Hol-
ſteiner Niederungsſchafe pro 100 Pfd. Lebendgewicht fehlen.
Schweine Man zahlte für 100 Pfd. lebend (oder 50 kg) mit 20
Taraabzug a. vollfleiſchige feinerer Raſſen und deren Kreuzungen im
Alter bis zu 1x Jahren, 220 bis 280 Pfd. ſchwer, 50; d. ſchwere,
280 Pfd. und darüber fehlen e. fleiſchige Schweine 56--58
a. gering entwickelte 53--55 o. Sauen 5253. Verlauf und
Tendenz Vom Rinderauftrieb blieben ungefähr 100 Stück unverkauft.
Der Kälberhandel geſtaltete ſich langſam es wird kaum ganz ausver-
kauft. Bei den Schafen fanden etwa 500 Stück Abſatz. Der Schweine
markt verlief langſam und wird nicht geräumt. Ausgeſuchte Poſten
ſchwerer kerniger Schweine brachten Preiſe einige Mark über Notiz.

Hamburg, 26. Nov. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion.) Schweinemarkt auf dem Viehhof „Sternſchanze“
vom 24. bis 26. November 1902.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug ver
einbarter nebenſtebender Tara.

BSoricht ans der Landwirthſchaftskammer für die ro

Montag Dienstag Mittwoch
24. 11. 25. 11. 26. 11.

Beſte ſchwere reine Schweine 63 6263 62-63 20 T.
Schwere Mittelwaare 61 61-62 61 22Gute leichte Mittelwaare 60--61 6162 60-61 22
Geringere Mittelwaare 60--61 595 60 59260 24
Sauen nach Qualität 55--57 55--57 55--57x ſchw.

Der Handel war zögernd mäßig flau
rege

Deptford, 26. Nov. Zutrieb zum heutigen Viehmarkt:
1182 Rinder, 746 Schafe. Bezahlt ward für Rinder Amerikaner prima
4 ab. 9 d., ſekunda 4 sh. 5 d., Kanadier 3 eh. 10 d. 4 ah. 2 d., für
Schafe Kanadier prima 4 sh. für je s Pfund.

Tages-Marktberichte.
Magdeburg, 26. Nov. Dünge- und Fukiermtettel.

(J. F. Lahne.) Chiliſalpeter 15--16 3 Lieferung prompt 8,40
ſchwefelſaures Ammoniak 20x 7 60 9, aufgeſchloſſenen PeruGuano
7 97 ammoniak. Superphosphat 9 932 7,40
Superphosphat 15--19 4 16x Baumwollſaatmehl 58--62
deutſche Mahlung entfaſertes Texasmehl 7,25 Texasmehl
7,10 Erdnußkuchenmehl 53--56 7,00 SeſamkuchenMehl
50--52 3 à 6,45 Kokoskuchen, deutſche 7,00 importirte
Palmkernkuchen, deutſche 23--26 5,75 ReisFuttermehl 24--28
4,80 Rapskuchen 40--42 4,90 Mohnkuchen 42--45 5,00
frei Bahn Magdeburg bei 200 Ctr. Partien netto Kaſſe.

Magdeburg, 26. Nov. (Carl Schulze jun.) Trocken
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 3,70 die 50 kg
ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladungen.

New-York, 26. Nov., 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum
wolle- Preis in New-York 8,55 (8,50), Jan. 8,33
(8,32), Lieferung März 8,27 (8,25), in New Orleans 8
(85), Petroleum, tand white in NewYork 7,90 (7,90),
in Philadelphia 7,85 (7,85), Rafined (in Caſes) 9,20 (9,20), Credit
Balances at Oil City 1,42 (1,42), Schmalz, Weſtern ſteam
11,00 (11,00), Rohe Brothers 11,25 (11,25), Mais*) per
Dez. 595 (59), Mai 478 (475 Juli 467 (469Weizen**) rother Winterweizen loco 77 (778), Weizen ver Nov.

ver Dez. 805 (80 per Mai 80X (707 per
z Getreidefracht nach Liverpool 14 (14),affee fair Rio Nr. 7 51 (58/ Rio Nr. 7 per
Dez. 4,40 (4,50), per Febr. 4,65 (4,75,, Mehl, Spring Wheat
clears 3,05--3,10 (3,05--3,10), Zucker 3/16 (35/16) Zinn 24,25
bis 24,50 (24,40-—-24,70), Kupfer 11,25--11,50 (11,85--11,55).

Tendenz Mais: feſt.
Tendenz Weizen feſt.
Chicago, 26. Nov., 6 Uhr Abends. Waarenbericht.

(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) We zen
per Dez. 747 (744), per Mai 765 (765), a is per
Dez. 548 (53), Schmalz per Dez. 9,95 (9,85), per Jan. 9,45
(8,35), Speck ſhort clear 8,75--9,00 (9,25--9,50), Pork per
Jan. 15,72 (15,62).

Tendenz Weizen feſt.
Tendenz Mais feſt.

WochenMarktberichte.
Vutter Bericht von Guſt. Schultze Sohn, Butter-

Großhandlung, Berlin C. 19 (Gertraudtenſtraße 22), den 26. Nov.
Die Produktion nimmt weiter zu, daher ſind die Zufuhren in Hof
butter ſehr bedeutend. Der Konſum iſt ſchwach und beeinträchtigen die
vielen abfallenden Qualitäten den Abſatz noch mehr. Die Einlieferungen
können nicht geräumt werden und ſammeln ſich die Läger ſtark an.
Preiſe können ſich nur knapp behaupten.

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation gewählten
Notirungs Kommiſſion Hof- und Genoſſenſchaftsbutter In 114 bis
116 do. IIs 105--113 do. IIls 98 105 do. abfallende
94 95 Tendenz: ruhig.

vinz Sachſen über thatſächlich arzielte Getreideprotſe t
am 27. November 1902.

Preis pro 100 Kil ogramm

Börſe von Berlin vom 27. November.
Der geſtrige ſchwache Verlauf der weſtlichen Börſen ſowie der

von NewYork übte hier bei Gröffnung nur einen Druck auf jene
Werthe aus, die von den genannten Börſen abhängig ſind, ohne
daß jedoch der Lokalmarkt hiervon berührt wurde. Montanwerthe
ſetzten zwar nicht einheitlich, doch in feſter Tendenz ein. Banken
preishaltend, heimiſche Fonds weſentlich feſt, Bahnen zumeiſt bei
behaupteten Kurſen, ausgenommen Canada, die ſchwach auf New
Hork waren. Von fremden Fonds Spanier unter dem Drucke
von außerordentlichen Poſitions- Löſungen in Paris gegen geſtern
wieder 1 Prozent niedriger, und Chineſen ſchwach auf London
wegen des dortigen Preisfalles des Silbers. Schifffahrts Aktien
gebeſſert. Verkehr im Allgemeinen nicht belangreich. Jm weiteren
Verlaufe Bergwerks Aktien durchweg beſſer. Spanier gut erholt.
Alles Sonſtige unverändert. Schluß feſt auf London. Privat
Diskont 324 Proz.

Zuckerberichte

Magdeburg, 27. November 1902. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker excl., von 88 Rend. 8,60-—8,80.Rachprodukte excl. 75 Rend. 6,80--7,05. Tendenz ſtetig.

Kryſtallzucker I. 29,20.
Brotraffinade I. 28,95.Gem. Raffinade 28,95. Tendenz: feſt.
Gem. Melis 28,45.

Die Terminpreiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Kilo

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
per Nov. 15,85G, 16,00B. per Mai 16,40G, 16,45B.
per Dez. 15,956G, 16,05B. per Aug. 16,806G, 16,85B.
per Jan.März 16,15G, 16,20B. Tendenz ruhig.

Hamburg, 27. November 1902. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker J. Produkt.

Baſis 88 9 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Nov. 15,70. März 16,05,
Dez. 15,80. Mai 16,30. Tendenz: ſtetig.
Jan. 15,90. Aug. 16,70o.

Produktenbörſe.
Berlin, den 27. November.

Weizen Dezbr. 155,00 Mai 156,00 Juli
Roggen Dezbr. 139,75 Mai 139,75 Juli A.
Hafer Dezbr. 138,75 Mai 136,50 A.
Mais Dezbr. 134,75 Mai 110,70
Rüböl Dezbr. 49,00 Mai 48,00
Spiritus 100 70er loco 42 20

(Schluß des redaktionellen Theils.)

K MKosmin Mundwasser iſt eines der wenigen
Präparate, welches nur durch ſeine unbeſtrittene Güte und
Wirkung populär wurde und von hoch und niedrig in allen
Ländern gleich gern benutzt wird.

Preisnotirungen für Kuxe am 27. November,
mitgetheilt vom Bankhauſe Fried mann Weinſtock

Halle a. S., Leipzigerſtraße 12.
TekephonNr. 811. Telegr.Adr. „Friedwein“.

Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer ErbſenMk. Mk. Mk. Mk. Mk.an v eWanzleben 16,25 2Calbe 15,00 eHalberſtadt 13,80 14,40 13,70 14,29 13,40 17 20 12,70 1470 18,20--20,50Gardelegen 14,60 14,80 13,80--14,00 14,00--15, 80 14,00--14,30 21,00

Salzwedel 2 2 14,00 SStendal 14,20 14,70 13,00 13,40 13,00--14.00 13,50 15,00
Delitzſch 14,00 11,45Torgau 14,45 14,95 13.25 13,90 13,30 14,15 14,40 14,90 2Saalkreis 14,00 14,60 13,80 14,30 12,5) 16,50 14,00 15,00 18,00--21,00
Querfurt 14,35 13,25 14,00Nordhauſen 13,50 14,50 14,50 15,00 14,00--16,00 13,50--14,25
Kreis Halberſtadt 6,00--7,50, Gardelegen 5,50, Stendal 4,50--5,50, Torgau 6,00-—-6,50

troh: Kreis Wanzleben 2,50 (kurz), Halberſtadt 5,00——6,00 (lang), 3,50--4,00 (kurz), Gardelegen 8,50 (kurz), Stendal 4,00-4,50 (lang),
8,50 4,00 (turz), Torgau 4,50--5,00 (lang), 3,50 4,00 (kurz)-

Kartoffeln: Kreis Halberſtadt 5,50-6,00, Stendal 3,50--4,50, Torgau 4,00--4,50 C.

9A. Kalkt Kux Par gwetElexandershall. Neuſtaßfurt. 17800 18050B-t nrode e Ronnenbecrg-Ak ien 425 450Benthe Aktien SachſenW imar 125Berndardshall 9 Satzdetfurth. 29251Burbach Sazgitter(Schlüſſel) Akt. 475 525Ca 1sfund e Wilvetinshau h 9390 9400Eimeakt. (Fürſt Henri d). Wintershall o 1725 1775
Einigkeit.
SiudanfSond roh ſen B. KodlenKuxe:
Großherzog v. Sachſen. Alte Haaſe e e 835 860a e Bickeferd Tiefbau o e 61 650eeeee e Boruſſia 1 480dwiasburg Conſtantin der Große 15609 15200idrungen L und II Dahlhauſer Tiefb u 2250 2300ercynia. G nerat Blumenthal. 18000 15200ovenjels h König Ludwig 13650 13 50voh 'nzollern h Lothringen 13850 14Jodannashall Mont-Cenis. 11900 i 0Juſtenberg Conſ. Nordield. 3588 3 9Junus 1 51 Siebenp aneten 2 o 2Katſeroda o e e e Tremonia 1426 90Ven Kaliwerthen beſonde: s Salzoerfurth und Desdemona ſteigend; ferner auch
Eime und Benthe Aktien ſeſt. Hohenfels weiter rückgängig. Kohlenwerthe pre shaltend.

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle aſ9., Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Delitzsch. e l e ren Wer Vernelr vre.
Aunefuß Di dende 200 1001 Oividende 1900 1001 Congwbdui Mhrn to0o 1001 6

e 3 Ar t 1 Bres! o 0 1 i G zwerk 990200 ba G ger unſer a nen. 22/ 1 163,50Conrsnotirungen e c W z e e n en t a nee n i e S 23 e 3338040der Berliner Börſe vom 27. Nov., Port. Staat in es e 480 Deutſge San zu 1 210 008. Verresdeimer e. z 176 o B S 76.800
2 Uhr Nach ittage Rumän. amort. 9 m S do. Genoſſenſchaftebant S 40 G Geſ. f. elektr. Unternehm. a t Glasinduſtr. 18 (25]3 00mittags do. de er a s DiscoutoCommandit 2 Tiaugiger Zucerfadrit. 141 1565 55 S Staßfurt Edem, Fabr. I8 10 147.8022 Anl. 4 Dresdner Dant. J J. 53 e 9 3 e 8 2 143352St. An a nen. o 2Vreußiſche und deutſche Fonds. d i t on o Sotdaer rund Creditdein urg r Pacerfahrt. e 2383 eZinsfuß Serbi wo 199 e do. Credtianalt s 174 Fartmann, Sächſ. Bi-g.. i z S. S gen Hübner S 38 t

Deutſche Reiche n. d 1005 101 900 do. Rente i888 „s08 G Nagdebg. Privatbank a S Sdamerock. 1 172.82 S 1 1209.904tst mine Gelee h 4 e neu Se S See maſaien: 28 17258n e 20202 a do o 1822828 Deſterreid. Credit J e Rait ig 18 5(unt. dis ind e 101 75 Preuß VodenCredit e Kbebiedorfer Zuckerfabrik 333Preuß. Conſ. Anlethe, e 10 n G do. Centr.Boden-Ee... 2 Lauradütte e e e 18 23 820d en 348822 Eiſenbahn StammAktien. e We Wien dei. 7 n en derr 2 e 38 e rer r a 1 838 geigede a 19 35 h r z Privatdiskont 3/, 6.Sauchſiſche Nente. 250 Sächſiſcde n e b 7* e1 1901 Bani n. 13.0001 G Rorddeutſcher Lioyd. 8 2564 100dandichaſti. Co u Avetoiſge Dtokdende z 7 sieht Tank verein 7 1142,50 G Rordſtern, Kodlenbergwert 2 2 h a g. z t

3 en Se Zz e 7 eathieen d. v. eegin 19888s e 2 n c R l I7 g ariendurgMNiawk Montanwerke. a 1 200,7 a tage 8 Gbeleia e 328 Oſtoreugtſche 5 wer Sreuntodien. 43, e e t 28 Sdo, do von 1900 3' 2 103 75 5 do. do. z 42, 11 352 Induſtrie Papiere. r Partie 100 kz. 81Hamburger Hyp Bank 7 Suſotiedrader vadn a. 112 h sah raune. 132 wie 100 gr. h. 66.58zen Wenn 4 200 1080 Deſerreis. tie vo ei r ſtö 5 [135.
ambur e 0000 7n z 95 30 G e 88 6 u 2 v h 1 g9 er2 n. bden-Cr n Gerk. m ern d e 97 5080 V do. t 255 Schluß Courſe.Hann. BodenC edtt Luxembg. Pr. Hur. e do. e 1 Jlunk. bis 1904) z 95.00t m v o i m 72 5 h e e z c Tendenz Feſter.Canado Pactfic z t ſ 126.600 Dir 35 Oeſterreichiſcher Tredit 38 Oſtprenß. Süddahn 338
Ausländiſche Fonds. a 5 7 z8 z 155,109 r e e 1 88Zinsfuß z z Page e 3 fchau Wiener 165 10e Dieconto-Commandit hAgent. Gold Anleihe Bank-Aktien. 22 Dresdner Bank .00 Dortmunder znnere do. u 6 758 S Bochumer Gugiiabi. ſt 225 Rationalbank 118 00 e. „10do, r 1.90 G Dividende v 1901 Guderus Eifenwerke 3 z35 91 20 er 8n o an Lendele-S ſ. 2 8 h 5 c 82 cdw r 40 10 6 See idee. u 832 Dtſch Amer. Werkz. 1 z 1 28 Türten D. d h 37 8
mit enHande ters maurckdii conv. onau. IIIallen ems. 4 103, I Sreslauer DiskDanl, s Zennune nene 0 759 6 Ranendurg Riawks



Jagdmuffe,
Lederwesten,
Pelzhandschuhe,
Jagdtaschen,

Birschgläser,
Jagdstühle,
Rucksäcke,
Jagdmesser,
Gamaschen

empfiehlt

M Rich. Schröder Jachl,

Jnh. W. VhIig.
Halle a. S., Leipzigerstr. 2.

Fernſpr. 947.

Neues

Direktion

Thea von Gordon.
Hio Dame von Maxim.

Mir
Freitag, d. 28. Nov., Anfang 85.
3. 16. Male: Plats den Fragen
Sonnabend: Erſtes Gaſtſpiel

alnalla- Theater.

Direkt.: Richard Hubert.

Letzte Woche
mit

Karl MIaxstadt
als Gafſt.

Heute Donnerstag, d. 27. d. Mts.:

OoS Se
(rativ-Verloosung

von 12 Koloſſal-Tempera-Ge-
mälden des arabiſchen Malers

Abd' El Kader.,
darunter zwei Aquarell-
Gemälde im Werthe von 100

bezw. 25 Mark als

Hauptgewinn.

Stadt-Theater
in Halle a. S.

Direktion: M. Richards.
Freitag, den 28. Nov. 1902,

Abends 74 Uhr:
76. Vorſt. im Abonnement.

4. Viertel.
24. Vorſt. außer Farben-Abonn.
Einmaliges Gaſtſpiel d. Kgl. Sächſ.

Kammerſängerin

Erika NMedekind,

Mignon.
Oper in 3 Akten, mit Benutzung
des Goethe' ſchen Romans „W.lhelm
Meiſters Lehrjahre“ von Wichel
Carré und Jules Barbier.
Deutſch von Ferdinand Gumbert.

Muſik von Ambroiſe Thomas.
Regiſſeur: Theo Raven.

Dirigent Kapellmſtr. R. Erdmann.

Perſonen:
Wilhelm Meiſter F. Gruſelli
Philine, Schau

ſpielerin A. v. Boer.
Laértes, Schauſpieler Theo Raven.
Friedtich A. Böttcher.
Lothario J. Fang.Jarno, Führer einer

Zigeunervande W. Rabot,

Pignon. aAntonio F. Amberg.Ein Diener R. Heinze.
Zigeuner, Schauſpieler, Herren und

Damen, Bürger, Bauern und
Bäuerinnen.

Frita Wedekind a. G.
Im erſten Akt: Zigeunertanz,
arrangirt von der Balletmeiſterin
Adele Stahlberg-Wieſt, ausgeführt

vom Corps de ballet.
Kaſſenöfn. 7 Uhr. Anf. 71 Uhr.

Ende gegen 101 Uhr.

Max Kiohter's Kaffee's
Leipzig

in Pfd. Pack. à 50, 60, 70,
80, 90, 100 Pfg.

A. Krantz Vachr.,Gr. St-inſtr. 11. ernipr. 2064.

uöter Prinz Heinrich
Bernhurgerstr.

Vereinszimmer.
ch

Auswärtige Theater.
Freitag, den 28. November 1902.
Leipzig (Neues Theater): Die ver-

ſunkene Glocke.
m (Altes Theater): Alt-Heidel

erg.

Neue Sing-Akademie.
Freitag, den28., präcise 6Vhr Probe

Weihnachtsmysterium
von Wolfruw im Saale der Volks-
sehule, Neue Promenade. Noeu-
anmeldungen bei Herrn Afusik-
direktor Wurfschmidt, Jägerplatz 23.

Aein c
Roggenſcamp,
Fyſiotograpſen,

Gr. WVlIrichstr. 36G. Fernrur 2211.
Für das Weihnachtsfest empfehlen wir unser Atelier zur Anfertigung von Photographien

in bekannt tadelloser Ausführung.
Besonders empfeblen Vergrösserungen von lieben

Angehörigen oder Verstorbenen auch nach alten Bildern unter Garantie für Aehnlichkeit

men Mässige Preise.
W Atelier Sonntags auch während der Kircohzeit W

für Aufnahmen geöffnet,

Pprämlüirt
Dessau 1901.

Eintritt 75 Pfg.

Gr. Steinstr. 43.

W'uter geöffuet.

Musik- Verein zu Gröbrig.
Am Montag den 1. Dexrzember er. Abends 8s Uhr

veranstaltet der Musikverein zu Grödzig im Saale des
„Rathskellers“ seinI. Winter Concert

mit gewähbltom Programm, ausgeführt von der Bienert'sohen Kapelle
aus Bernburg.

Hierzu sind alle Musikfrennde freundlichst eingeladen.

Der Vorstand.

Reneſt's Restaurant,
Wein- u. Austernhaus

Telephon 741.

Täglich prima MolIl. Austernin feinſter Qualität 1,50 Mk.,
außer dem Hauſe per Dutzend 2,00 Mk.

NB. Kurhaus Bad Nen Ragoezy iſt den ganzen

Chocola
braun und a

gs &ßothleld,
Mitglied des Rabatt

arVereins.Ulrichſtraße S.

D.
Apollo Theater.

Direktion: Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, nächſte

Nähe des Hauptbahnhofes.
Nur noch wenige Tage

das Monſtre
Pracht Programm
Allabendlich Kürwiſt. Beifall!

9 Uhr:
Alberto Laszlo-Trio.

10 Uhr:
3 Adolphi Wilson.

10 Uhr:
Im Zaubergarten“,

der größte elktr. Ausſattungsakt.
11 Uhr:Original F rank Bonhair-

Truppe
mit ihren weltberühmten
IKarischen Spielen.

Niemand verſäume,
ſich dieſes wunderbare

Programm anzuſehen!?

Welt-Panorama, S
Hinter-Indien, a

Jahresfeſt
des

Rartha Hauſes
Sonntag, den 30. November,

Abends S Uhr
im groß n Saale des „Evangel.
Vereinshauſes“ (Kronprinp).

Alle Freunde der Anſtalt und
die erwachſenen Angedörigen der
Zöglinge werden dazu herzlich ein

gelcden. (6134Der Vorſtand. Grünisen.
Reformkleider werden ſehr gut

ſitzend angefertigt. Louise Strauss,
Der Vorstand. Unterberg 8, I, Ecke Weidenplan.

August Apelt,
Leipzigerstrasse 8

Nitgl. les Rabatt-Spar- Vereins

empfiehlt
in verseh. Qualitäten zu billigsten

Preisen
gem. Zucker gem. Brodraffinade

rein bayr. Schmelzbutter,
Schmelzmargarine,

Conditoreimargarine,
feinsteSüssrahm-Margarine,

Vitello Solo
Palmin (Cocosbutter) Voegetaline

feinst. Kaiserauszugmehl
extraprima Weizenmoehl 00.

Rosinen --Corinthen Sultaninen
Mandeln Citronat Orangeat

Staubzneker Vanillezueker
Vanille Vanillin Citronen
Citronenöl Mandelöl Gewürzöl

Cardamomen
Macisblüthe, Zimmthblüthe.

Backpulver.
tägl. kriehe beste Preshele,

Für Frinſchmecker!

Mittags nochmals frisech

Berliner Knüppel,
5 Stück 10 g.Berliner Schrippen
4 Stück 10 P.

f. G. Nebelung,
Laurentiusstr. 18. Gr. Ulrichstr. 37.

Wohlthätigkeit. Eine Mark
fünfzig Prg. für die Armen am
Todtenfeſt dem Becken zu St. Moritz
entnommen. Herzlichen Dank!

Saran, Superintendent.

Heute
rtitag Abend

f. friſche

hausſchlachtene Wurſt

bei Gust. Friecdrich, Bärgaſſe

Rich. Schröder Rathf.

Halle a. S., Cetyzigerſtr. 2.
Doppelflinten von Mk. 30 750
Büchsflinten 854060Doppelbüchſen e e 175--500
Drillinge 138--550Birſebbüchſen 7 J e 48 150ernrohrbüchſen x u bis 300
cheibenbüchſen o 45200Cuft gewehre e 6006 12 40

Ceſchings e e e 4 a 68,50 49
Revolver 4,50 80Große Vorräthe. Hsechſte Ceiſtungs
fähigkeit. Ueber Waffen aller Art,

ſowie ſämmtliche Jagdgeväthe,
wälslocker und Munition verſenden wir
Preisliſte grati- u. fr. Ausfügzrunng
ſämintlicher Reparaturen

Goldene Broſche
Dienstag, den 25. November
in den „Kaiſerſälen“ oder auf
dem Wege von dort nach Gimritz
verloren. Gegen Belohnung ab
zugeben bei
Kohnert, Gimritz bei Halle a. S.

Perſonen,
dieverlangt werden. S

Säglich 30 Mark
verdienen Herren u. Damen (jeden
Standes) durch den Verkauf eines
neuen Artikels. Auskunft ertheilt
gratis und franko Gg. Beek in
Lille (Frankrei h). (6125

Auf Rittergt. Groß-Werthern
in Brücken a. d. Helme wird zum
daldiaſten Antritt ein durchaus
zuverläſſiger alleiniger

Verwalter
für Hof und Feld geſucht, der
ſich allen Geſchäften zu unterziehen
hat. Nur Bewerber mit beſten
Zeugniſſen werden berückſichtigt.
Perſönliche Vorſtellung nöthig.

Aktiengeſellſchaft
sueht Lehrlingfür Contor per Oſteru. Selbſt

geſchriebene Meldungen unter
B. u. 2112 an RudolfNosse, Halle a. S.

Auf dem Rittergut Wolters-
dorf (Bez. Magdeburg) findet
zum 1. Jan. 1903 eine tüchtige, zu

verläſſige (6107Mamſell
Stellung. Molkerei nicht vor
banden. Etwas Nähen erwünſcht.
Anfangs-Gehalt 300 Mk.

Geſucht ſogleich oder ſpäter
für Vorort von Berlin (Wannſee-
bahn) gebildetes Fräulein zur
Stühe der Hausfrau.

Selbige muß im Kochen und
Schneidern bewandert ſein und
hat zeitweiſe ein 2jähriges Kind
zu deaufſichtigen. Meldungen uuter
Z. b. 406 an die Exved. d. Zta.

Land und Stadtwirtdſchafterin.,
Stützen erhalten ſehr gute Stellen
durch Pauline Fleckinger, Stellen
vermittlerin, Neunhäuſer 3,
am Markt u. Brüderſtraße.

Zum 1. Januar 1903 wird eine
Kindergärtnerin l. Kl.
welche Schneidern kann und noth
weiſe in der Wirthſchaft helfen
muß, geſucht. Offert. mit Gehalts-
anſprüchen ſind unter Z. g. 411
an die Exped. d. Zta einzuſenden.

Aelteres Kinderfräulein
2. Kl. findet ſehr gute Stelle durch

Pauline Fleekinger,
Stellenvermittlerin, Neunhäuſer 3.

Perſonen,
die ſich anbieten.

Für einen ſehr zuverläſſigen
eOberinſpektor

ſuche ich eine dauernde, verbeirath.
Stellung. Derſelbe wird von mir
wie allerſeits als eine beſonders
tüchtige Kraft beſtens empfohlen,
welcher j den größeren Wirth-
ſchaftsbetrieb unt. den ſchwierigſt.
Verdäliniſſen mit Erfolg zu leiten
verſteht. Antritt nach erein-
barung. Gefl. Off. unt. Z. h. 412
an die Exved. dieſer Ztg. erbeten.

Tüchtiger geb. Landwirth, 26 J
alt, ſucht geſtützt auf gute Zeugn-
ver 1. Januar Stellung als
l. od. allein. Inſpektor.
Gebalt nach Uebereintunft. Gefl.
Offert. erbittet M. Wendel, Kloſter-
zella bei Lengen'eld unterm Stein.

Geſucht zum 1. Januar 1903

Stellung
für einen Jäger, unveroeiratbet,
32 Jahre alſt, welcher wegen Ver-
pachtung der herzogl. Seeländerei-
Jagd entlaſſen wird. Empfeh ung

durch (6126Graf von der Asseburg,
Gr.-Rinnersdorf Kreis Lüben).

h —2—wäriner, Steimawer (können
Dreſchmaſchine führen), Schmiede,
Ziegelmeiſter, Schäfer, Oberſchweizer,
verh. u. led. Knechte, Kuhmelker,
Brennknechte, Arbeiterfamilien,
Landwirthſchafterinnen ſuchen
Stellung durch Frieä rich
Grosse, Stellenvermittler,
Warktplatz GWVother Thurm)

Suche Stellung als Waldwärter,
bin mit Forſt u. Faſanerie bekann'.
C. Demuth, Wittenberg G. F. No. 3.

O Empfehle: 2 Oek.-Mamſells,
230 u. 22 J. alt, ff. Küche perfett,
2 guten Zeugniſſen 1. Januar.

Frau Anna Fleckinger,Z Siellenvermittlerin, Kl. Ürrichütr. 8.

Junges gebildetes Mädchen
ſucht daldmöglichſt oder 1. Januar
Stellung als Stütze in kleinerem
Hausdait, ev. bei einzelner Dame.
Es wird weniger auf Gehalt als
auf gute Behandlung geſeben, ev.
ohne Gehalt. Offerten unter B.
d. 7119 an Rudolf Mosse,
Brüderſtraße (6119

18 jähr. junges Mädchen,
welches bisher in der Landwirth-
ſchaft thätig war, ſucht Stelle als
angehende Mamſell d. Willy
Kühn, Stellenvermittler,
Kleine Ulrichſtraße 3.

Vermiethungen.

Forſterſtraße 47, part.
5 Zimmer, Küche, Speiſek., Kloſett,
reichl. Zubehör, 1./4. 03 zu verm.
Näheres beim Hausverwalter
daſ. od. Magdeburgerſtr. 49, I1.

Fein möblirtes
Zimmer nebſt Kabinet
zu vermiethen

Weidenplan 16.,

4 Geldverkehr.

450000 Mt.
ſollen auf Ackerſicherheit, auch zur
II. Stelle, aus zeliehen werden
Zinsfuß von an.

Baldige Anträge erbittet [3400

B. J. Baer,Bankßgeſchäft,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 64.
c c

1200 000 ar
feſtſtehende

Kassen S elder
a 3*4auf e zur 2. Stelle

ſofort und ſpäter auszuleidurch 9Wuteihen

Wilhelm Goecke,
Halle a. S., Kaiſerſtr. 4.

16 500 Mark
zur erſten Stelle, am liebſten guf
ſändlichen Grundveſitz ſof ort aus.zuleihen. Agenten wer
Onerten unker Z h. 201 an die
Expedition dieſer Zeitung.

ne
F. VI.

Brief liegt unter meiner Cbiffte
Exped. d. Zt Je (6102

mee

Brieh Meine,
Goldsehmied,

Geiststrasse 65
empfiehlt

Herren- und Damenuhbrkettern

in

Gold, Silber und Double
Mitglied des Rabatt-Spar- Vereins,

Famiſiemnagrigten

Verlobt: Frl. Maria Voets m.
Hrn. Guſtav Noelte (Opiaden-
Düſſe dorf Frl. Eliſaberh Noelke
m. Hrn. Otio Tombrowsfi
(Badingen Baſel). Frl. Char
loite Weber m. Hrn. Ooerleuin,
Thimey Berlin). Frl. Mar-
garethe Naeter m. Hrn. Polizei
Kommiſſar Wilhelm Graßdoff
(Halberſtadt). Frl. Martha
Thimmig m. Hrn. Rechtsanwalt
Dr. Hans Langenhan (Dresden-
Biaſewitz). Frl. araa Nagel
m. Hrn. Gerichtsaſſeſſor Julius
O shauſen Leipzig Alt-Lands-
berg). Frl. Migdalene von
Teichman u. Loaiſchen m. Hrn.
Leutnant Bernhard Frhr. von
Patow (Berlin). Frl. Lilly von
Au ock m. Hrn. Leutnant Hanns
v. Tſchiſchwitz (Kochczütz).

Verehelicht: Hr. Valentin
Waltz m. Frl. Meta Wachsmuth
(Magdeburg). Hr. Regierungs
Aſſ.ſſor Dr. Fritz v. Keſſeler m.
Frl. Thereſe von Wittgenſtein
(Köln). Hr. Majoraisbeſitzer
Conrad v. Prittwitz u. Gaffron
gen. v. Kreckwitz m. Frl. Hedwig
von Pritiwitz u. Gaffron (Schloß
Hennersdorf).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Oberlt. Friedrich G.etie (Danzig).
Eine Tochter: Hrn. Paſtor
Adolf Hübener (Hannover). Hrn.
Paſtor Max Lindenberg (Tetten-
born).

Geſtorben: Hr. J. Steller (Kl.
Schwarzloſen). Hr. Stations-
Aſſiſtent a. D. Julius Kaebne
(Aſchersleben). Hr. Steuerinſvekt.

und Rechnungsrath Wilhelm
Langneff (Wittenberg). Hr. Lehrer
a. D. Carl Wilhelm Gordammer
(Glücksburg). Hr. Amtsgerichts
rath Kauſch (Reichenbach u. E.
Hr. Ferdinand Wagner (Ofſter-
feld). Hr. Gymn.-Oberlehrer
Prof. Dr. Karl Schweppe(Stettin).
Hr. Oberſt Oskar Re enauer
(Bochum). Hr. Juſtizrath Karl
Ertl (Gunzburg). Hr. Amkes-
vorſteher Robert Richter (Heders-
leben). Hr. Ober aktor Fran
Wilhelm Hilger (Exrfurt). Hr.
Friedrich Pape (Erfurt). Hr.
Poſtverw. a. D. Alfred Kuntze
(Deſſau). Hr. Friedrich Anton
Schubert (Zeitz). Fr. Paſtor
Jda Genzel (Großörner). Fr.
Ottilie Hayn (Magdeburg). Fr.
Luiſe Neteband (Körbe.itz). Fr.
Emilie gen. Lydia Schubert
(Erfurt). Fr. Henriette Hundert:
mark ((Erfurt). Fr. Bertha
Meyer (Heringen). Fr. Pauline
Nottrodt (Ki. Werther). Frl
Trieſt (Zörbig). Frl. Emilie
Keil (Weißenfels).

Nachrnf.
Nach langen, ſchweren Leiden entſchlief geſtern früh unſer

lieder Kollege, der Mittelſchul- Lehrer

Herr Friedrich Krull.
Mit Treue und Gewiſſenhaftigkeit hat er ſeit 25 Jahren

ſeines Amtes gewaltet, davon 20 Jahre an den hieſigen
ſtädtiſchen Schulen. Sein freundliches und liebenswürdiges

Weſen erwarb ihm Aller Herzen, ſodaß Lehrer und Schüler
ſeinen frühen Heimgang tief beklagen.

Er ruhe ſanft!
Halle a. S., den 27. November 1902.

Das LehrerKollegium der KnabenMittelſchule

an der Charlottenſtraße.
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Von den Verliner Theatern.
Bußiag und Todtenſonntag hielten die Schälle des Ueber

uhs auch in den Theatern gedämpft. Jm „Thalia-
kheater“, der Heimſtätte von Charleys Tante, hörte man am
Bußtage ein Oratorium. Das Kön igliche Opernhaus

der Tradition getreu, ein Konzert mit der Ouvertüre und der
bendmahlsſzene aus dem „Parſival“ als Mittelpunkt. Statt der
girrenden „Liebesſchaukel“ im „Trianon-Theater“ die
ſhaurige „Madame Louiſe“ des älteren Dumas, ſtatt des „un
natürlichen Schwiegerſohns“ im „Jntimen Theater am
Aleranderplatz die knorrige herbe „Marie Magdalene“ Friedrich
Hebbels! Jm „Central-Theater“ gab man nicht die
freundliche „Madame Sherry“ ſondern die ſtill heiteren Glocken
von Trouville“ und im „Reſi denzTheater“ ſteckte ſich
Siegmund Lautenburg n den langen, viel verbergenden Mantel
des weiſen Nathan. So verliefen die beiden erſten Tage der
erigen Woche angemeſſen und ohne vorlaute Störung und den-
jenigen, denen abſolut nichts einfiel, wie ſie die komiſche Maske
ihrer Kunſtübungen verhängen könnten, ſchoben kurz entſchloſſen
den Riegel vor die Thür und feierten. Alſo thaten das „»Neue
Theater“, das „LeſſingTheater“ und das „Bunte Theater“.

Doch ſonſt ſtehen wir mitten im Gewühl der Saiſon. Zwar
die Novitäten hetze iſt n dieſem Jahre noch nicht ſo hitzig,
als ſie es im vorigen bereits war. Nur die „Monna Vanna
Maurice Maeterlinck's und Wildenbruchs „König Laurin“ ſind
zjennenswerth bisher; alles Andere war Kleinkram, wie er uns in
jedem Jahre beſcheert wird, dem Vergnügen oder dem Unter
baltungsbedürfniß zu dienen.
Einen ſchönen, verdienten Erfolg Hat
liche Schauſpielhaus“ insbeſondere nWildenbruchs Gothendrama „König Laurin“ geholt.
ſtille Mann, von dem ſo ſelten einer ſpricht, und den die Jungen
mit einem Wink abzuthun belieben, hat einmal wieder ſeine wuch
tige Geſtalt erhoben und mit ſeinen breiten Schultern weggeräumt,
was um ihm herum wwegelagerte. Jm Leben nervös, unruhig,
bärenhaft grob, iſt er im Dichten mächtig und kühn, trotzig und
von breiter Gelaſſenheit. Er ſcheint der letzte Ausläufer jener
Epoche zu ſein, die mit Hebbel, Grillparzer und Anzengruber ſo
glänzend emporſtieg und verblich: der letzte große Dramatiker
unferer Tage. Sein „König Laurin“ wächſt über die dramatiſcher
Sandhügel unſerer Zeit rieſenhaft hinaus. Ueberall ſonſt eine
ſcheue Reſignation, eine ſchwächliche Hyperkultiur und verſchleierte
Jee, und hier eine fortreißende dramatiſche Lebendigkeit. die
ſelten in Effekten verpufft, ein klarer Aufbau und eine blanke,
nach allen Seiten hin fein ſtiliſirte Charakteriſtik. Wie ein
glitzerndes Gewebe legt ſich über den innerlichen Reiz der Jdee
und der poetiſchen Geſtaltung der Zauber einer edlen, glänzenden
Diktion. Das Königliche Schauſpielhaus hat durch die Aufführung
dieſes Stückes ein hohes Verdienſt mehr. Die Aufgabe war nicht
gering: alle Kräfte traten in Aktion,

Jm „Leſſing-Theater“ ſchüttet Blumenthal ſeine
luſtigen und liſtigen Einfälle an. Dem „Theaterdorf“, das
n 18. Oktober zum erſten Male aufgeführt ward, wird Anfangs
des nächſten Monats bereits ein neuer Schwank Blumenthals
folgen. Auch das „Reſidenz-Theater“ dankt am Ende

ſich das „Könitg
mit Ernſt von

Der

des Monats „Seine Kammerzofe“ ab und ſetzt uns ſtatt ihrer eine
neue Schwankmixtur vor, die natürlich gleichfalls aus der Pariſer
dramatiſchen Hexenküche ſtammt: Les deux écoles von Alfred
Capus, der als ſehr geiſtreich und gewandt in zeitſatiriſchen Jm-
preſſionen geprieſen wird, und der uns dennoch in Berlin mit ſeinem
Denken und Dichtien zweimal langweilig enttäuſcht hat. Jm
Königlichen Schauſpielhauſe iſt man ehrlich an der
Arbeit; der erſte Sieg des „König Laurin“ hat ermuntert.
Hebbels mächtige, von allen Gluthen durchlohte Tragödie „Ghyges
und ſein Ring“ wird vorbereitet. Ob es wieder nur beim Ver-
ſprechen, bei klingenden Worten bleiben wird, wie damals vor
einem Jahr auf Grabbes Heinrichtragödie? Warum die immenſe
Kraft Matkowskys ſich in Gaſtſpielen verpuffen laſſen, wo hier
ſich eine gewaltige Werkſtatt für ihn aufthun könnte? Auch ein
neues Stück Theodor Herzl's, das Schauſpiel „Salon in Lidien“
iſt angenommen worden. Herzl iſt Wiener; ſeine ſtark tenden-
ziöſen erſten Stücke, von denen „das Ghetto“ wohl das bekannteſte
iſt, haben in den letzten Jahren mehr poetiſche Farbe und poetiſchen
Glanz erhalten. Er war in ſeinen erſten Werken der Prediger
der Zioniſten. Jm Januar will Monſieur Coquelin zum dritten
Male erſcheinen. So wird im Königlichen Schauſpielhauſe im
guten Sinne für Abwechſelung geſorgt.
Aus Wien war die Nachricht gekommen, ein neuer Anzengruber

ſei entdeckt. Jedoch wir konnten konſtatiren, daß die Wucht der Anzen-
gruber' ſchen Ethik hier überflüſſige ſittliche Entrüſtung und die
Charaktertiefe des Anzengruber' ſchen Bauerrvolkes hier Schrei
heldenthum war. Joſef Werkmann's Schauſpiel „Der
Kreuzwegſtürmer“ iſt ein Theaterſtück mit bunten Effekten und
ewigen Reden. Joſef Werkmann, Tiſchlermeiſter und Onkel der
trefflichen Medelsky vom Theater an der Burg, hat ſchrecklich viel
geleſen und als guter Beobachter ſeinen dramatiſchen Vorbildern
manches abgeguckt. Ein Anzengruber iſt er nicht, und auch das
heißeſte Bemühen wird ihn dahin nie bringen. Das „Ber
liner Theater“ führte ſein Stück hier auf. Es war Paul
Lindau's erſte Novität in dieſem Jahre. Jm Uebrigen bleibt das
„Bewliner Theater“ weiterhin konſequent bei „Alt-Heidelberg“.
Andere Theater würden's gern auch ſo machen. Nur am 70. Ge
bortstage Björnſons, am 8. Dezember, will ſich Paulchen Lindau
bedenken und Bijörnſon's reifſtes und echteſtes Stück „Paul Lange
und Tora Parsberg“ aufführen. Der Novitätenklüngel wird
ferner im Deutſchen Theater“ zur Ruhe bitten. Gerhart
Haupimann's Versſpiel „Der arme Heinrich“ ſoll im Dezember
hier erſcheinen, nachdem vorher die Feuerproben in München und
Wien ſtattgefunden haben. Wir dürfen nach den Tagen von
„Schluck und Jau“ und dem „Rothen Hahn“ nicht mehr in Ver
ſuchung fallen, Vermuthungen und Hoffnungen über Gerhart
Hauptmann's künftige Dichtungem auszuſprechen. Das
„Thaliatheater“ in der Dresdenerſtraße hält ſich am brav-
ſten mit Charleys ehrwürdigen Tante. Threlſcher, der ſich bei
ſeinem Jubiläum vor ein paar Wochen ſo erquicklich ſelbſt verulkte,
ſchliddert auf der Bühne lautlos einher, die Hände unter die Bruſt
gefaltet. Das Haus erdröhnt vor Lachen, und nach der Vor-
ſtellung kommen die Scheuerfrauen, am die Thränen wegzuwiſchen.
Berlin s'amuse.

Das „Bunte Thearer“ in der Köpenickerſtraße
wird vom 1. Januar des nächſten Jahres ab von der Bild
fläche verſchwinden. Die Prophezeiungen vom Abſterben der ganzen
Ueberbrettlrichtung haben ſich erfüllt. Das Alles wird einmal
ein paar ſonderbare Seiten in den Litteraturgeſchichten geben.
Wo ſind ſie hin, die damals begeiſtert von einem künſtleriſchen
Variéte ſprachen? Wolzogen hat als kluger Geſchäftsmann den
Rauſch der Anderen ausgenutzt und iſt gegangen, als ſich der Kater
einzuſtellen begann. Bierbaum iſt verſtummt mit ſeinen Tiraden;
ſeinem Trianontraum folgte ein unangenehmes Erwächen. Was
früher ſchon lebensmatt und entwickelungsſchwach war, ward in
der Folge gebrechlichj und ſtirbt nun ab. Noch zu Anfang des
Herbſtes meldeten ſich Stimmen, die von neuen Cabarets redeten.
Alle ſind ſie Begriffe geblieben; kein einziges hat den Schritt in den
vorwärts wälzenden Strom der Wirklichkeit gewagt. Und nun,
da ſie das große Vorbild ſchwinden ſehen, wird ihnen wohl ſelbſt die
Einſicht des eigenen Unvermögens beſchieden ſein.
Die Oper hat in Berlin zwei Verireterinnen: das „König
liche Opernhaus“ und das „Theater des Weſtens“. Das „König
liche Opernhaus“, mit allen Mitteln verſchwenderiſch aus
geſtgitet, geht den Weg von der kleinen rokokofigürlichen

Oper Mozarts bis hinan zum brauſenden Muſikdramas Richard
Wagners. Es verfügt über ein Orcheſter von ausgeſuchten
Künſtlern, über meiſterliche Dirigenten, über Namen wie Kraus,
Bertram, Hoffmann, Herzog, Rothäuſer, Plaichinger 2c., über ein
Enſemble, das durch die vielen Jahre der Gewöhnung feſt und
ſicher in allen Sätteln iſt. Hier wird den höchſten künſtleriſchen
Anforderungen gemäß, eine königliche Kunſtſtätte. Das private
„Thoater des Weſtens“ in der Kantſtraße genießt den
Schutz der königlichen Gnade nicht und iſt demnach der Launen-
temperatur des Publikums ausgeſetzt. Die gute Operette wird
hier geſpielt und die komiſche Oper bevorzugt. Nun iſt Gold
marck's „Heimchen am Herd“ die bevorzugteſte Nummer des
Repertoirs,. Aber von uns verdient das „Theater des Weſtens“
in jedem Jahr von neuem Dank; für die Gäſte glänzenden Namens,
die es uns unermüdlich in jeder Schattirung vorführt. Hier ſingt
Lillj Lehmann, Reichmann, Raval, Rothmühl, d'Andrade und
andere. d'Andrade ſang am Sonnabend den Rigoletto, in dieſen
Tagen wird er den Don Juan ſingen. Das Feuer wird ihm aus
den Augen ſprühen und alles Leben an ihm ſein. So hat ihn Sle-
vogt meiſterhaft gemalt, wie er des Gottes voll das Champagner-
lied ſingt. Da ſprudeln die Töne heraus, und da ſprüht jeder Nerv
an ihm das blendende Feuer der Sinnlichkeit aus. Das Theater
iſt zu loben, das uns ſolches vermittelt

eProvinz Sachſen und Umgebung.
Radewell (Saalkr.), 26. MWobv. (Beſitzwechſe!.)

Das früher der Frau Aßmus gehörige und dann auf Herrn Rißling
übevwgegangene hier gelegene Gaſthaus iſt zum Preiſe von 40 000
Mark in den Beſitz des Herrn Linder, früher in Döllnitz, gelangt.
Genannter Herr hat die Bewirthſchaftung bereits übernommen.

Zörbig, 26. Nov. (Jn derletzten Stadtverordneten
ſitz un g) wurde dem Sparkaſſenrechnungsführer Entlaſtung ertheilt.
Bei der Stadt- Sparkaſſe ſind im Jahre 1901 eingegangen 671 008,22
Mark, wieder ausgegangen 643 004,49 Mk., ſo daß am Jahresſchluſſe
ein Beſtand von 28 003,73 Mk. nachgewieſen werden konnte. Von
einer größeren Feier der Grundſteinlegung zum SchulhausNeubau ſoll
Abſtand genommen werden, dafür ſoll bei der Einweihung des Hauſes
im Auguſt nächſten Jahres eine größere zweitägige Feier verbunden
mit einem Kinderfeſte ſtattfinden.

K. Bitterfeld, 26. Nov. (Erwiſchter Dieb.) Am
vorigen Montag wurde auf der nahen chemiſchen Fabrik Griesheim
ein Bleirohr im Werthe von 10 Mark entwendet. Es iſt bereits ge
lungen, den Dieb, den Arbeiter M. Wagner, zu verhaften, als er
das Rohr in Holzweißig verkaufen wollte.

Cursdorf, 25. Nov. (Diebſtahl.) Dem Dienſtknecht Karl
Schneider wurde in der Nacht zum Sonntag ſein ganzes Hab und
Gut geſtohlen. Dasſelbe beſtand in mehreren Anzügen, Stiefeln, Hand
ſchuhen und anderen Sachen mehr und war in einer Lade feſt ver
ſchloſſen. Die Diebe müſſſen mit den Oertlichkeiten ſehr vertraut ſein.

Zeitz, 26. Nov. (Vorſicht!) Eine auswärtige Handelsfrau
ſucht hier baumwollene Taſchentücher als leinene abzuſetzen, und wie
mitgetheilt wird, mit ſehr gutem Erfolge. Die Tücher, welche
durch ein eigenartiges Verfahren das Ausſehen von leinenen bekommen
haben, werden nach Möglichkeit das Dutzend bis zu fünf Mark ver-
kauft, während die hieſigen Geſchäfte in der Lage ſind, dieſelbe Sorte
für drei Mark liefern zu können. Alſo Vorſicht!

S Querfurt, 26. Nov. (Neue Eiſenbahn.) Zu der
geſtern im Gaſthofe zu Gleing unter Vorſitz des Herrn Baron
von Helldocff-Zin gſt ſtattgefundenen Verſammlung der
Intereſſenten der Bahnlinie Querfurt-Mücheln- Naumburg hatten
ſich etwa 140 Perſonen eingefunden.
Die Nothwendigkeit einer Eiſenbahn behufs Erſchließung des ſüd-
öſtlichen Theiles unſeres Kreiſes hingewieſen, hob er die Vortheile
derſelben für die Kreiſe Naumburg und Querfurt hervor und be-
merkte, daß der Kreisausſchuß des Querfurter Kreiſes wegen
Mangels an Mitteln die Angelegenheit bis auf Weiteres vertagen
wolle. Jnfolgedeſſen müßten ſich die beiden Kreiſe Naumburg und
Querfurt verbinden und die Erbauung der Bahn nach Kräften
unterſtützen. Die Linie wird 53 Kilometer lang ſein und 22 Ort-
ſchaften berühren. Seitens der Firma Löſer u. Co. in Berlin lag
ein Koſtenanſchlag für Schmalſpurbau vor Die Koſten werden
etwa 326 Millionen Mark betragen. Die Verſammlung nahm eine
Reſolution zu Gunſten des Bahnbaues an und bildete ein
Komitee, das mit den Behörden in Verbindung treten ſoll.

Aſchersleben, 25. Nov. (Bei den Stadtverordneten
wahlen) wurden die Kandidaten der bürgerlichen Partei gewählt.
Nur ein Kandidat der 3. Abtheilung wird in eine Stichwahl mit
einem Sozialdemokraten kommen.

Ouedlinburg, 25. Nov. (Einweihung.) H
Mittag 1 Uhr fand die Einweihung des neuen Erziehung
hauſes ſtatt, an der außer den Herren des Direktoriums und
des Ausſchuſſes des Vereins zur Erziehung verwahrloſter Kinder
der Landeshauptmann Geh. Oberregierungsrath Dr. Bartels aus
Merſeburg, Vertreter des hieſigen Magiſtrats, der Geiſtlichteit, der
Garniſon, der Neinſtedter Anſtalten uſw. theilnahmen.

S Wernigerode, 26. Nov. (Hohe Gäſte.) Auf dem
Schloſſe weilen als Gäſte des Fürſten Chriſtian Ernſt zu Stolberg
die Fürſtin Otto, Prinz Heinrich VII. Reufz, Prinzeſſin Sophie
Renate Reuß, Graf Wilhelm zu Solms-Laubach, der Erbpring zu
Stolberg-Stolberg, Staatsminiſter Freiberr on Hammerſtern-
Loxten, Hausminiſter von Wedel, Staatsminiſter Oberpräſident
von Boetticher, Oberjägermeiſter Graf von der Aſſeburg-Falken
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ſtein, General der Jnfanterie von Arnim, Graf von Wartensleben
Rogäſen, Generalmajor Balan, Major von Trotha und Freiherr
von Maltzahn. Jm Benzingeröder Revier findet heute Sau-
jagd ſtatt.

Magdeburg, 25. Nov. (Schiffsgutdiebſtähle.) Der
Proviantführer H. und ein auf dem Werder wohnender Bäckermeiſter
haben veruntreutes Schiffsgut, namentlich Zucker, in größeren Mengen
an ſich gebracht und ſind deshalb feſtgenommen worden. Der Elb-
ſchmuggel ſoll ſich unterhalb Magdeburgs in der bekannten Weiſe ab-
geſpielt haben. Ferner ſteht der Bäckermeiſter in Verdacht, vom Neu
bau der Nordbrücke Bohlen u. ſ. w. entwendet und als Feuernngs-
material benutzt zu haben. Die Schiffer, die die Fahrzeuge beranbt
haben, ſollen noch nicht ermittelt worden ſein.

Vöörlitz, 26. November. (Der plötzliche Tod des
Geheimraths Krupp) in Eſſen erweckt in unſerer Stadt die
allgemeinſte Theilnahme. Noch nicht zwanzig Jahre ſind es, als die
Vermählung des nunmehr Verſtorbenen mit der Hofdame der Frau
Herzogin, Freiin von Ende, Tochter des Oberpräſidenten von Kaſſel,
in unſeren Mauern ſich vollzog. Die Trauung fand in hieſiger Kirche,
die Hochzeitsfeierlichkeit auf dem Herzoglichen Schloſſe hierſelbſt ſtatt.

Radegaſt (Anhalt), 26. Nov. Goldene Hochzeit.
Hierſelbſt feierten körperlich und geiſtig vollkommen rüſtig dio
Liska' ſchen Eheleute das Feſt der goldenen Hochzeit.

Altenburg, 26. Nov. (Todesfall.) Jm Alter Von
64 Jahren verſchied heute nach langem ſchweren Leiden der herzog-
liche Leibarzt Geheimer Medizinalrath Dr. med. Ludwig From-
möellt.

Kahla (S.-A. 26. Nov. Zum Bürgermeiſter)
unſerer Stadt wurde an Stelle des zum Stadtrath von Zwickau
gewählten Bürgermeiſters Dr. Koehler Aſſeſſor Dr. R. Mitten-
zwei, jetzt in Pirna, unter 27 Bewerbern gewählt. Der Eintritt
des Gewählten in ſein Amt wird am 1. Jannar 1903 orfolgen.

Meiningen, 25. Nov. (Der Landtag) hat beſchloſſen,
das urſprünglich für das Kornhaus n Grimmenthal Seſtimmte
Darlehn von 25 000 Mk. an die land wirthſchaftliche Zentral-Dar-
lehustaſſe zu Neuwied übergehen zu laſſen, da Rieſe Beſitzerin des
Kornhanuſes geworden iſt,

Nachdem der Vorſitzende auf

2. Beilage zu Nr. 557 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

28. November 1902.

Eiſenach, 26. Nov. (Wilderer.) Geſtern wurden aus
Ruhla drei auf friſcher That ertappte Wilderer in das hieſige Gerichts
gefängniß eingeliefert.

Gotha, 25. Novbr. (Tödtlicher Unfall.) An einem
der letzten Tage befand ſich der 36 Jahre alte Landwirth und Haus
ſchlächter Albert Schrumpf in Burgtonna auf dem Mühlenbeſitzer
Albin Marold'ſchen Gehöſft, um ein Schaf zu ſchlachten. Marold und
der Arbeiter Fink, ebendaher, befanden ſich in der Radſtube, um zu
eiſen es war aber von Marold, bevor er die Arbeit begann, das
Waſſerrad nicht ſeſtgeſtellt und das Waſſer nicht abgeſchlagen worden.
Als nun eine Picke in die Tiefe fiel, wollte Schrumpf ſie, ohne daß er
hierzu veranlaßt worden wäre, heraufholen. Er begab ſich deshalb
nach dem unteren Theile des Waſſergrabens, wo er aber vom Rade
erfaßt und gegen die Mauer, welche ſiark beeiſt war, gedrückt wurde.
Durch das Waſſer, welches auf dem Rade lief und auf ihn ſtürzte,
erſtickte er und konnte nur als Leiche heraufgeholt werden.

Dresden, 26. Nov. (Neue Vergrößerung Dresdens.
Nachdem nunmehr das ſächſiſche Miniſterium des Jnnern die zwiſchen
mehreren Gemeinden vereinbarten Einverleibungsortsgeſetze genehmigt
hat, ſteht der für den 1. Januar nächſten Jahres in Ausſicht genom
menen Vereinigung der Landgemeinden Plauen, Löbtau, Nauß
litz, Wölfnitz und Cotta links der Elbe und Trachau,
Mickten, Kaditz und Uebigan rechts der Elbe mit Dresden
nichts mehr im Wege. Durch dieſe Einverleibungen wird Dresden
räumlich die größte Stadt des Deutſchen Reiches, um rund 500 h
größer als Berlin. Hinſichtlich der Einwohnerzahl wird Dresden vom
gleichen Zeitpunkte an die vierte Stelle unter den deutſchen Städten
einnehmen.

Heer und Marine.
Kvöniglich preußiſche Armee. Veränderungen. Jm

aktiven Heere. Ein Patent ihres Dienſtgrades verliehen d. Majoren:
Lange, Art. Offizier vom Platz in Koblenz und Ehrenbreitſtein,
Frieſe, Art.Offizier vom Platz in Kulm, Oxe, Art.Offizier vom
Platz in Magdeburg, Poſſeldt, Erſter Art. Offizier vom Platz in
Spandau, Stüve, Mitglied der Art.-Prüfungskommiſſion ſowie dem
Oberlt. Muth s im Fußart.-Regt. 4.

Hoffmann, Major im Kriegsminiſterium, unter Verſetz. in die
4. Jngen.Jnſp. zum Jngen.Offizier vom Platz in Köln ernannt. Ein
Patent ihres Dienſtgrades verliehen den Majoren: Hotzel in der
3. Jng.-Jnſp. und Jngen.-Offizier vom Platz in Freiburg in Baden,
Thikötter in der 2. Jng.-Jnſp., kmödrt. zur Vertret. des Jngen.
Offiziers vom Platz in Küſtrin. Schönfelder, Major und Kmdr.
des Train-Bats. 2, ein Patent ſeines Dienſtgrades verl. Reimer,
Major und Stabsoff. des Bekleid.-Amtes des 6. Armeek., kmdrt. nach
Straßburg i. E. beh. Vertret. des Vorſt. des Bekleid.-Amtes des
15. Armeek., zum Vorſt. dieſes Bekleid.“ Amtes ernannt. Krüger,
Major und Stabsoff. des Bekleid.“Amtes des 10. Armeek., zum Be
kleid.“Amte des 6. Armeek. verſetzt. v. Knobelsdorff, Hauptm.
und Vorſt. des Bekleid.-Amtes der Oſiaſiat. Beſatz.-Brig., aus derſelben
ausgeſchieden und als aggreg. beim Jnf.-Regt. 93 angeſtellt zugleich
iſt derſelbe zur Dienſtleiſt. beim Bekleid.“Amte des 16. Armeek. kmödrt.

Zu Lis. befördert die Fähnriche: Boehmer im Jnf.Regt. 93,
Baumbach im Jnf.-Regt. 95.

Abſchiedsbewillig ungen. Jm aktiven Heere. Fellinger,
Major in der 4. Jngen.-Jnſp. und Jngen.-Offizier vom Platz in Köln,
mit der Erlaubniß zum Tragen der Uniform des Pion.-Bats. 9 mit
Penſion zur Disp. geſtellt. Der Abſchied mit der geſetzl. Penſion be
willigt: Nicolai, Oberſt und Kmdr. des Fußart.-Regts. 15, mit der
Erlaubniß zum Tragen der Regits.-Uniform, Schulz, Oberſtlt. und
Vorſtand des Bekleid.-Amtes des 15. Armeek., mit der Erlaubniß zum
Tragen der Uniform des Jnſ.-Regts. 60 den Majoren: v. Hagen,
Bats.-Kmödr. im Füſ. Regt. 86, mit der Erlaubniß zum Tragen der
Regts.-Uniform, v. Rohrſcheidt, Bats.-Kmdr. im Jnf.Regt. 28,
mit der Erlaubniß zum Tragen der Uniform des Königin Eliſabeth-
Garde-Gren.-Regts. 3, Oemler, Abtheil.-Kmdr. im Feldart.-Regt. 40,
mit der Erlaubniß zum Tragen der Uniform des Feldart.-Regts. 4.
v. Zingler, Lt. im Jnf.-Regt. 93, der Abſchied mit der geſetzlichen
Penſion aus dem aktiven Heere bewilligt zugleich iſt derſelbe bei den
Offizieren der Landw.Jnſ. 1. Aufgeb. angeſtellt. Becker, Oberſt z. D.
mit dem Range eines Regts.-Kmdrs.. Kmdr. des Landw.-Bez. Frank-
furt a. M., unter Verleih. des Charakt. als Gen.-Major, Sommer,
Oberſtlt. z. D. und Kmdr. des Landw.-Bez. Hersfeld, mit der Erl.
zum Tragen der Uniform des Feldart.-Regts. 27 von ihrer Dienſtſtell.
auf ihr Geſuch enthoben. Der Abſchied mit ihrer Penſion bewilligt
v. Stünzner, Major z. D. und BVez.-Offizier beim Landw.-Bez.
Guben, v. Mach, Hauptm. z. D. und Bezirksoff. beim Landw.Bez.
Nienburg a. Weſer, dieſer mit der Ausſicht auf Anſtell. im Civildienſt
und der Erlaubniß zum Tragen der Uniform des Jnf.-Regts. 72,
Payſen, Major a. D., zul. Hauptm. à I. e. des Fußart.Regts. 3
und Zweiter Art. Offizier vom Platz in Köln, auf ſein Geſuch mit
Penſion und der Erlaubniß zum ſern. Tragen der Uniform des Fuß
art.Regts. 2 zur Disp. geſtellt. Frher. v. Lersner, Major a. D.,
zuletzt beim Stabe des 1. BVad. LeibGren.-Regts. 20, die Erl. zum
Tragen der Uniform des Kür.-Regts. 8 ertheilt.

Jn der Gendarmerie. Richter, Oberſt a. D., zuletzt Brigadier
der 5. Gend.-Brig., mit der Erlaubniß zum ſern. Tragen der Uniform 9
des Jnf.Regts. 53, v. Lichtenberg, Oberſt a. D., zul. Brigadier
der 1. Gend.-Brig., mit der Erl. zum fern. Tragen der Uniform des
Jnf.Regts. 72 auf ihr Geſuch mit ihrer Penſion zur Disvp. geſtellt.
Helmentag, Major in der 8. Gend.Brig., mit der Ausſicht auf
Anſtell. im Civildienſt und der Erlaubniß zum Tragen der Uniform
des Niederrhein. Füſ.Regts. 39 mit der geſetzl. Penſion der Abſchied

bewilligt. (Fortſetzung folgt.
Schifffahrts- Nachrichten.

Norddeutſcher Lloyd. Kronprinz Wilhelm“, v. New -Yort
tommend, 25. Nov. 7 Mrgs. Dover paſſirt. „Brandenburg“, v.
Baltimore kommend, 25. Nov. 8 Mrgs. Dover paſſirt. „Preußen“,
25. Nov. 8 Mrgs. die Reiſe v. Antwerpen n. Hamburg fortgeſetzt.
„Borkum“, nach dem La Plata beſt., 25. Nov. 9 Vm. in Antwervpen
angek. „Oldenburg“, v. Auſtralien kommend, 25. Nov. 2 Nm. in
Neapel angek. „Prinzeß Jrene“, n. Oſtaſien beſt., 25. Nov. 9 Vm.
in Genua angek. „Erlangen“ 25. Nov. v. Bahia über Liſſabon,
Rotterdam, Antwerpen nach der Weſer abgeg. „Gera“, v. Oſtaſien
kommend, 25. Nov. Vm. in Hongkong angek. „Schleswig“, von dem
La Plata kommend, 25. Nov. 92 Vm. auf der Weſer angek.

Hamburg-Amerika-Linie. „Deutſchland“, v. NewYork n.
Hamburg, 25. Nov. 10 Abds. Dover paſſirt. „Holſatia“, v. Hamburg
n. Südbraſilien, 22. Nov. in Paranagug angek. „Georgia“, v. New
York n. d. Levante, 25. Nov. in Malta angek. „Teutonia“ 25. Nov.
8 Mrgs. v. Montreal n. Hamburg abgeg. „Lydia“, v. Santos über
Madeira n. Hamburg. 25. Nov. v. St. Vincent abgeg. „Blücher“
25. Nov. 3 Nm. a. d. Elbe angek. „Brisgavia“, v. Hamburg
New-Orleans, 23. Nov. 5 Nm. in Portland angek. „Aſſyria“ 25. Nop
12 Uhr 40 Min. Mittags a. d. Elbe angek. „Prinz Eitel Friedrich“,
v. Mittelbraſilien n. Hamburg, 25. Nov. v. Funchal abgeg. „C. Ferd.
Laeiß“, v. Hamburg n. Oſtaſien, 25. Nov. 11 Vm, Dover vpaſſirt.

redaktionellen Theils.

Blousen-Seick
Kennehberg. Zürieh.
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Amtliche Fekanntmachnungen,

Bekanntmachung.
Am 1. Dezember d. Js. findet im preußiſchen Staate eine

Viehzählung nait, welche ſich nur auf Pferde, Rinder, Schafe und
Schweine erſtreckt.

Als Zähler ſind wie in früheren Jahren am hieſigen Orte die
DiſtriktsPolizeiSergeanten ernannt.

Wir richten an die Einwohner das Erſuchen, den Zähblern jede
erforderliche Auskunft bereitwilligſt zu ertheilen, um das Zählgeſchäft
glatt und ſchnell erledigen zu können, und demerken dabei ausdrück ich,
daß die Zählung in keiner Weiſe ſteuerlichen Zwecken
dienen darf.,

Durch die Zählung, welche nach dem Stande vom 1. Dezember d. J.
vorzunehmen iſt, ſoll die 93 der viehbeſitzenden Haushaltungen
und der Viehſtand in jedem Gehöft (Haus) ermittelt werden
mit der Maßgabe, daß am Tage nur vorübergehend abweſendes
Vieh bei dem Gehöft (Haus), zu welchem es gehört, pitgezehlt
wird, dagegen da, wo es nur vorübergehend anweſend iſt, z. B. in
Wirtbshäuſern, Ausſpannungen außtzer Berückſichtigung bleibt.

Die Aufnahme erfolgt von Gehöft zu Gehöft (Haus zu Haus)
mittels Aufzeichnung des durch wirkliche Zählung ermittelten Vieh
ſtandes und der im Gehöfte (Haus) vorhandenen viebbeſitzenden Haus
baltungen in Zählkarten, und zwar iſt für jedes Gehöft (Haus) eine
Karte auszufüllen.

Die Zählkarten ſind durch die Geböft bezw. Hausbeſitzer oder die
Verwalter bezw. deren Vertreter auszufüllen und durch Nawensunter
ſchrift zu beſcheinigen. Wo dieſes Verfahren nicht anwendbar ericheint,
iſt die Ausfertigung und Beglaubigung durch den Zähler und zwar
r an Ort und Stelle perſönlich einzuziehender Erkundigungen
zu bewirken.

Halle a. S., den 20. November 1902.

Der Magiſtrat.
Staude.

Bekanntmachung.
Bebufs Vornahme der nach den Beſtimmungen der g8 49 und 50

des neuen Kaſſenſtatuts der Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes vorge
ſchriebenen Wahlen von Vertretern zur GeneralVerſammlung
genannter Kaſſe für die Amtsbezirke Mötzlich und Reideburg
auf die Wahlveriode 1903/1905 werden die von den Kaſſenmitgliedern
gewählten Wahlmänner zur Wahl zweier Vertreter auf den

4. Dezember er., Nachmittags 4 Uhr
im Geſellſchaftshanſe zu Diemitz und die Arbeitgeber der Kaſſen
mitglieder zur Wahl eines Vertreters auf den

4. Dezember er., Nachmittags 4 Uhr
im Geſellſchaftshauſe zu Diemitz hierdurch eingeladen.

Diemitz, den 26. November 1902.

Der Amtsvorſteher.
Bernät.

Bekanntmachung.
Behufs Vornahme der nach den Beſtimmungen der 88 49 und 50

des neuen Laſſenſtatuts der Ortstrankenkaſſe des Saalkreiſes vorge-
ſchriebenen Wahlen von Vertretern zur GeneralVerſammlung
genannter Kaſſe für den Amtsbezirk Brachwitz auf die Wahlperiode
1903/1905 werden die von den Kaſſenmitgliedern gewählten Wahl
männer zur Wahl zweier Vertreter auf den

8. Dezember d. J., Nachmittags 2 Uhr
im Bernstein'ſchen Lokal zu Raunitz und die Arbeitgeber
der Kaſſenmitglieder zur Wahl eines Vertreters auf den

8. Dezember d. J., Nachmittags 3 Uhr
im Bernustein'ſchen Lokal zu Raunitz hierdurch eingeladen.

Raunitz, den 26. November 1902.

Der Amtsvorſteher.
Wesche.

Bekanntmachung.
Behufs Vornahme der nach den Beſtimmungen der S 49 und 50

des neuen Kaſſenſtatuts der Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes vorge
ſchriebenen Wahlen von Vertretern zur GeneralVerſammlung
genannter Kaſſe für die Amtsvezirke Lettin und Nietleben auf die
Wahlperiode 1903/1905 werden die von den Kaſſenmitgliedern
gewählten Wahlmänner zur Wahl zweier Vertreter auf

Sonnabend, den 6. Dezember 1902,
Nachmittags 2 Uhr

in Wendt'ſchen Lokale zu Dölau und die Arbeitgeber der
Kaſſenmitglieder zur Wahl eines Vertreters auf

Sonnabend, den 6. Dezember 1902,
Nachmittags 3 Uhr

im Wendt'ſchen Lokale zu Dölau hierdurch eingeladen.
Dölau, den 26. November 1902.

Der Amtsvorſteher.
G. Hengze.

Mansfeld'ſche Kupferſchiefer bauende

Gewerkſchaft.

Bekanntmachung.
Verkauf

der gewerkſchaftlichen Mühle zu Mansfeld.
Die der Mansfeld'ſchen Kupferſchiefer bauenden Gewerk

ſchaft gehörige, in der Stadt Mansfeld belegene Mahlmühle,
Untertbal 134, beſtehend aus

Hofraum mit Wohnhaus, Mühle und Wirthſchafts
gebänden Kartenblatt 3 Parzelle 77 von 7,95 ar und
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Hanusgarten Kartenblatt 3 Parzelle 77 von 12,46 ar

ſoll öffentlich meiſtbietend verkauft werden.
Hierzu iſt Termin auf

Mittwoch, den 10. Dezember d. Js.,
Nachmittags 3 Uhr

im Gaſthofe „Zum Preußiſchen Hofe“ in Manosfeld beſtimmt
worden und werden Kaufluſtige hierzu eingeladen.

Als Uebergabetermin iſt der 2. Januar 1903 vorgeſeben.
Die Verkaufsbedingungen kommen bei Beginn des Termins zur

Verleſung, können aber bereits vorher bei Herrn Obervoigt Kohi-
Weyer auf Eckardthütte eingeſehen oder gegen Erſtattung der
Copialien von unſerer Regiſtratur hier, beogen werden.

Das Müblengefälle dleidt vom Verkaufe ausgeſchloſſen und wird
an den Käufer der Mühle verpachtet.

Eisleben, den 24. November 1902.

faſt neuer Hof mit 70 Morg.
(mit Nebenverdienſt), 2 Pfd.,
S Kühe 2c., vollem Jnventar
und voller Ernte. Aufr. u.
M. T. 1443 b. Wilh. SchaeſerNordhauſen, Jüdenſtr. (5844

Muſter-Stadtgut.
Schönes Gut, bekannt als hoch

herrſchaftliches MuſterStadtgut,
Größe ca. 170 Morgen mit voll
ſtändiger Ernte, lebendes u. todtes
Inventar in vorzüglichem Zuſtande,Milchvertauf à Ltr. 16 Pfg., Feuer

taxe ca. 116000 Mk., verkaufe
eventl. vertauſche auf gutes Zins-
haus. Offerten unter A. L. 300
bauptpoſtlagernd Halle a. Saale.

Paſſ. für Landwirthe.
Verkaufe meinen guten

Cogir- und AusſpannGaſthof
in mittlerer Stadt. Anzahlun
von 8--10000 Mk. genügt.
unter Z. F. 410 an die Exved.
d. Ztg. einzuſenden. (6046

Grundſtücsverkanf.

Das den Francke'ſchen Stiftungen e nehſt el

i reiteſtr, nebſt einemGehöft in Caueng, fahren
ſoll am 6. Dezember d. Js., Nachm. 3 Uhr im Kellner'ſchen
Gaſthofe zu Canena im Vveiſein des Herrn Junizraths Dr. Kaehne
öffentlich verſteigert werden. Die Verkaufsbedingungen ſind vorher
ſowohl bei dem Herrn Zuſtizrath Dr. Kaehne hier, als auch in
unſerem Sekretariat einzuſehen, werden auch im Termin bekannt ge

in

Wüinter“s Patent-Germanen-
Irisohen Dauerbrand-Regulir-Füll-Oefen

mit Chamotte-Ausfütterung. Gröfſtte Heizfähigkeit
Jede Kohle verwendbar.

Sparſamer Verbrauch.
Preiſe von Mk. 15 an bis 230,

in ſchwarz, vernickelt, farbig, emaillirt und Majolika
Ausführung, in runden und flachen Formen,

Petroleum-Heiz-Gefen.
Otto Giseke Wachf., Inh.: Oscar Sehilt,

Halle a. S., Große Steinſtraße 83, part. und I. Etage.

Zu verkaufen Präcisions-Taschenuhren A, Lange Söhne, Clashütteig

rer
Otto Giseke Nachf.,

Grosse Auswahl nur erster Neuhelten

Gr. Stein
ſtraße 83,

anev
Gediegenes,S 2vrsttiassige

Fabrikat

zu mässigen Preisen.

e

S
rkannt

v

geben werden.
alle a. S., den 22. November 1902.Das Virehtorinm der Frauche'ſchen Stiftungen.

gez. Vries

100 Schock
Weiſßz u. Rothkohl,

wie vorzügliche

Speiſekartoffeln,
Pferdemöhren,
Futterrunkelrüben,

Pa. Kleehen, Roggen-
und Haferprefßſtroh

ſind ſtets bei perſönlicher Abnahme
auf Dom. Haus Zoernigall ab
Station Pruchlitz a. Elbe oder
Buelzig in Waggonladungen geg.
Kaſſa zu haben.
von König'ſche Verwaltung.

DTJ[J2
Original-H-Stollen
tets cher Keonentritt ung

Warnung
Die Vorzüge der H-Stollen
sind bedingt durch eine

h ganz besondere Stahlart, die
I nur wir verwenden.

Um sieh vor Schaden zu
schützen, weise man daher

J jede Nachahmung zurück
und verlange beim Einkauf

ausdrücklich unsere altbewährten

Original Stollen J.mit der Pabrik-Marke Co
NRlustrieter Kataloo kostenfret.

Leonhardt Co
Berlin Schöneberg

Reitpferd,
Jnipektorpferd für ſchwereres Ge
wicht, auch gefahren, zu kaufen
geſucht aufling Vaumersrode

b. Freyburg a. U.

Zwei braune Wallache,
compl. geritten, gefahren, auch im
Acker gegangen, flott und ſehr aus
dauernd, ca. 5 Zoll, 9 u. 11 Kahre,
feſter Preis 900 Mk., verkauft
Gut Stragaeh bei Wittenberg.

Auf Wunſch zu beſichtigen Babn
hof Wittenberg (6139

Schwere friſchmiſchende Kuh

G. Stange, Cönnern a. S.
Friſchmelkende Kühe,

beſonders milchergiebig und
gut geformt, ſind teis gegen Kaſſa
durch Adminiſtrator Hildebrandt,

aus Zoernigall d. Pruchlitz a.
lbe zu haben.

Dreſſ. ſchottiſcher Schäfer
hund zu verkaufen. Sauer-
land jun., Böllvergerweg 27.

3 5 pferd.Lokomobile,
Motor, 20pferd., evtl. auch ganzer
Dreſchſatz wird ſofort zu miethen

geſucht auf (6121Rttgt. Zſcheiplitz b. Freyburg a. U.
Bedingungen erbeten.

222 eGetr. Herren, Knaben u. Frauen
kleider, Schuhwaaren c. kauft u. be
zahlt gut Schülershof 1.
c AAAAAATAIGebrauchte Pianos u. Harmoniums

Die OberBerg und HültenDirektion. zu verkaufen. C. Rich. Ritter,

mit Kalb verkauft (6079)

Wärmflaschen,
Wärmflaſchenſchrauben,

Bierwärmer,
Biermarken,

Wafſerleitungshähne
u. d. m, empfiehlt

Ferd. Haassengier,
Barfüſzerſtr. 9. Fernſpr. 1196.
Altes Metall nehme in Zahlung.
Reparaturen u. Vernickelungen
werden in meiner Werkſtatt ſchneuſt.

ausgeführt.

C. Rich. Ritter,
Grossh. Sächs. Hof-Pianoforte- Fabrik.

Grösstes Lager der Provinz.
Nur die Harko „Ptellring

giebt Gewüäbr für die Aechtheit unseres

Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin,

Man verlange nur

„Pfeilring“ Lanolin- Cream
und weise Nachahmungen zurück.

Lanolin- Fabrik
Martinikenfelde.

Anr ren

Aufder Eisbahn
ind

Reform- Beinkleider
für Damen u. Mädchen

ganz unentbehrlich.
Größte Auswahl in allen

Preislagen empfehlen
Gebr. A. &H., Loeseoh,

Spezialgeſchäft für
Unterzeuge u. Strumpfwaaren,

Gr. VUlxiehstr. 36.

S OViolinen
in allen Größen und Preiſen,
ſowie ſämmtliche Beſtandtheile, als
Kaſten, Bogen, Saiten e.
liefert billigſt

R. Hunger,
Geigenbauer, Geiſtſtraße 64,

Eingang Neumarktſtraße.

Becker'sS ustendondons
en höelanden höchste Anerk

v Seltens zahlreicher
Forster Bühnenkünstler z. B.

Frau Opoernsängerin König und
errn Opernsänger Knüpfer vom
Stadttheater zu Halle.
Zu haben in Packeten à 20 und

40 Pfg. in den Apotheken und
Drogerien.

e Beckerse Zennpet

rer tu,erste Blhnenkünstler z.
Frau Opernsüäüngerin König und
Herrn Opernsänger Knüpfer vom
Stadttheater zu Halle.
Zu haben in den Apotheken und

Drogerien in Dosen à 50 Pfg. und
i AMk., in Tuben à 40 Pfg.

Damen-
und Kinderkleider werden gut-
ſitzend, hochmodern und villig an
gefertigt

Dzondiſtraße 5, TI. r.
Leipzigerstrasse 73. (Seitenſtratze in der Forjterſtraße).

Frauenverein zur Armen- u. Krankenpflege,
Der Verkauf zum Beſten unſeres Vereins wird in dieſem Jahre
Mittwoch, den 3. und Donnerstag, den 4. Dezember

in den Räumen des Vereinshauſes (Kronprinz) ſtattfinden.
Der Ertrag wird nur für hieſige Arme und Kranke verwendet.

Da dieſes Jahr vorausfichtlich die Anſprüche an unſeren Verein ſehr
groß ſein werden, bitten wir unſere Mitbürger um ſo mehr, freund
lichſt unſere Arbeit durch Beſuch und Einkauf zu unterſtützen. Für
Erfriſchungen jeder Art iſt reichlich geſorgt.
Frau Oberbürgermeiſter Staude. Frau Geh.Rath Setheke. Frau
Oberprediger Schmidt. Frau Stadtrath Werther. Frau O'erprediger
Wäohtler. Frau Pfarrer Baoh, Frl. M. Hoppe. Frl. L. Wiedemann,

Frl. E. Geyer, Frl. Th. Rummel.

Herzliche Weihnachtsbitte.
Auch in dieſem Jahre jubelt die große Zahl unſerer verkrüppelten

Kinder dem lieben Weihnachtsfeſt entgegen und hofft mit den Siechen
und Alten unſerer Anſtalten darauf, daß liebevolle
Menſchen ihnen wieder den Weihnachtstiſch decken werden. Und ich
boffe vertrauensvoll mit ihnen und bitte alle die lieben Mitchriſten,
die ein theilnehmendes Herz für unſere Eilenden haben, recht innig:
Helft uns in bewährter Freundlichkeit und Liebde, Weihnachtsfreude
bereiten

Eure Lindigkeit laſſet kund ſein allen Menſchen Der Herr iſt nahe.
Gaben an Sachen, Spielzeug, Geld nimmt mit größter Dankbar

keit entgegen
Cracau, den 25. November 1902.,

Superintendent Pfeifer

t StrumpfeAnstrickerei.
e

7 Leipzigerſtraße 91,

Tafelglas-
und Hohlglas-

Großes Lager in ſelbſt
gefertigten Strümpfen

empfehlen
Gebr. A. H. Loesch,

e Gr. Virienotr. 36.
7 Handlung.

d Werkstatt für Glaser-
arbeiten.

Speciaiität:
Einrahmungen

van Bildern
2 in modern. Loieten,

Feine Tafel-Iiköre,
Rum Cognac Arac
Roihweine Tokayer

Weissweine, 2Punschessenzen Frauen und NMädehe
empfiehlt erhalten prä.htiges, üppiges Haar

durch

Hollup's
Haarkräutoerfett.

Fabrik M. Honnp, Stuttgart
Jn Halle a. S. bei Geors

August Fpelt,
Leipaigerastr. S.

Mitglied desRabatt-Spar-Vereins. 22 Droguerie, Steinſtraße

Nr.

Pezug
eitungsliſtea Courier

öesck
Schriftle

e

De

der Begi!
Perlauf

Rehrh
Annah
etzunges

v. Kard
naßen

De
des 8
denſe
in das
beſtimm

der dem
ſchlüſſe

werden

Nr. 808

12 Mk.
der Nr.

4,50 ur
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Vaſſerm

Stirum

ungeheu
der Mel
bezeichne

Wieder

Allmähl
entſtand

Stadtha
gemein.
ſein A
der Lär
ſprechen

in dem
Ulrichs

auf T
Zolltari
ſozialde

kann in

n
folg

ſchreibt,
erachten

machen,
handlur

dahin z
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nicht

dürren
die Gr
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